außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 M 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 449. _Morgen-Yusgabe 


Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition erlaubt ſich, zum Abonnement auf die 


Breslauer Zeitung 
und das mit derſelben verbundene a 
Coursblatt der Breslauer Zeitung 
für das IV. Quartal 1881 ergebenſt einzuladen. 


Die Breslauer Zeitung wird, wie bisher, in entſchieden frei⸗ 
ſinniger Richtung geleitet werden und bemüht ſein, ihren Leſern ſtets 
ein möglichſt vollſtändiges Bild der politiſchen Situation zu geben. 
Sie wird durch Original⸗Correſpondenzen und Telegramme auch in 
Zukunft die neueſten, ausführlichſten Nachrichten bringen und für ein 
reichhaltiges und intereſſantes Feuilleton Sorge tragen. 

Beſondere Aufmerkſamkeit wird nach wie vor dem Handels⸗Theile 
zugewendet werden. Als unabhängiges Organ findet ſie für die ver⸗ 
ſchiedenen Specialitäten des Handels und der Induſtrie hervorragende 
hieſige und auswärtige Mitarbeiter. 

Das Coursblatt bringt unter andern Handels-Depeſchen und 
Berichten die bekannte Berliner Börſen⸗Schluß⸗Depeſche der 
Breslauer Zeitung. 2 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis der Breslauer Zeitung 
beträgt am hieſigen Orte bei der Expedition und ſämmtlichen Com⸗ 
manditen 5 Mark Reichsw.; bei Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark 
Reichsw.; auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches 
und Oeſterreichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗ 
Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. Reichsw. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis des Coursblattes der 
Breslauer Zeitung (bei Beſtellung bei der Expedition und Com⸗ 
manditen für Breslau gratis) beträgt auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete 
des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 50 Pf. Reichsw. — 
Abtrag, durch die Colporteure ſofort nach Erſcheinen ins Haus, 25 Pf. 
monatlich. 5 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poft- Anftalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung und das Coursblatt der Breslauer Zeitung ent: 
egen. 

5 Aae, welche bisher die zweite Ausgabe des Mittagblattes 
mit den Schluß⸗Courſen der Breslauer und den Anfangs⸗Courſen der 
Berliner und Wiener Börſe durch die nach Schluß der hieſigen Börſe 
abgehenden Züge (nach Oberſchleſien mit dem 4 Uhr⸗Zuge) erhalten haben, 
werden wir daſſelbe auch im nächſten Quartal in Deelben Weiſe über⸗ 
mitteln; neue Meldungen für dieſe Ausgabe bitten wir uns baldigſt zu⸗ 
gehen laſſen zu wollen, um die Verſendung hiernach regeln zu können. 

Unſer Coursblatt, welches die letzten Berliner und Wiener 
ee enthält, wird mit den nach 5 Uhr abgehenden Zügen 
expedirt. 

g Unſere auswärtigen Leſer erſuchen wir um rechtzeitige Erneuerung 
des Abonnements, damit in der Zuſendung keine Unterbrechung eintritt. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Rede des Abgeordneten Eugen Richter in Reichenbach, 
am 25. September. 
Der große geräumige Saal des Gaſthofes „zur Sonne“ konnte die 
Reichstagswähler kaum faſſen — es mochten circa 1200 fein — welche 


Stadt⸗Theater. 
(Gaſtſpiel der Meininger.) 
Eſther. — Der eingebildete Kranke. 

Die Dankbarkeit für die ſympathiſche Theilnahme, welche die 
Meininger wie immer, fo auch diesmal in Breslau gefunden haben, 
veranlaßte ſie, am Sonntag Nachmittag eine Vorſtellung zu ver⸗ 
anſtalten, deren Erträgniß für eine Reihe hieſiger Wohlthätigkeits⸗ 
Anſtalten beſtimmt war. 

Für dieſe Vorſtellung waren zwei Stücke gewählt worden, welche 
zu den Perlen des Repertoires der Meininger gehören, das Frag⸗ 
ment „Eſther“ von Grillparzer und „Der eingebildete Kranke“ 
von Moltere, 

„Eſther“ zählt zu den bedeutendſten Schöpfungen Grillparzers, 
und wir wiſſen derſelben in der deutſchen Literatur nicht allzuviele 
Dichtungen an etiſchen Werth zur Seite zu ſtellen. Immer wieder, 
wenn wir einer Aufführung der wenigen von Grillparzer vollendeten 
Scenen beiwohnen, miſcht ſich in das Gefühl der Freude über das 
Dichterwerk herber Schmerz darüber, daß es ein Torſo geblieben iſt. 
Wäre es in derſelben Weiſe vollendet worden, wie es begonnen 
wurde, fo wäre unſere Bühne um ein klaſſiſches Meiſterwerk bereichert 
worden, fo bricht das Stück leider ſchon nach der Exposition ab. Die 
wenigen Seenen laſſen aber bereits den Charakter der Hauptperſonen 
klar erkennen. Wir ſehen den König, der inmitten ſeiner ſclaviſch 
unterwürfigen Umgebung, angeekelt von ihrer Niedertracht, Gefahr 
läuft, zum Tyrannen zu werden, von dieſer Gefahr aber durch die 
Begegnung mit einem wahrhaft edlen Weſen geheilt wird; wir ſehen 
Eſther, die in der ſchlichten Einfachheit ihres redlichen Charakters den 
König zum erſten Male in feinem Leben das befeligende Gefühl er⸗ 
widerter Liebe kennen lehrt. In Haman iſt die Gemeinheit des großen 


Haufens repräſentirt, der vor dem Machthaber in hündiſcher Unter: 


würfigkeit kriecht und dabei doch nur den eigenen Vortheil im Auge 
hat. In den wenigen vollendeten Scenen ſind dieſe Perſonen mit 


meiſterhaften Strichen charakteriſirt, die blühende und doch gedanken⸗ 


ſchwere Sprache erhebt ſich dabei zu höchſter dichteriſcher Schönheit. 

Die Darſtellung war eine vorzügliche. Herr Neſper zeichnet den 
weichen, ſich auf feinem Throne einſam fühlenden Fürſten ebenfo treff⸗ 
lich in feiner brütenden Verdüſterung, wie in jenen Momenten, in 
denen ſeine Liebe zu Eſther ſiegreich zum Durchbruch gelangt. Frau 
v. Moſer⸗Sperner trifft den ſchlichten, faſt naiven Ton des ein⸗ 
fachen Naturkindes ausgezeichnet und ſtellt das allmälige Erwachen 
der Neigung zu dem Könige in ergreifender Welle dar. Der Schleicher 
Hamann wurde von Herrn Teller treffend charakteriſirt, ebenſo 
waren die kleineren Rollen durchaus entſprechend beſetzt. 

Die Ausſtattung zeichnet ſich durch jene gediegene, ftiloolle Pracht 

aus, an welche uns die Meininger gewöhnt haben. 5 

Dem Fragmente Grillparzer 's folgte Molière's Luſtſpiel „Der ein 
gebildete Kranke.“ Die Meininger ſpielen daſſelbe in der allein rich⸗ 
tigen Art und Weiſe, luſtig, faſt ausgelaſſen und im denkbar ſchnellſten 
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heut erſchienen waren, um Eu en Richter über ſeine politiſchen Anſichten 
und das Programm der Fortſchrittspatei ſprechen zu hören. Der Vor⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt 
Anfcalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


ſitzende des Wahlcomite der vereinigten liberalen Parteien, Fabrikant 


Pietſch⸗Langenbielau, ſtellte den verehrten Gaſt der Verſammlung vor, 
nachdem er noch vorher erklärt hatte, daß entgegen dem Wortlaut eines 
Referats in der „Schleſiſchen Zeitung“ vom 22. September, in welchem ge⸗ 
ſagt war, daß ſich die liberale Partei durch Aufſtellung des Fabrikbeſitzer 
Friedrich Dierig sen. ſeitens des „Neuen Wahlvereins“ beunruhigt fühlen 
möge und aus dieſem Grunde Eugen Richter zu einem Vortrage zu Gunſten 
Munkels aufgefordert habe“ — das Wahlcomite ſchon früher mit Eugen 
Richter wegen eines Vortrages unterhandelt habe, und daß, wenn die ver⸗ 
einigten liberalen Parteien nicht durch die ſocialdemokratiſche oder ultra⸗ 
montane Gegnerſchaft beunruhigt würden, es ſeitens des neu aufgeſtellten 
conſervativen Candidaten am allerwenigsten geſchehen würde.. 2 

Unter dem Beifall der Anweſenden beitieg nun Eugen Richter die 
Rednertribüne, erſtens den Dank für das zahlreiche Erſcheinen ausſprechend 
und hierauf erklärend, daß es Brauch in der Fortſchrittspartei ſei, daß jeder 
feinen Kräften nach, den Geſinnungsgenoſſen im Wahlkampfe unterſtütze, 
doch handle es ſich, wenn er für die Wahl Munkel's anzuregen ſuche, 
nicht darum, die Fortſchrittspartei als ſolche im Reichstage zu vergrößern, 
ſondern die Hauptſache ſei, den Liberalismus überhaupt zu 1 0 gegen 
die Reaction. An die Situation während des vorigen Wahlkampfes, der 
unter dem Eindruck der Attentate geführt worden I erinnernd, beleuchtete 
er hierauf ſeine und ſeiner Partei, bekanntlich ablehnende Stellung zum 
Socialiſtengeſetz, deſſen Wirkungen ja auch — wie die immer ſtrengere 
Handhabung deſſelben — z. B. durch Verhängung des kleinen Belagerungs⸗ 
zuſtandes über weitere Orte, lehre — illuſoriſch ſind, Der Socialismus iſt 
eine geiſtige Bewegung und muß mit e Mitteln auch zurückgedrängt 
werden. Unter dem Socialiſtengeſetz ſei ein offener Kampf mit den 
Socialiſten nicht zu führen; „wir können ſie nicht 1 weil ſie ſich 
nicht vertheidigen können.“ Daß die Auflöſung des Reichstages vor drei 
Jahren weniger wegen der Socialdemokratie, als wegen des Wunſches, 
eine Reichstagsmajorität zur Bewilligung neuer Steuern zu erhalten, ge⸗ 
ſchehen ſei, hält Redner für unzweifelhaft. Als er [ir damals ſein Flug⸗ 
blatt „200 Millionen neue Steuern“ herausgab, habe man es nicht nur 
mit Zweifeln begrüßt, ſondern es ib configcirt und er in Unterſuchung ge: 
zogen worden; doch habe ihm ſchließlich Rechtfertigung geblüht, denn ehe 
noch der Proceß zu Ende war, ſeien die neuen Steuern — Dank der con⸗ 
ſervativ⸗clericalen Mehrheit — ſchon dageweſen, und aus dieſem Grunde 
habe man ihn freiſprechen müſſen. Daß vor voriger Wahl die Gegnerſchaft 
Richters Angaben beſtritt, hierauf aber doch durch eigene Bewilligung wahr 
machte, ſei wieder einmal Beweis für die Wahrheit des Sprichwortes: „Es 
wird nie ſo viel gelogen, als während eines Krieges, nach einer Jagd, und 
vor einer Wahl.“ . 5 = 

Ein heut in hieſiger Stadt verbreitetes ſocialdemokratiſches Flugblatt 
mache den drei Gegenparteien den Vorwurf, daß ſie mit ihrem „guten 
Herzen“ Bismarck alle Steuern bereitwilligſt gewährt haben. Da Redner 
einer der drei Gegenparteien der Socialdemokratie angehört, verwahrt er 
ſich gegen den Vorwurf, ſolch „gutes Herz“ zu beſitzen, und wird ihm der 
Beweis um ſo leichter, da die andere Seite des Flugblattes treffend das 
Gegentheil der erſten Seite anführt. x 95 

In ausführlicher Weiſe ergeht ſich nun, wiederholt vom Beifall der An⸗ 
weſenden unterbrochen, Redner über die Stellung ſeiner Partei zu der 
Regierung in den Zollfragen; daß ſeine Partei gegen dieſelbe geſtimmt 
habe, weil ſie nicht will, daß die nothwendigſten Lebensbedürfniſſe verſteuert 
und dadurch vertheuert werden ſollen. In überzeugender Weiſe erläutert 
er, daß die Tabakſteuer die unteren Klaſſen am meiſten drücken, desgleichen 
der Petroleumzoll. Daß letzteren das Ausland oder die Zwiſchenhändler 
tragen — wie man ſo gern glauben machen möchte — widerlegt am beſten 
der Bericht des Görlitzer Conſumvereins, der ſeine Waaren ohne Zwiſchen⸗ 
händler bezieht und bei dem die Differenz vor und nach der Zolleinführung 
das artige Sümmchen von 100,000 Mark (ſtatt 119,000 Mark früher, jetzt 
218,000 Marh beträgt. 8 . R 

Durch Einführung der Schutzzölle habe man die Arbeitslöhne ſteigern 
wollen. Die Frage, ob dies geſchehen, muß man aber mit Nein beant⸗ 


Tempo. In ihrer derbrealiſtiſchen Darſtellung, welche auch die mit⸗ 
unter ziemlich gewagten Situationen und Scherzworte nicht unter⸗ 
drückt, übt das Luſtſpiel eine unwiderſtehlich erheiternde Wirkung aus. 
Die Präciſton und Sicherheit des Zuſammenſpiels und die Schlag: 
fertigkeit ſämmtlicher Darſteller verdient ungetheilte Anerkennung. 
Herr Haſſel war als Argan äußerſt ergötzlich und ebenſo komiſch 
in ſeinem Jammern über ſeine angebliche Krankheiten, wie in den Mo⸗ 
menten, in welchen er dieſe Krankheiten vergißt und ganz geſund 
herumläuft. — Frau v. Moſer⸗Spenner ſpielte das reſolute Dienſt⸗ 
mädchen Toinette mit hinreißender Luſtigkeit und erregte wahre Lach⸗ 
ſtürme, namentlich in der köſtlich durchgeführten Verkleidungs⸗Scene. 
Alle übrigen Mitwirkenden machten ſich um das ausgezeichnete En⸗ 
ſemble in hohem Maße verdient, namentlich nennen wir Herrn 
Görner als Thomas Diafoirus und die kleine Godeck als Louiſon. 
Das Publikum nahm die ihm gebotenen Gaben mit lebhafteſtem 
Beifall auf, leider aber war das Haus, namentlich im erſten Range, 
nicht ſo beſetzt, wie es der wohlthätige Zweck der Vorſtellung und 
die Vorzüglichkeit derſelben verdient hätte. Wir aber fühlen die Ver⸗ 
pflichtung, den Veranſtaltern der Aufführung im Namen der beſchenkten 
Armen auf das Herzlichſte zu danken. 2 


g Nömiſche Briefe. 5 
Von der 54. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und 
Aerzte in Salzburg 1881. 17.— 24. Sept. 

Als wir im vergangenen Jahre bei der Schlußſitzung der Natur⸗ 
forſcherverſammlung in Danzig vernahmen, daß Salzburg für das 
nächſte Jahr zum Vorort gewählt worden, ſtimmten wir der allge⸗ 
meinen Anſicht bei, die dieſe Wahl als eine überaus glückliche be⸗ 
zeichnete: nach einer der älteſten und merkwürdigſten unſerer See⸗ 
ſtädte, die unſer Kaiſer ſelbſt die ſchönſte Stadt ſeiner Monarchie ge⸗ 
nannt hat und die ihren Gäſten im vorigen Jahre (Dank ſei dafür 
beſonders ihrem Dberhaupte!) einen fo herzlichen und würdigen 
Empfang bereitet hatte, daß das Gedächtniß daran noch heute in 
Allen lebendig iſt, nach der ehrwürdigen Hanſeſtadt des Nordens ſollte 
eine der herrlichſten deutſchen Städte des Südens, wie Danzig reich 
an hiſtoriſchen Erinnerungen und eigenartigen Baudenkmälern und 
über Alles begünſtigt durch ſeine wundervolle Lage, den Vorzug haben, 
die deutſchen Naturforſcher und Aerzte, und unter ihnen manche 
Koryphäen auf dieſem Gebiete der Wiſſenſchaft in ſeinen Mauern zu 
begrüßen. i 

Wir freuen uns des günſtigen Geſchickes, das uns wie im vorigen 
Jahre an den baltiſchen Strand, ſo in dieſem Herbſte an die Ufer 
der Salzach führte und zu Zeugen dieſer Feſtwoche machte. 

Die Stadt Salzburg hatte damals die Nachricht von ihrer Er⸗ 
wählung mit allgemeinem Jubel und ungetheilter Freude aufgenommen, 
ſie hat jetzt dieſen Empfindungen beredten Ausdruck gegeben durch 
die mannigfachen Veranſtaltungen, die fie zum Empfange und zur 
Unterhaltung ihrer Gäſte getroffen, beſonders aber durch das freund⸗ 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


worten. Seit dem zweijährigen Beſtehen derſelben ſind vielmehr die Löhne 
noch weiter herabgegangen. Redner weiſt darauf hin, daß 
ſchleſiſchen Ultramontanen die Schlimmſten in Bewilligung dieſer Zölle ge⸗ 
weſen ſeien und erinnert hier gleichzeitig daran, daß Graf Balleſtrem vor 
nicht gar langer Zeit an die Exiſtenz des ſtets von Richter geſchützten 
„armen Mannes“ gar nicht zu glauben ſchien, da er nur bon einem „ſo⸗ 
genannten armen Manne“ ſprach, daß jetzt vor der Wahl aber plötzlich der 


„arme Mann“ jo viel Freunde bekommen habe, daß man ihn vor lauter 


Gönnern kaum ſehen kann. Doch ſei zur Vorſicht zu rathen; denn nach 
der Wahl könnte jenen Parteien und Leuten gegenüber, wieder leicht nur 
ein „ſogenannter armer Mann“ daraus werden. RE. 

Daß das Ausland unſern Schutzzöllen als Antwort Gegenzölle ent⸗ 
gegenſtellen würde, hat ſich bewahrheitet, z. B. durch Oeſterreich, welches 
durch ſeine Veredelungszölle manchen deutſchen Induſtriezweig zum Leiden 
gebracht hat. Es ſei grundfalſch zu glauben, die deulſche Induſtrie zu 
heben, wenn man fie auf ſich ſelbſt beſchränkt. Was wirklich dem einen 
oder anderen Zweige zu gute kommt, iſt für den anderen gefahrdrohend; 
denn Deutſchland führt ſechsmal mehr aus, als es kauft, und ſollten wir 
daher alles vermeiden, was das Ausland dazu bewegen kann, Gegenmaß⸗ 
regeln zu ergreifen. Zum Kornzoll, Beſteuerung von amerikaniſchem Speck, 
Schmalz ꝛc. übergehend, führt Redner das Jahr 1880 als Beweis dafür 
an, daß wir das Ausland nicht entbehren können und daß dies für die 
Folge immer weniger wahrſcheinlich wird, da wohl die Bevölkerung all⸗ 
jährlich 1 Procent zunimmt, aber der tragfähige Ackerboden nicht wächſt. 
Wenn wir uns nun angeſichts deſſen, alle Mühe geben müſſen und 
wollen, dafür zu ſorgen, daß jeder Deutſche ſich in Deutſchland nähren 
kann, iſt bei den Conſervativen ein anderer Weg zur Boſeitigung 
obigen Procentſatzes projectirt: Auswanderung auf Staatskoſten, d. h. 
mit anderen Worten: Coloniſation. Schon tauchten die Namen der Flecke 
in fremden Erdtheilen auf, welche der Wohnſitz der Neudeutſchen werden 
ſollen. Wenn die Conſervativen durchaus dahin auswandern wollen, wir 
werden nichts dagegen haben, aber dort ſtaatlich zu coloniſiren, dagegen 
werden wir ſein. Das Geld, was uns dies koſten würde, können wir im 
Innern des Landes viel beſſer verwenden. Was hat Frankreich von ſeinen 
Colonien, in denen es ſeine 150,000 Landeskinder von 50,000 Soldaten 
ſchützen laſſen muß? Bismarck ſagte einſt: „Die ganze vrientaliihe Frage 
iſt nicht einen Knochen eines pommerſchen Grenadiers werth“, nun auch 
für Coloniſation iſt dies ein zu hoher Preis. — Die Conſervativen haben 
perſprochen, daß jo viel alte Steuern erlaſſen werden ſollten, als fie neue 
bewilligten. Bis jetzt hat man aber davon nicht viel geſpürt. Der Grund⸗ 
beſitz iſt ſtatt erleichtert, ſogar durch neue 109 0 der Gebäudeſteuer 
um ſehr viel — in der Stadt Reichenbach um 3179 M. — mehr belaſtet 
worden. Der einzige Erlaß der jährigen Klaſſenſteuer ſei als eine kleine 
Erfüllung des Verſprechens anzuſehen; denſelben zu erringen, habe auch 
noch viele Mühe gemacht, da die Regierung ſich dagegen geſträubt habe. 
Daß man den Erlaß jetzt vor die Wahlen gelegt habe, dei gewiß nicht ohne 
Abſicht geſchehen, obgleich er vielleicht Januar, Februar, März, wo der 
Verbienſt der betr. Steuerzahler zumeiſt geringer, die Ausgaben aber größer 
ſeien, beſſer am Platze geweſen wäre. Redner freut ſich conſtatiren zu 


Willen der Conſervativen es durchgeſetzt habe, daß der Erlaß nicht nur 


auf 1 Jahr, ſondern dauernd den Steuerzahlern gewährt werden 
wird. Als Bismarck ſich dem Antrag der Fortſchrittspartei zuſtim⸗ 


mend erklärt hatte, waren auch ſofort alle anderen dafür und der erſt 


dauernde Erlaß wurde angenommen. Als Redner ſprach: „Uns war es 
gleich, was für eine Firma der Antrag trug, ob Richter, ob Minnigerode“, 
wir ſtimmten dafür, und Sie ſehen daraus, daß wir ſehr gern mit der Re⸗ 
gierung eee wenn esdas Beſte des Volkes gilt — hallte lang⸗ 
anhaltender Beifallsſturm durch den Saal, der ſich wiederholte bei den 
Worten: „Wir können auch Gutes ſtiften, nicht blos Böſes verhindern.“ 
Entgegen dem Vorwurfe der Conſervativen: Die liberale Aera hätte das 
viele, viele Geld verwirthſchaftet, führt Redner an, daß / ö zu militäriſchen 
Zwecken verwendet worden ſind, und daß gerade die Fortſchrittspartei es 
geweſen iſt, welche vielen Poſitionen ihre Zuſtimmung nicht 
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liche Entgegenkommen ihrer Bürger gegen die Fremden von nah und 
fern. Die Verſammlung trug einen andern Charakter als die vor⸗ 
jährige inſofern als in Danzig das norddeutſche, hier entſchieden das 
ſüddeutſche Element vorherrſchte. Das erklärt ſich aus der Lage der 
beiden Orte genugſam. Wir begegneten wohl einer Anzahl von 
Herren, namentlich aus Mitteldeutſchland, die wir im vergangenen 
Jahre geſehen und von denen wir eben die ſchmeichelhafteſten Er⸗ 
innerungen an die Feſte in Danzig vernahmen, von dort ſelbſt aber 
waren nur zwei Herren erſchienen, auch aus Berlin und anderen 
norddeutſchen Städten verhältnißmäßig ſehr wenige, mehr ſchon aus- 
Leipzig, Halle, Gotha, Göttingen — kurz aus Mitteldeutſchland; das 
bedeutendſte Contingent aber ſtellten Oeſterreich, Batern und andere 
ſüddeutſche Staaten. Rußland war durch einige Gelehrte deutſcher 
Nationalität vertreten und ſogar aus Japan hatten ſich Naturforſcher 
eingefunden. Ein Theil der Gäſte traf ſchon am Sonnabend, den 
17., Abends, ein und wurde am Bahnhof feſtlich empfangen; es war 
dort ein Adreß⸗ und Wohnungsbureau errichtet, in welchem ſtets 
einige Deputirte vom Comite bei der Ankunft der Züge gegenwärtig 
waren, ſowie auch Schüler, geſchmückt mit der roth und weißen 
Schleife, die ſich zur Führung und Auskunft den Ankommenden mit 
jugendlichem Eifer bereit zeigten. Der ganze Bahnhof war feſtlich ge⸗ 
ſchmückt, mit Flaggen und Wappen, mit Kränzen und Gewinden. 
Gegenüber flaggte das prächtige Hotel de l'Europe, das eleganteſte 
aber auch theuerſte Gaſthaus Salzburgs, auf welches man beinahe 
Mayers Wort vom Hotel Bauer in Iſchl anwenden könnte: „nie ge⸗ 
ahnte Preiſe.“ Dennoch war es am Sonntag bereits ſo überfüllt, 
daß nur eben noch im Pavillon einige Dachſtuben zu haben waren. 
Nächſt dieſem, außerhalb der Stadt in ſchönen Gartenanlagen gelege⸗ 
nen Prachthotel, iſt jetzt wohl das beliebteſte in Salzburg der Oeſter⸗ 
reichiſche Hof am Eliſabeth⸗Quai, noch dieſſeits der Salzach, mit herr⸗ 
licher Ausſicht; daneben behaupten das Goldne Schiff und Erzherzog 
Karl, eigentlich ein düſteres Haus, ihren alten bewährten Ruf. Diefe 
alle und auch die Gaſthöfe zweiten Ranges, waren mehr oder minder 
geſchmückt und bis auf den letzten Raum gefüllt. Salzburg bedarf 
zwar des Schmuckes nicht, um ſchön zu ſein; aber das Feſtkleid ſtand 
ihm vorzüglich und namentlich der neue Stadttheil dieſſeits des Fluſſes 
(vom Bahnhofe aus) mit dem Kurhauſe und Brunnengarten, dem 
Mirabellſchloſſe und den vielen neuen Häuſern und ſchmucken Gärten 
bot ein äußerſt heiteres Bild mit all den vielfarbigen Wimpeln und 
Flaggen, deren bunte Zier ſich aber auch in den engen alten Straßen 
von dem düſtern Ernſt der Gebäude hübſch abhob. 


Das großartige neue Schulhaus, zwiſchen der Griesgaſſe und dem 
Franz Joſephs⸗Quai belegen, gab die Localitäten für die allgemeinen 
Verſammlungen und die Sectionsſitzungen ab. Am Sonntag, Vormit⸗ 


Sitzung ſtatt, welche durch den erſten Geſchäftsführer, Regierungsrath 
Dr. W. Güntner, eröffnet wurde. In ſeiner ſehr gelungenen An⸗ 


können, daß die Fortſchrittspartei es geweſen iſt, welche entgegen dem erſten 


Richter'ſche, dann als Antrag von Minnigerode zur Berathung gelangte 


ertheilt reſp. 


tags 10 Uhr, fand dort in der Aula academica die erſte allgemeine 


ſprache gab er eine treffliche Charakteriſtik Salzburgs und deſſen, was 
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“stellen zu können und wundert fi nur, daß er bis jetzt no 


iſt, ſondern hingehen kann, wo ihm beſſerer Lohn winkt. Der alte preu⸗ 
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00 DE. Toftet. Auch gegen den Ankauf der Krach⸗ 
den Bau unrentabler Bahnen, ſei ſeine Partei geweſen. Redner 


terfelde, welche 12,000,000 


macht habe, um die Präſenzſtarke des Heeres wiederum auf 7 Jahre her⸗ 
) nichts gehört 
hat, daß die ruſſiſchen Truppen, die damals an der deutſchen Grenze auf⸗ 
marſchirt geweſen ſein follen, noch nicht zurückmarſchirt find. 
Bezüglich der neuen Steuerprojecte kann man erſt die Brauſteuer, Quit⸗ 
tungs⸗ und Wehrſteuer betrachten, welche wohl alle drei wieder erſcheinen 
werden; doch das Hauptproject iſt das Tabaksmonopol. 15 f 
Daß das Tabaksmonopol nicht nur Tauſende von Arbeitern brotlos 
macht, ſondern auch ungerechtfertigter Weiſe die niederen Volksklaſſen, den 
gewöhnlichen Mann am höchſten beſteuert, iſt Grund, daß Redner, gleich 
ſeiner Partei, entſchiedener Gegner deſſelben iſt. Er verurtheilt ſcharf das 
Schwanken der Nebenparteien in der Stellungnahme zu dieſer großen 
Frage; Ja oder Nein ſei die Loſung; die Unſicherheit, welche jetzt auf dem 
Gebiete der Tabaksinduſtrie herrſcht, ſei das Schlimmſte, ſchlimmer gewiſſer⸗ 
maßen noch als das Monopol ſelbſt. 11 \ 0 a 
Auch die andern Verſtaatlichungsgeſetze, welche jetzt den Arbeitern als 
Lockſpeiſe vorgezeigt werden, kritiſirt Redner ſcharf⸗ „Daß das Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetz mangelhaft, erkannte ſchon 1871 die Fortſchrittspartei an; 
fie iſt bereit, beſſernde Hand anzulegen, und hatte ja auch bereits einen 
Entwurf eingebracht; doch ſoll die Verſicherung nicht unter Polizeiaufſicht 
geſchehen. Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſollen das Hauptwort zu reden 
haben. Nicht Reichsanstalt ſoll die Verſicherung werden, ſondern die Con⸗ 
currenz der Verſicherungsanſtalten halten wir als geeignet, die Verſicherung 
billig zu machen; aber was uns noch mehr werth iſt, wir erwarten auch, 
daß durch die Concurrenz die Sicherbeitsmaßregeln in den Fabriken ꝛe. 
immer größer werden und dadurch der Arbeiter immer mehr vor Unglück 
eſchützt wird. 
ee das Alterberforgungsproject legt Redner die Sonde beſonders ſcharf 
und betont beſonders, daß man alles hierzu Verſprochene eigentlich nicht 
direct vom Fürſten Bismarck weiß, ſondern daß Geheimrath Wagner dies 
von Bismarck gehört haben will; Wagner kann ja aber — wie es ſchon 
vielen Andern gegangen iſt — den Fürſten Reichskanzler falſch verſtanden 
haben. Alſo Bismarck iſt hierfür ohne Verantwortung. Wie perlautet, ſollen 
die Erträge des Tabakmonopols zur Alterperſicherung verbraucht werden. 
Ueber den Betrag, welchen da jeder Alterverſorgungsberechtigte bekäme, läßt 
der Vortragende Zahlen reden. Reinertrag des Tabakmonopols 90 Mill.“ 
Statiſtiſch giebt es unter den Steuerzahlern Deutſchlands 80 PEt, welche nicht 
mehr als 900 M. Jahreseinkommen haben; dieſen müßte wohl die Verſorgung 
zu Gute kommen, von 45 alſo 36 Millionen; davon werden über 60 Jahre 
2,600,000, wir wollen rund ſagen 2,500,000, macht alſo pro Perſon 36 
Mark jährlich oder 10 Pf. täglich. — Dieſe 195 10 f hat die officiöſe 
„Poſt“ als falſch bezeichnet und herausgerechnet, daß 16 Pf. pro Tag kom⸗ 
men. Daß ſelbſt dieſes zum Leben zu wenig und zum Sterben eben auch 
zu wenig iſt, dazu gab die Verſammlung laut dem Redner ihre Zuſtim⸗ 
mung, welcher im Weiteren ſich als Feind des Syſtems darſtellte, welches 
dem Volke indirecte Steuern abnimmt, um ihm damit wiederum ein Ge⸗ 
ſchenk zu machen; denn auf dem Wege hin und zurück geht zu viel verloren. 
Den Handwerkern legte hierauf Redner an's Herz, ſich nicht die Frei⸗ 
heiten nehmen zu laſſen, welche ſie beſitzen. Er wies darauf hin, daß ſie 


im Kampfe mit den Fabriken, denen ja keine Beſchränkungen aufgelegt 


werden ſollen, nur dann ſiegen können, wenn ihnen die Ellenbogen frei 
ſeien zum arbeiten — wenn ſie dem Capitgl, das jederzeit frei war und iſt, 
auch ihr Capital: die Arbeit — frei entgegenſtellen können. Die ſchwer 
erreichten Errungenſchaften, Gewerbefreiheit und Freizügigkeit, gerade ſie 
kommen dem Arbeiter zu Gute, da er nicht mehr an die Scholle gebunden 


ßiſche Grundſatz von Stein und Hardenberg, daß nur der freie Mann 
Großes ſchaffen kann, der auch nach Jena und e Wein zur Wahrheit 
wurde, er ſei auch jetzt und immer der Grundſatz der Deutſchen. 

m Schluß fine Redner noch der Conſervativen, welche durch die 
Erfolge von Breslau und Liegnitz ermuthigt, nun ſich auch hier entſchloſſen 
hätten, einen „neuen Wahlverein“ zu gründen; er bedauerte ſie, daß ſie 
nicht einmal den Muth hätten, offen dazuſtehen, daß ſie unter einem 
Mäntelchen verdeckt in den Kampf zögen — denn warum nicht heraus mit 
der Sprache. Wir Alle wiſſens ja, es deutet neuer Wahlverein = alte 
Reaction. (Hier wollte der Beifallsſturm kein Ende nehmen.) An alle 
Wähler wurde nun die Bitte gerichtet, wenn ſie auch nicht ſo weit links 
ſtehen, als die Fortſchrittspartei — in Anbetracht, daß der Curs jetzt ſehr 
rechts geht, nach links zu drücken, damit das Schifflein in der Mitte geht. 


Munkel wurde nun als Candidat empfohlen und der Vortragende ſchloß 


ſeine zweiſtündige Rede mit dem Wunſche und der Hoffnung, daß Munkel, 
wenn er gewählt wird, ſtets die Rechte und Freiheiten des Volkes wahr⸗ 
nehmen wird zum Heile des Vaterlandes. 

Nachdem die Verſammlung dem Redner durch ſtürmiſches Bravo gedankt, 
vervollſtändigte ſie den Dank noch durch ein dreimaliges Hoch auf ihn, 
ſowie den Rechtsanwalt Munkel. 


die Gäſte in Juvavia's Mauern willkommen und ſchloß mit dem 
Wunſche, daß auch die diesjährige Verſammluug gleich den vorher⸗ 
gehenden die emſig geſammelten Bauſteine zum Weiterbau in einander 
fügen, daß die gegenſeitige Anregung Läuterung und Klärung in die 
verſchiedenen Syſteme bringen und ſomit nach jeder Richmng hin be⸗ 
fruchtend wirken möge. In kurzen Worten bewillkommnete dann der 
Statthalter Sigmund Graf Thun⸗Hohenſtein die Verſammlung 
im Namen der Regierung und endlich begrüßte ſie der Bürgermeiſter 
Biebl im Namen der Stadt Salzburg. 

Nach kurzer Pauſe verlas der zweite Geſchäftsführer, Prof. Dr. 
Kuhn die Statuten und dann beſtieg der berühmte Prof., Geheime 
Rath v. Pettenkofer aus München die Rednerbühne und hielt 
ſeinen hochbedeutenden und gedankenreichen Vortrag „über den Boden 
und ſeinen Zuſammenhang mit der Geſundheit des Menſchen“, dem 
die zahlreiche Verſammlung, in der ſich auch viele Damen befanden, 
mit geſpannter Aufmerkſamkeit folgte.“) Um 12 Uhr war die Sitzung 
geſchloſſen und nun ſtrömten die Feſtgenoſſen hinaus ins Freie, um 
ſich die Stadt und ihre Umgebung anzuſehen. Das herrlichſte Wetter 
begünſtigte die Wanderungen und Ausflüge. Die Luft war ſommer⸗ 
warm und dabei herbſtlich klar und goldener Sonnenſchein beleuchtete 
die unvergleichlich ſchöne Landſchaft, über deren grüne Matten die 
maleriſchen Umriſſe der Berge und die hochragenden, ſchneebedeckten 
Häupter der fernen Alpenkette in ſcharfen Umriſſen hervortraten. 

Man kann ſich keinen ſchöneren Tag vorſtellen, als dieſen Sonntag 
in Salzburg, er war wirklich ideal! Wo man auch hinſah, wanderten 


fröhliche Menſchen und unter ihnen ſah man ſo viele bedeutende und 


geiſtvolle Phyſtognomien, wie man fie ſonſt an anderen Feſttagen 
ſelten antrifft. Zur hohen Salzburg hinauf ging's in langen Zügen, 
vom Burgthurm hinab ſchaute man auf das unvergleichliche Panorama, 


welches ſich dort aufthut: die Gipfel des Hohen Gill, das ſteinerne 


Meer, der Watzmann, das Weilauer und das Sonntagshorn und die 
ſchroffe Mauer der Staufen, die Rieſenmaſſen des Untersberges, dann 


1 weiter der waldige Geisberg mit ſeinem Alpenhauſe, das zum Anſtieg 


einladet, daran gelehnt der Park von Aigen, Helltrum mit ſeinen 
ſchattigen Laubgängen, Leopoldskron am ſtillen Weiher und zur anderen 


Seite hin das Bild der Stadt, von der Salzach durchſchnitten, deren 


viel gewundenes Silberband ſich weithin in die grüne Ebene fortſchlingt. 

Von der Burg gings fort über den Mönchsberg, wo ſich dem 
Wanderer ein ſchönes Bild nach dem andern aufthut, durch die 
Monikapforte in die an den Fels gebaute Gſtütlengaſſe, oder auf an⸗ 
derem Wege nach St. Petrileihenfeld, mit der ſchönen Margarethen⸗ 


kapelle und den Einſiedeleien der erſten chriſtlichen Märtyrer, Maximus 
und ſeiner Genoſſen, die hier in Felsgrotten wohnten, bis die Heruler 


und Gepiden dle frommen Troglodyten die fteile Wand hinabſtürzten. 
Bei jedem Schritte trifft man auf hiſtoriſche Erinnerungen! Legende 
und Romantik haben die alte Burg und ihre Umgebung mit epheu⸗ 
#) 2 5 dieſen Vortrag in Nr. 440 der „Bresl. Ztg.“ mitgetheilt. 
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Er erinnert an bie Cadetzenſchule zu Lich 
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Nach den der „Bofl. Ztg.“ zukommenden Informationen hat es ſich in 


der That bei den zwiſchen Herrn von Schlözer und der Curie geführten 


Verhandlungen zunächſt um die Wiederbeſetzung der vacant ge⸗ 
wordenen Diöceſen gehandelt. Es ſoll keinem Zweifel unterliegen, daß 
dem Landtage der urſprüngliche Art. 4 des Juligeſetzes, wonach dem Könige 
das Recht zuſteht, die durch gerichtliches Urtheil abgeſetzten Biſchöfe in ihre 
Diöceſen wieder zurückzuführen, wieder vorgelegt wird, jedoch mit der 
Clauſel, daß dieſelben den über die Anzeigepflicht getroffenen Beſtim⸗ 
mungen Folge zu leiſten haben. Selbſtverſtändlich wird es ſich dann nur 
um den Modus der Anzeigepflicht handeln, wie derſelbe ſich nach den zwi⸗ 
ſchen der Curie und der Regierung getroffenen Vereinbarungen geſtaltet 
haben wird. Außerdem hört die „Voſſ. Ztg.“, daß bei etwaiger Wieder⸗ 
berufung der abgeſetzten Biſchöfe die der früheren Biſchöfe von Poſen und 
Köln, des Grafen Ledochowski und des Herrn Melcher's ausgeſchloſſen 
bleibt. Im Uebrigen heißt es, daß mit Ausnahme der Anzeigepflicht und 
des kirchlichen Gerichtshofes — das Project der Uebertragung der Competenzen 
des letzteren an das Oberverwaltungsgericht iſt ſchon vor längerer Zeit in 
parlamentariſchen Kreiſen erörtert worden — die Vorſchläge der Regierung 
ſich wiederum auf dem Gebiete der discretionären Befugniſſe bewegen wer⸗ 
den. Für durchaus erforderlich hält die Regierung die Befugniß zur Dis⸗ 
penſation von den Beſtimmungen der Maigeſetze über die Vorbildung der 
Geiſtlichen. Dieſe Befugniß ſoll für einen gewiſſen Zeitraum ertheilt 
werden, um die erforderlichen Geiſtlichen für die verwaiſten Pfarreien be⸗ 
ſchaffen zu können. Was das Poſtulat der Curie betrifft, die Schule wieder 
mehr der Leitung der Kirche anzuvertrauen, ſo kann ja eine willige Regie⸗ 
rung dies ganz gut auf dem Verwaltungswege durchführen, ſprechen doch 


die in der letzten Zeit aus vielen Provinzen, insbeſondere aus der Provinz 


Weſtpreußen kommende Nachrichten dafür, daß die Localſchulinſpection in 
weiteſtem Umfange der Geiſtlichkeit wieder zurückgegeben wird. 
Wie dem Wiener ultramontanen „Vaterland“ telegraphiſch aus Prag 


M.] gemeldet wird, behauptet der Prager „Czech“ auf Grund ihm zugegangener 


Meldungen poſitiv, daß Cardinal Ledochowsky auf das Erzbisthum Poſen 
reſignirt habe und daß Schlözer deſſen desfallſige ſchriftliche Erklärung eben 
jetzt nach Varzin überbringe. Cardinal Ledochowski iſt bekanntlich ſchon 
längere Zeit krank und nach den letzten dem „Vaterland“ zugegangenen 
Nachrichten hat ſich ſein Befinden durchaus nicht gebeſſert. E! 
Der Dompropſt Holzer ſoll in ſeiner Begrüßungsanſprache an den 
Herrn Biſchof von Trier nach einem Berichte der „Köln. Ztg.“ zum Schluſſe 
geſagt haben: i ene ness f u ö 
Wir alle geloben hier feierlich, Ihnen die ſchwere Aufgabe, die Sie 
auf ſich genommen, nach beſten Kräften zu erleichtern; wir geloben Ge⸗ 
horſam und Treue unſerm Biſchof, wie wir gehorſame und treue 
Burger des Staates ſein werden. Den bedeutſamen Schritt zum 
ne der ſich durch Ihre Ernennung kundgiebt, verdanken wir nächſt 
ott dem h. Vater, ſowie Sr. Majeſtät unſerem allverehrten Kaiſer 
und König, dann aber Ihnen ſelbſt, der ſich dem liebgewonnenen Wir⸗ 


kungskreiſe entzog, um neue Mühen auf ſich zu nehmen. 

Wie der „Germania“ telegraphirt wird, iſt dieſe Meldung unwahr. Herr 
Dr. Holzer hat dieſe Worte nicht geſagt. Es ſcheinen der „Germania“ be⸗ 
ſonders die „gehorſamen und treuen Bürger des Staates“ unangenehm 
zu ſein. i 15 3 47 

Die großen Pläne der weiteren Verſtaatlichung von Eiſenbahnen 
ſind im Nebel zerronnen. Nachdem die Anhaltiſche und Bergiſch⸗Märkiſche 
Eiſenbahngeſellſchaft die Anerbietungen des Staates abgelehnt haben, wird 
es ſich zunächſt nur um kleinere Projecte handeln, und es iſt noch gar nicht 


abzuſehen, ob Herr Miniſter Maybach überhaupt in der nächſten Landtags⸗ 


ſeſſion noch mit Verſtaatlichungs⸗Vorlagen vorgehen wird. Unter ſolchen 
Umſtänden werden die kirchenpolitiſchen Entwürfe wohl das ausſchließlich 


Intereſſe der Seſſion in Auſpruch nehmen. 85 


Da die auf Stimmenfang ausgehenden officiöſen und conſerva⸗ 
tiven Organe, ſo ſchreibt die „Volks⸗Z.“, die Arbeiter als die „Enterbten“ 
hinſtellen, ſo dürfte es ſich lohnen, daran zu erinnern, daß eine Broſchüre 
Laſſalle s — das „offene Antwortſchreiben“ — eben dieſer Bezeichnung wegen 
verboten wurde. 8 

Die betr. Stelle des Verbots lautet wörtlich: 


„Das Verbot findet nach Maßgabe des Geſetzes feine Beg 
darin, daß die von dem in Leipzi herausgegebenen „Vorwärts, Centra 
Organ der Socialdemokratie Deuſſchlands den Parteigenoſſen als ſocia⸗ 
liſtiſch empfohlene Druckſchrift zu denjenigen gehört, in welchen ſocial⸗ 
demokratiſche, auf den Umſturz der beſtehenden Staats⸗ und Geſellſchafts⸗ 
ordnung gerichtete Beſtrebungen in einer den öffentlichen Frieden, ins⸗ 
beſondere die Eintracht der Bevölkerungsklaſſen gefährdenden Weiſe zu 
Tage treten, weil in der Schrift auf Seite 15 die Arbeiter als die 
„Enterbten“ bezeichnet und dadurch ebenſo wie durch die ten⸗ 
denziöſen Schilderungen des Elends der Arbeiter als der nothleidenden 
Klaſſen z. B. auf Seite 22 und 23 der Neid und Haß gegen die 
übrigen Klaſſen der bürgerlichen Geſellſchaft in dem 
Arbeiterſtande erweckt werden.“ 0 

Dieſe Erinnerung der „Volks⸗Z.“ hat für uns nichts Ueberraſchendes. 
Die reactionären Organe ſind in der Auswahl ihrer Mittel bei der Wahl⸗ 
agitation ſo wenig wähleriſch, daß die Adoption eines verpönten terminus 
technicus als ganz natürlich erſcheint. 


Die öſterreichiſchen Officibſen dementiren heute neuerdings alle Ges 


rüchte von einer bevorſtehenden Entrevue der Kaiſer von Oeſterreich und 
Rußland. Der „Peſt. LI.” ſchreibt: f 


In deutſchen und ruſſiſchen Blättern iſt vielfach von einer bald be⸗ 
vorſtehenden Reiſe des Czars Alexander III. nach Warſchau die Rede und 
anknüpfend daran wird neuerlich das Thema einer Zuſammenkunft des 
Czars mit dem Monarchen Oeſterreich⸗Ungarns aufs Tapet gebracht. 

lit Bezug auf den letzteren Punkt können wir nur wiederholen, was 
wir ſchon vor mehreren Tagen geſchrieben haben, daß nämlich zu einer 
ſolchen Begegnung bisher weder von Petersburg, noch don Wien aus 
irgend eine Anregung gegeben worden iſt. Selbſt die Reiſe des 
Czars nach Warſchau ſteht nicht außer allem Zweifel. Wenn man ſich 
der großen Vorſichtsmaßregeln erinnert, die getroffen werden mußten, 
als Alexander III, ſich nach dem allezeit getreuen Moskau begab, wenn 
man die Heimlichkeiten und ſonſtigen faſt beängſtigenden Umſtände, 
unter welchen jene Reife inſcenirt worden, ins Gedächtniß zurückruft, jo 
fällt es nicht leicht zu glauben, daß der Czar ſchon jetzt die nöthige Ge⸗ 
bereden beſitzt, um ſich ohne Weiteres in die Hauptſtadt Polens zu 
egeben. - 
Ein zweites Dementi finden wir in der „Pol. Corr.“ Dieſe läßt ſich 
aus Petersburg und Berlin ſchreiben, daß bei der Danziger Kaiſer⸗Entrevue 
keine Verabredungen im Sinne einer zur Bekämpfung der ſocialiſtiſchen 


Umtriebe einzuleitenden internationalen Action getroffen worden ſeien. 


Von Seite des ruſſiſchen Cabinets ſei in dieſer Angelegenheit in letzter 


Zeit kein Schritt bei irgend einem der anderen Cabinete gethan worden, 


und zwar gelte dies für den Zeitraum ſowohl vor, als nach der Danziger 
Begegnung. 

Nach einer der „Pol. Corr.“ aus Konſtantinopel zukommenden Mel⸗ 
dung wurde mit Halim Paſcha, welcher nach dem Ausbruche der jüngſten 
egyptiſchen Militärrevolte vom Sultan in längerer Audienz empfangen 
wurde, die Eventualität der Entſetzung Tewfik Paſchas in Erörterung ge⸗ 


zogen und Halim Paſcha befragt, ob er zur Annahme der Herrſchaft über 


Egypten für die vorläufige Dauer von fünf Jahren geneigt wäre. Halim 
Paſcha ſoll dieſem Vorſchlage gegenüber ſeine volle Bereitwilligkeit kund⸗ 
gegeben haben. Halim Paſcha iſt der Onkel des Khedive und war der 
eigentliche Thronberechtigte, ehe Ismael Paſcha das Erbrecht zu Gunſten 
ſeines Sohnes änderte. f 


Deut ſchlan d. 


= Berlin, 25. Sept. [Der Bundesrath. — Stagatseiſen⸗ 
bahnen. — Das Centrum. — Der franzöſiſche Botſchafſ⸗ 
ter.] Die mehr oder minder beſtimmt auftretenden Nachrichten über 
Berufung des Bundesrathes ſind lediglich auf Vermuthungen zurück⸗ 
zuführen. Da der Reichstag im November zuſammentritt, ſo muß: 
füglich die Berufung des Bundesrathes im October erfolgen. Ueber 
den Termin der Berufung iſt indeſſen noch gar kein Beſchluß gefaßt, 
zumal da augenblicklich wenigſtens auch über die dem Bundesrathe 
zu machenden Vorlagen noch in keiner Weiſe etwas feſtſteht. Man 
iſt geſpannt darauf, ob und in wie weit für die Zuſammenſetzung 
bezw. Ernennung der Bundesrathsausſchüſſe Aenderungen entſtehen 
werden. — Während die Verhandlungen des Staates mit der Ber⸗ 
giſch⸗Märkiſchen und der Anhaltiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vorläufig 


Igeſcheitert find, werden jene mit der Thüringiſchen Eiſenbahn lebhaf 


den 7 


es dem Fremden biete; dann hieß er in lebhafter und herzlicher Weiſe 


artigem Netze umſponnen, in das wir uns hier aber nicht verſtricken das Feſt in unſerm lieben Reichenhall, zu dem ſchon ſeit Tagen die um⸗ 
dürfen. Kundige Führer, an der großen weißrothen Roſette kennt⸗ fangreichſten Vorkehrungen getroffen waren. Während die Herren zu 
lich, waren überall freundlich zur Hand, um die Merkwürdigkeiten Salzburg in ihren Sectionsſitzungen der Förderung der Wiſſenſchaft 


ihrer Stadt zu zeigen und zu erläutern. Der ſchöne Nachmittag hatte 
uns, wie viele andere Fremde, in den herrlichen Park von Aigen ge⸗ 


lockt, an der Reſtauration daſelbſt ſpielte ein Muſikcorps, deſſen Klänge 


zu uns hinübertönten, während wir die grünen Laubgänge durchſchritten 
und uns des herrlichen Ausblickes auf die Berge erfreuten. 

Am Abend gab die Stadt ein glänzendes Gartenfeſt in den 
Kuranlagen; durch die ſtille Nacht ſtrahlte der Feſtſagk im Kerzen⸗ 
glanz, und von tauſend und aber tauſend bunten Flämmchen, von 


elektriſchem und bengaliſchem Lichte erleuchtet, ſchimmerten die Raſen⸗ 


plätze, Beete und die Alleen des Kurgartens, in denen ſich eine zahl⸗ 
reiche und elegante Geſellſchaft auf und ab bewegte, während Andere 
von den Klängen der Muſik angelockt im Concertſaal weilten. Ein 
brillantes Feuerwerk, zu deſſen hochaufſteigenden Raketen und Schwär⸗ 
mern der dunkel bewaldete Mönchsberg einen prächtigen Hintergrund 
bildete, beſchloß das Feſt. Der Montag Vormittag wurde durch 
Sectionsſitzungen in Anſpruch genommen; der Nachmittag aber war 
wieder zu Ausflügen in die nähere Umgebung beſtimmt und zwar 
hatte die ausſichtsreiche Terraſſe vor der ſtattlichen Kirche zu Maria 


Plain Viele angelockt. a . i 

Die botaniſche Section machte einen ſehr lohnenden Ausflug nach 
Fürſtenbrunn am Untersberg. An ſchroffer Wand ſprudelt dort aus 
dunklem Felsſpalt die wunderklare Quelle der Glan hervor, deren 
köſtliches Waſſer ſich zu aller Zeit die Fürſtbiſchöfe täglich durch be⸗ 
ſondere Waſſerreiter zum friſchen Trunke holen ließen; daher ſtammt 
der Name Fürſtenbrunnen. Jetzt aber labt ſich auch das Volk aus 
dieſer koſtbaren Quelle, welche die Waſſerleitung von Salzburg ſpeiſt, 
gewiß eine der herrlichſten und reichlichſten der Welt, bei der kein 
Verſiegen zu befürchten iſt. Das überſchüſſige Waſſer ſtürzt in hohem 
Sprunge die felſige Höhe hinab und treibt eine große Anzahl kleiner 
Kugelmühlen, in welchen vermittelſt einer ſehr einfachen, aber ſinn⸗ 
reichen Vorkehrung, kleine Marmorſtückchen zu Kugeln abgerundet wer⸗ 
den. Vom Fürſtenhrunnen gelangt man über einen ftetlen Steg zu 
den Marmorbrüchen des Untersberges und hat von der Terraſſe ob 


der ſteinigen Halde am Hauſe des Verwalters einen wunderbar 


ſchönen Blick auf Salzburg über das Leopolder Moos hinweg; von 
dort kann man weiter wandern über Großgmein nach Reichenhall. — 
Die botaniſche Section hielt treu zuſammen, und es herrſchte bei 
dieſem Ausfluge, wie auch ſonſt eine beſonders fröhliche Stimmung 
in ihrem Kreiſe. N in 10 Rae 
Salzburg und ſein Umkreis iſt berüchtigt wegen ſeines Regen⸗ 
wetters und „wenn wir vom Regen verſchont bleiben“, 
hatte ſchon der Herr Bürgermeiſter in ſeiner Anſprache geſagt! 
Bis jetzt wars gnädig gegangen, aber Montag Nacht dräuete 
Jupiter Pluvius in ſtarkem Gewitter und am Dinstag Morgen 
hüllten graue Wolken die Berge in dichte Schleier und ſchüt⸗ 
teten einen feinen dichten Waſſerſtauh herab. Dieſer Regen bedrohte 


dunkle Hüte auf dem Kopfe. 


vielleicht weniger für den Tact 


Gnomen ſtanden, 


oblagen, wollte man hier in Reichenhall ſchier verzagen und dachte 
ſchon daran, das Feſt abzubeſtellen. Doch — das Glück iſt dem 
Kühnen hold — dieſer Grundſatz ſiegte und bewährte fi. Gegen 
Mittag waren die Nebelſchleier verflogen, die Luft blieb freilich etwas 
ſchwül, aber die goldene Sonne ſtrahlte auf einen Feſttag, der nach 
der Ausſage aller Betheiligten, die Krone von allen geweſen iſt. 
Man fühlte den Reichenhallern die Freude an, mit der ſie ihre Gäſte 
erwarteten und aufnahmen. Um 3 Uhr führte die mit Frucht⸗ und 
Blumengewinden bekränzte Locomotive den reich bewimpelten Extrazug 
mit etwa 800 Gäſten in den geſchmückten Bahnhof ein, wo die Herren 
vom Reichenhaller Comite, an blau und weißen Schleifen kenntlich, zu 
ihrem Empfange bereit ſtanden. Am Gradirhauſe vorbei ging der 
Zug, von Freudenſchüſſen und Muſik begrüßt, nach dem Kurgarten, 
den fleißige Hände ſchon ſeit drei Tagen aufs Beſte geſchmückt hatten. 
Namentlich war die Wandelbahn, in welcher die Erfriſchungen auf⸗ 
geſtellt waren, ſehr hübſch decorirt und an ihrem Eingange ſtanden, 
täuſchend dem Leben ähnlich, zwei Kindergeſtalten, Knabe und Mädchen 
im Reichenhaller Coſtüme, je ein rieſiges Edelweis in der Hand zum 
Willkommgruß. Man begnügte ſich aber nicht mit dieſen lebloſen 
Geſtalten: ſchmucke junge Mädchen, Bürgerstöchter von Reichenhall, 
erſchienen in der landezüblichen Tracht, die mit der Tiroler einige 
Aehnlichkeit hat; weite faltenreiche Röcke von dunklem Stoff, reichver⸗ 
zierte filbergeneftelte Mieder, darüber bunte Bruſttücher und ſpitze 
Es waren allerliebſte friſche Erſchei⸗ 
nungen, die hinter den Eredenztiſchen ſtanden und den Gäſten einen 
Imbiß anboten, während im gegenüberliegenden Pavillon die Kur⸗ 
Capelle ſpielte. „Gouter mit Kurmuſik“ beſagte das Programm, 
und da nicht alle Gäſte ſofort mit Kaffee verſehen wurden, nahmen 
fie auch die kaltem Speiſen in Angriff, welche für den ſpätern Abend 
beſtimmt waren, in kurzer Zeit waren all die zierlich hergerichteten 
Schüſſeln mit kalten Aufſchnitt, Fiſch und Geflügel demolirt, was 
als den guten Appetit der 
Fremden ſprach, die eine Stunde nach dem Mittagseſſen ſchon zu 
einer neuen Mahlzeit bereit waren. Unterdeſſen erſchien ein 
kleiner Wagen von zwei Poſtillonen gezogen, auf dem einige 
die eine große Tafel ſtützten, enthaltend 
die Bitte, die Quellen von Reichenhall zu beſuchen. Nach⸗ 


her wurden dieſe Gnomen von kleinen weißgekleideten Nymphen ab⸗ 


gelöſt, und allmälig folgte die Geſellſchaft der Aufforderung und begab 


ſich nach dem Salinengebäude, deſſen Treppen und vielfach verſchlungene 


Gänge erleuchtet waren. Man ſchritt im Gänſemarſch durch die 


feuchten Tonnengewölbe, mußte ſich ſehr hüten, ſich nicht an den 


Lichtern zu beiden Seiten anzubrennen, guckte da und dort hinein in 
eine Quelle, hatte kaum Zeit, hier und da die betreffende Inſchrift 


abzuleſen, denn der Hintermann drängte nach — aber man hörte 


immer wieder die Verſicherung „ſehr intereſſant“, „hoͤchſt lehrreich“ 


gehaltvoll und durchdacht, in der er auf die hohe Bedeutung der 


denjenigen Fortſchrittsmännern der Conflictszeit, die 1866 die nationgl⸗ 


geweſen, Jeder froh war, wieder ins Freie zu kommen. Der pneu⸗ 


man dann den Blick auf das ganze großartige Gebirgs⸗Panorama. 
Um 6 Uhr fand ſich allmälig die Geſellſchaft wieder im Kurgarten 


gemeinſte Anerkennung fand. 


5 abgebrannt und etwa eine Stunde ſpäter verkündeten Kanonenſchläge 


die Feſtgenoſſen zu einem Ballfeſte im Kurſaal in Salzburg, zu welchem 


verſtanden zu zweien die Vorkehrungen und Arbeiten im Sudhauſe 


gemacht und von Neuem war Bier und kalte Küche, außerdem auch 
Kuchen und Eis bereit. Bald begann die Illumination des Gartens, 
vielleicht minder großartig als die in Salzburg, aber auch ſehr hübſch; 
man hatte blau und weiß drapirte Obelisken aufgeſtellt, an deren 
Kanten rothe Flämmchen lange Streifen zogen und obenauf brannten 
helle Lampen. Das Holzwerk des Gradirhauſes war auch ganz und 
gar mit Lämpchen bedeckt. Unter den Klängen des Garten⸗Concerts 
ſaßen die Gäſte ſchmauſend und plaudernd in den geſchmückten Hallen 
oder wandelten unter den Feſtons farbiger Lampen im Garten umher. 
1 Dann trat Graf Peſtalozzi, Vorſteher der Bade⸗Commiſſion, vor die 
Blüte des Königs Ludwig II., die in der Mitte der Wandelbahn in 

einer Pflanzengruppe ſtand, und hielt eine ganz vortreffliche Anſprache 


aber auch auf die der kühnen Forſchung gezogenen Schranken hinwies, 


ortgeſetzt. Geſtern un 


Thüringiſchen Staaten hierher gekommen find. Die 
Die Erwartung der Thü⸗ 
ringer Bahn dürfte dann von der Regierung in einer Weiſe ver⸗ 
werthet werden, um die Anhaltiſche wie die Bergiſch⸗Märkiſche von 
ihrem Widerſpruch zurückzubringen. Alles deutet darauf hin, daß 
man im nächſten Landtage ſehr bewegten Debatten auf dem Gebiete 
der Eiſenbahnpolitik entgegengehen möchte. — Mit überaus großer 
Spannung ſieht man in Reglerungskreiſen der Löſung der Frage ent⸗ 
gegen, wie ſich das Centrum im Reichstage zu den Plänen des 
Reichskanzlers verhalten werde. Die Anſicht, als ob man auf eine 
Theilung oder gar Auflöſung des Centrums rechnen könnte, begegnet 
doch ſehr lebhaften Zweifeln, obſchon man weiß, daß es an Vor⸗ 
{lägen nach dieſer Richtung hin nicht fehlt. Das Gros des Cen⸗ 


trums — dies iſt wohl als feſtſtehend anzuſehen — will nichts von 


irgend einer Theilung wiſſen. Die Behandlung des Falles Cremer 
ſeitens des Centrums beweiſt dies zur Genüge. Jedenfalls tritt das 
Centrum ganz geſchloſſen in die Wahlen ein und die Führer beob⸗ 
achten überall eine große Zurückhaltung über die künftige Stellung 
der Partei; ja es iſt jetzt noch die Parole ausgegeben, überall zu er⸗ 
klären, es ſei in keiner Weiſe Anlaß geboten, die bisherige Haltung 
irgend wie aufzugeben. Auffallend bleibt dem gegenüber nur der 
Umſtand, daß man in Regterungskreiſen durchaus nicht geneigt iſt, 
dieſe Situation ernſthaft zu nehmen. — Der franzöſiſche Botſchafter 


Graf St. Vallier it zur Erledigung von Privatangelegenheiten auf field.] Am Sonnabend verſammelte ſich eine große Anzahl von 


zwei Tage hierher gekommen. Derſelbe begiebt ſich zunächſt wieder 
nach Baden⸗Baden zurück und geht von dort nach Paris, um dem 
Zufammentritt der neuen Kammern beizuwohnen und an der Hand 
der weiteren Entwickelung der Dinge ſich über feine fernere Thätigkeit 
als Botſchafter in Berlin ſchlüſſig zu machen. i i 
A Berlin, 25. Septbr. [Die Mittheilungen des alten 
Herrn von Unruh! über feine perſönlichen Beziehungen zum jetzigen 
Reichskanzler vor, während und nach der Conflictszeit kommen den 
Conſervativen und Oſſteiöſen recht verquickt. Wird doch auf Koſten 
des Reptilienfonds gegenwärtig in preußiſchen und nichtpreußiſchen 


d vorgeſtern fanden hier die bezüglichen Der: 
handlungen ſtatt, zu welcher die Vertreter der verſchiedenen betheiligten 
Regierungen der g 

Verhandlungen find dem Abſchluſſe nahe. 


Billigung oder der Entſchuldigung der von dem preußiſchen Mi⸗ 


Wahlkreiſen, wo fortſchrittliche oder ſeceſſioniſtiſche Candidaten auf: | 


geftellt find, in unendlichen Maſſen Exemplaren ein beſonderer Ab⸗ 
druck der an Verlogenheit und Fälſchung der Thatſachen und Eitate 
kaum zu übertreffenden Artikel der „Provinzial⸗Correſpondenz“ ver⸗ 
breitet, die ſich als Beiträge zur Geſchichte der Fortſchrittspartei be⸗ 


zeichnen, und ſich vornehmlich mit der deutſchen Fortſchrittspartei 


während der Conflictszeit beſchäftigen. Noch exiſtiren in und außer 
den parlamentariſchen Körperſchaften noch genug Männer, welche die 
ſchweren Kämpfe um die beſchworene und dazumal ſo arg gefährdete 
preußiſche Verfaſſung als preußiſche Abgeordnete mit durchgemacht 
haben und als Zeugen für die Wahrheit des von Unruh mitgetheilten 
oder auch nur Angedeuteten auftreten könnten. Ueber das Inhr 
1862, über die Intriguen bei Hofe, über die auf Aufhebung der 
Verfaſſung gerichteten Beſtrebungen gewiſſer confervativer Kreiſe zur 
Zeit als Bismarck⸗Schönhauſen Miniſter⸗Präſident wurde, über die 
damals verſuchten Enthüllungen erfundener republikaniſcher Beſtre⸗ 
bungen fortſchrittlicher Führer u. ſ. w. exiſtiren noch manche wichtige 
urkundliche Beweisſtücke, von denen unſere officiöſen Geſchichtsmacher 


nichts ahnen, in ſicherer Hut, um dermaleinſt, wenn die gegenwärtigen 


Hinderniſſe der Veröffentlichung nicht mehr beſtehen — vor aller 
Welt klar zu legen, welches unlautere Spiel mit der Wahrheit im 
Jahre 1881 zur Erzielung gouvernementaler Wahlen von den Officiöſen 
und ihrem Anhange getrieben iſt. Uebrigens hat Bismarck nicht blos 


liberale Partei begründeten, ſondern auch manchem des bei der alten 
Fahne Gebliebenen, trotz der verweigerten Indemnität, das An⸗ 
erkenntniß patriotiſchen Sinnes unaufgefordert und gewiß aufrichtig 
ausgeſprochen. Den jetzigen nichtswürdtgen Beſchuldigungrn der Offi⸗ 
ciöſen gegenüber, darf man wohl an jenes Felt erinnern, welches die 
Berliner Kaufmannſchaft dem erſten deutſchen Zollparlament im Börſen⸗ 


und das wirds wohl auch geweſen ſein! Im Sudhauſe war es 
jedenfalls ſehr heiß. Nach unſerer Anſicht iſt es ſchwierig, dergleichen 
Einrichtungen in fo großer Geſellſchaft zu beſehen; wir fahen und 


zu Hallſtadt viel beſſer. Auch ſchien es, daß, obſchon es ſehr intereſſant 


matiſche Apparat zu Inhalationen wurde faſt nur von Sachkundigen 
in Augenſchein genommen. Nach allen Richtungen zerſtreuten ſich die 
Spaziergänger. Wir übernahmen, als quasi Reichenhaller, ſehr gern 
ſelbſt die Führung unſerer Freunde und geleiteten ſie über die Salach⸗ 
brücke nach dem kleinen reizend gelegenen Bade Kirchberg, wo ſich der 
Blick aufthut in das herrliche Karlſteiner Thal zwiſchen dem Hoch⸗ 
ſtaufen und dem Wüllnerhorn, in der Mitte ragt der Doppelfelſen 
mit der kleinen Kirche St. Pankraz und den Ruinen der Veſte Karl⸗ 
ſtein auf. Der Weg durch die Nonner⸗Au am Ufer der Salach ge⸗ 
währt mannigfache bezaubernde Ausblicke in dieſes entzückende Thal, 
nach unſerer Anſicht die Krone der nächſten Umgebung von Reichen⸗ 
hall, und von dem Nonner⸗Steg, der über den Fluß zurückführt, hat 


am Hotel Burkert zuſammen. Man hatte in ihrer Abweſenheit die 
angerichteten Vernichtungen auf culinariſchem Gebiete möglichſt gut 


an die Verſammlung; mit Recht ſagte man: eine akademiſche Rede, 
Naturwiſſenſchaften, auf ihre immenſen Fortſchritte in neueſter Zeit, 


Leſſing's allbekanntes Wort von der Wahl zwiſchen der reinen Wahr⸗ 
heit und dem Streben nach Wahrheit anführend. Ein Hoch auf die 
Verſammlung beſchloß die Rede, welche ungetheilten Beifall und all⸗ 


Profeſſor Kraus antwortete mit einem Dank und Hoch auf die 
Stadt Reichenhall und ein anderer Gaſt ließ die ſchönen Reichen⸗ 
hallerinnen leben. Um 8 Uhr wurde ein ſehr glänzendes Feuerwerk 


die Abfahrt des Zuges. Keine Wolke, kein Mißton hatte die Heiter⸗ 
keit des ſchönen Feſtes getrübt. Am Dinstag Abend vereinigten ſich 


Reichspoſtamt Wiebe, welcher mit Leitung der erſten (Poſt⸗) Abtheilung 


— — 


des letzteren, welche ſeit einiger Zeit der Geh. Oberpoſtrath Mießner pro⸗ 


nicht gebotene Gelegenheit wahr, dem würdigen Führer der preußi⸗ 
[hen Demokratie von 1848 und der deutſchen Fortſchrittspartei der 
Conflietszeit, dem alten Waldeck, vor Aller Augen die Hand zu 
reichen und ihm zu verſichern, daß er ſich ſtets im Ziel mit ihm eins 
gewußt habe, wenn auch die Verſchiedenheit des Weges ſie zu heftigen 
Gegnern gemacht. Waldeck nahm dieſe Erklärung wie ein wobl⸗ 
verdientes Anerkenntniß entgegen, — ohne feinerfeits ein Wort der 


niſterium in der Conflictszeit eingeſchlagenen Wege ausgeſprochen zu 
haben. — Ehren⸗Stöcker und Ehren⸗Cremer, die Gegen⸗Candidaten 
von Virchow und Eugen Richter, überbieten ſich in Prahlereien gegen⸗ 
über der Fortſchrittspartei. Stöcker kündigt das baldige Begräbniß 
derſelben an und Cremer läßt in ein auswärtiges clericales Blatt 
ſchreiben, daß von den 19,000 Wählern des V. Bezirks ſchon 8000 
ſich mit Unterſchrift verpflichtet hätten, ihn zu wählen. Was das für 
Unterſchriften fein ſollten! Die blaſſen Renommiſtereien der beiden 
frommen Herren werden ihnen unvergeſſen bleiben. Stöcker ſpricht 
morgen in der Antiſemiten⸗Liga in deren geſchloſſenen Mitgliederver⸗ 
ſammlung, zu der nur die durch das Erkennungszeichen ſich legiti⸗ 
mirenden Mitglieder und die mit den auf die Perſon lautenden Ein⸗ 
ladungskarten verſehenen Gäſte Zutritt haben. Bisher hatte er ſich 
nicht mit dteſem expreß für die Judenhetze geſtifteten Bunde öffentlich 
eingelaſſen. a 


* Berlin, 25. Septbr. [Trauergottesdienſt für Gar⸗ 
Amerikanern und Deutſch⸗Amerikanern in den Räumen der Geſandt⸗ 
ſchaft der Vereinigten Staaten, um ſich über eine Trauerfeierlichkeit 
aus Anlaß des Todes Garfield's ſchlüſſig zu machen. In der 
Verhandlung wurde eine Reſolution beſchloſſen, in welcher den Empfin⸗ 
dungen der Anweſenden über den Tod des Präſidenten Ausdruck 
gegeben und zugleich das ergreifende Verhalten der Gattin am 
Krankenlager rühmend und dankbar hervorgehoben wurde. Die Re⸗ 
ſolution ſoll dem gegenwärtigen Präſidenten Arthur, wie auch der 
Frau Garfield zugeſtellt werden. Nach der Annahme dieſer Beſchlüſſe 
bedeckte ſich nach dem „Tagebl.“ die bereits vorbereitete Abſchrift der⸗ 
ſelben ſofort mit Hunderten von Unterſchriften. Es wurde ſodann 
beſchloſen, am Montag, den 26. d. Mts., Nachmittags 
6 Uhr, im Domcandidatenſtift, Oranienburgerſtraße, einen Trauer: 
gottesdienſt zu halten, zu derſelben Stunde alſo, in welcher die ſterb⸗ 
125 Ueberreſte Garfields in Cleveland zur Ruhe beſtattet 
werden. f 0 


Berlin, 25. Septbr. [Berliner Neuigkeiten! Der Director im 


im Reichsamt betraut iſt, hat ſeine Verſetzung in den Ruheſtand beantragt 
und es wird ſich der betagte und hochverdiente Beamte ſchon jetzt von den 
Geſchäften zurückziehen. An ſeiner Stelle übernimmt der bisherige Leiter 
der Telegraphen⸗Abtheilung, Budde, die Poſtabtheilung. Die Geſchäfte 


viſoriſch übernommen hatte, wird der genannte Beamte jetzt fortführen. — 
Um die durch dicht aufmarſchirende Truppentheile verurſachten Verkehrs⸗ 
ſtörungen auf den Straßen zu verhindern, iſt durch das Generalcommando 
des Gardecorps angeordnet worden, daß während des Marſches von Trup⸗ 
pen durch belebte Straßen oder über beſonders frequente Plätze und Brücken 
zwiſchen den einzelnen Bataillonen, Escadrons und Batterien ſtets ein Ab⸗ 
ſtand von etwa 100 Schritt gehalten werden ſoll. — Ueber die bildneriſche 
Ausſchmückung des neuen Gebäudes des Cultusminiſteriums bemerkt die 
„Nat.⸗Ztg.“, daß bei einer Concurrenz, zu welcher ſechs Bildhauer vom 
Cultusminiſterium aufgefordert wurden, dem Bildhauer G. Eberlein der 
Preis zuerkanut und die Ausführung dieſes großen 45 Meter langen und 
die geiſtige Thätigkeit des Cultusminiſteriums darſtellenden Frieſes über: 
tragen worden iſt. Der erſte Theil, die Pflege der Muſik und Dichtkunſt 
veranſchaulichend, iſt in dem Atelier des Künſtlers in der Kunſtſchule 
(Kloſterſtraße) beinahe fertig. 

Frankfurt a. M., 24. September. [Fünfzigjähriges 


auch die Reichenhaller Damen geladen waren. Geſtern ſollte der Aus⸗ 
flug nach Zell am See den Höhepunkt der Feſtlichkeiten bilden, aber 
der Himmel hatte es anders beſchloſſen! Freilich lachte er uns noch 
ganz heiter, als wir uns Morgens gegen 8 Uhr am Bahnhofe ver⸗ 
fammelten. Die bekränzte Locomotive, der lange Extrazug ſtand bereit, 
Fahnen und Wimpel fehlten nicht — daß dieſe im Tunnel am Paß 
Lueg zum größten Theil zerbrechen würden, hatte man nicht vorher⸗ 
geſehen. In fröhlichſter Stimmung beſtiegen 6⸗ bis 700 Perſonen 
den Zug, der uns auf der Giſelabahn durch die entzückendſten Land⸗ 
ſchaftsbilder und großartigſten Gebirgsſcenerien führen ſollte. Wir 
ſahen das ſchmucke Hallein, die ſchneeigen Gipfel der übergoſſenen 
Alp, den wildromantiſchen Paß Lueg, die zerklüfteten Maſſen des 
Tönnengebirges, die maleriſche Feſie Hohenwerfen, auf ſteiler Höhe 
das anmuthige Biſchofshofen und das von ſeiner prächtigen gothiſchen 
Kirche gekrönte St. Johann im Pongau, von wo aus der Weg zu 
den wunderbaren Lichtenſteinklammen führt; das Alles und auch den 
Fall der Gaſteiner Ache ſahen wir noch im Sonnenſchein, aber 
immer drohender zogen die Wolken zuſammen und in Zell ſtiegen 
wir bereits im Regen aus. Die ganze Bevölkerung war auf den 
Beinen und betrachtete mit Staunen die große Geſellſchaft, zu deren 
Empfange ſämmtliche Gaſthöfe des Ortes hergerichtet waren. Ver⸗ 
ſchiedenfarbigen Karten entſprachen die verſchiedenfarbigen Banner, 
welche jedem Zuge vorangetragen wurden, und ſo vertheilte ſich die 
Geſellſchaft in die Hotels, wo man ſich ſofort zu Tiſche ſetzte, da man 
wirklich im Regen nichts Anderes thun konnte. Die grünen Karten 
wieſen uns mit der botaniſchen Section in die Poſt, ein einfaches, 
etwas primitives, aber ſehr wohl eingerichtetes Haus. Dement⸗ 
ſprechend war auch das Mahl, einfache gut bereitete Speiſen in großer 
Fülle. An fröhlicher Unterhaltung fehlte es nicht. Dazu trug be⸗ 
ſonders eine ſehr lebhafte Dame, Frau P. aus Salzburg, eine ge⸗ 
borene Wienerin, bei, die mit ihren Nachbarn rechts und links und 
gegenüber Geſpräche anknüpfte und bei ihren directen Fragen und 
perſönlichen Bemerkungen ſich keinen Zwang anlegte. Wo ſind Sie 
her? Aus Breslau. Ei, da muß es ſchön ſein, da möchte ich hin! 
und Sie? Aus Danzig. Ei ja, wo die Herren voriges Jahr waren, 
da muß es ſehr ſchön fein, da möchte ich gern mal hin! nu und Sie! 
Aus Rom. Ach ſo! aus Rom, nu aber in Rom, da muß es mal 
ſchoͤn fein, da mochte ich wirklich hin! So wollte fie allmälig überall 


hin und ergötzte uns durch ihre lebhafte originelle Weiſe, ohne daß 


ſte etwas beſonders Geiſtreiches geſagt hätte. Auf Vorſtellungen 
wartete ſie nicht, durch raſches Fragen machte ſich ſich zur Herrin der 
Situation, der Contraſt zwiſchen ihr und einigen norddeutſchen 
Damen ihr gegenüber war nahezu komiſch; zu der einen ſagte ſte: 
Sie ſind ſo recht feſch und die wußte kaum, ob dies ein Com⸗ 


pliment fein ſollte oder das Gegentheil. — Unſer Speiſeſaal 


ging auf den See hinaus und ohne den Regenſchleier hätten wir eine 


liebliche Autzſicht gehabt. Der Regen drückte allmälig doch auch 


etwas auf die Stimmung. Es wurde nur eine Tiſchrede gehalten, 


aber eine gute, von Profeſſor Günther aus Anſpach, der die Stadt 
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Locale gab. Bismarck war ſelbſt erſchienen und nahm hier die ſonſt Jubiläum.] Der bekannte Geheiſte Sonftätsrath Dr. Georg 


Varrentrapp feierte heute fein 50 jähriges Doctor⸗Jubiläum. 
Seit längerer Zeit ſchon war man mit den Vorbereitungen zu dem⸗ 
ſelben beſchäftigt. Collegen, Freunde und Mitbürger des Jubilars 
haben ihm eine ſchöne und werthvolle Feſtſchrift gewidmet: „Frank⸗ 
furt am Main in feinen hygieniſchen Verhältniſſen und 
Einrichtungen.“ 
meiſter J. Miquel geſchrieben, heißt es u. A: 
„Die ſegensreichen n Ihrer langjährigen unermüdlichen Arbeiten 
find nicht blos Ihren 
gekommen und haben insbeſondere die wiſſenſchaftliche Begründung, wie 
die praktiſche Durchführung der geeignetſten Maßregeln und Einrichtungen 
zur Verhinderung der Entſtehung und Verbreitung menſchlicher Krankheiten 
überall mächtig gefördert. 
„„Durch us und ununterbrochene Forſchungen, durch eine große Zahl 
wiſſenſchaftlicher Publicationen, an der Spitze vieler Vereine und Come 


miſſionen zur Vorbereitung von Geſetzen zum Schutze von Leben und Ge⸗ 


ſundheit auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens haben Sie fünfzig 
Jahre 11 ſelbſtlos im Dienſte der Wiſſenſchaft und der Humanität 
gearbeitet. . 
[Die Senckenbergiſche naturforſchende Geſellſchaft!] 
hat den Jubilar mit einer ſchön ausgeſtatteten Textſchrift be⸗ 
grüßt. Schon bald nach ſeiner Niederlaſſung hier, im Jahre 1833, 
wurde Herr Varrentrapp wirkliches Mitglied derſelben. In den 
Jahren 1846 und 47, ferner 1850 und 51 erwarb er ſich als corre⸗ 
ſpondirender Secretär und 1855 und 56 als erſter Director ganz be⸗ 
ſondere Verdienſte um die Geſellſchaft. Die Schrift enthält eine werth⸗ 
volle Arbeit „Zur Statiſtik und Mechanik der Quadrupeden (Felis 
und Lemur) von Herrn Profeſſor Dr. Joh. Chriſt. Guſt. Lucge.““ 
— Anläßlich des Jubiläums iſt Herr Dr. Varrentrapp zum Ehren⸗ 
mitglied des ärztlichen Vereins in München und der Societe de 
medieine d'Anvers ernannt. Glückwunſchadreſſen haben folgende 
Geſellſchaften geſandt: 1) die deutſche Geſellſchaft für öffentliche Ge⸗ 
ſundheitspflege zu Berlin; 2) die norwegiſche medieiniſche Geſellſchaft; 
3) die Academie royale das sciences de médicales de Bel- 


gique, A) die Société royal de médicins publique de Belgique; 
5) die Société royale des sciences médicales et: naturelles 


de Belgique à Bruxelles, 6) Le conseil du salubrité pu- 


blique de la province de Liege; 7) die Société médicale 
du canton de Geneve; 8) die Société genèvoise d’utilite. 
publique; 9) die Societa italiana d'igiene in Mailand; 10) 


die National association for the promotion of social science 
in London. 
dieine de Strasbourg. — Zur Begrüßung des Jubilars haben 
ſich 24 Deputationen, zum Theil aus weiter Ferne, eingefunden. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


„ Wien, 25. Septbr. [Die Landtagsſeſſion.] Geſtern 


ſind nun auch die letzten und bedeutenderen Landtage eröffnet worden, 
ſo daß die parlamentariſche Action nach faſt viermonatlicher Stagnation 
wieder in Fluß kommt. Ein Aſpect wenigſtens iſt dabei für die 


Deutſchliberalen nicht ungünſtig: jene Mittelpartei, auf deren Creirung 


Graf Taaffe ſo großes Gewicht gelegt, droht eben jetzt vollſtändig und 


in beiden Häuſern des Reichsrathes zu zerſchellen, ehe ſie noch ſo 


recht aus dem Ei gekrochen iſt. Das nachträgliche Fiasco dieſer 
Mittelpartei aber bedeutet nichts Geringeres, als daß die „un⸗ 


beſonnenen“ Excellenzen unter den Pairs noch durchaus keinen Grund 
abſehen, der Regierung gegenüber fügſamer aufzutreten. Allerdings, 
wenn man die drei Pairsſchübe des Grafen Taaffe, die beiden voll⸗ 


brachten und den zu erwartenden dritten, die zuſammen 40 bis 50 
Perſonen umfaſſen ſollen, überblickt, hegt man zuletzt wenig Zweifel 
mehr, daß es nur auf ihn ſelber ankommen wird, ſich ſeine Majorität 
im Herrenhauſe nach Belieben zu bilden. Allein die „unbeſonnenen“ 


laſſen zu wollen, daß „man das Herrenhaus wohl brechen, aber nicht 
biegen kann“. Nehmen wir nun die Sachen noch ganz unbefangen, wie 


der vorige Bürgermelſter von 


Zell leben ließ und an ihre Geſchichte erinnerte, wie im Bauernkriege 


die Zeller ſich nicht betheiligt und dafür vom Erzbiſchof den Bei⸗ 
namen „getreue Rupertskinder“ erhalten hätten, wie ſie in Folge 
deſſen alljährlich nach dem Dome in Salzburg wallfahrteten und dann 


vom Erzbiſchofe bewirthet wurden. Aus jener Zeit ſtammt das be⸗ 


kannte Volkslied: „Die Pinzgauer wollten wallfahrten gehn“. Und 
bald erklang das Lied an unſerer Tafel, aber weiter wurde nichts aus 


dem Geſange. Die Atmoſphäre wurde durch den Cigarrenqualm 


allmälig unerträglich. Der Verſuch eines Spazierganges ſcheiterte 


an der furchtbaren Näſſe von oben und unten. Endlich gingen wir 


Alle hinüber in das große, ſchöne Hotel Eliſabeth, in deſſen eleganten 
Räumen die ganze Geſellſchaft Platz zu freier Bewegung im Trockenen 


hatte. Die weite, nach dem See hin offene Halle gewährt einen 
freien Blick auf den klaren, grünen Waſſerſpiegel und deſſen herrliche 
Gebirgsufer. 
Dampfer, um doch etwas von der vielgerühmten Schönheit der 


Gegend zu ſehen, aber ach — es war doch wenig mehr, als der 


Uferrand, von den Bergrieſen ſah man keine Spur. Um 7 Uhr fuhr 
der Zug bei ſtrömendem Regen zurück, und als er ſich eben in Be⸗ 


wegung ſetzen ſollte, wurde der See bengaliſch beleuchtet. Wir be⸗ 
dauerten, daß man uns dieſes Schauspiel nicht während der langen, 
naſſen Dämmerſtunde gegönnt hatte, als wir es vom Hotel aus noch 
bequemer und beſſer ſehen konnten. In tiefem Dunkel brauſten wir 


durch die paradieſiſche Gegend, und da einige Herren bereits ln 
Biſchofshofen wieder Durſt hatten, blieb der Zug dort faſt eine halbe 
Stunde liegen, während ungezählte Seidel Bier vertilgt wurden, und 


kam ſo nach Abgang des letzten Reichenhaller Zuges an, der expreß 
in dieſer Woche der Naturforſcher⸗Verſammlung wegen für die von 
hier aus Betheiligten eingelegt worden iſt. Was helfen aber ſolche 
praktiſche Einrichtungen rückſichtsloſer Willkür gegenüber: die Reichen⸗ 
haller mußten ſich 11 Uhr Abends in dem überfüllten Salzburg nach 
Nachtquartieren umthun. — Daß dieſer Ausflug, der ſo ſchön ge⸗ 


plant, für den die Bewohner von Zell ſo viel gethan hatten, ſo 
gründlich mißlingen mußte, iſt nicht genug zu bedauern. Und heute? 
Es gießt und gießt in Strömen, Jupiter Pluvius will wohl die 
Forſcher zu ſtrengerer Thätigkeit innerhalb der vier Wände anhalten. 
Es bleibt den Laien der Beſuch des Muſeums mit feinen Schätzen 
altdeutſcher Kunſt und Induſtrie, ſeiner unvergleichlichen Sammlung 
muſikaliſcher Inſtrumen, e und feinen entzückenden altdeutſchen Zimmern. 
Aber die meiſten Beſucher hatten ſich doch auf Ausflüge in dieſe para⸗ 
dieſiſche Gegend gefreut, und es ſind Viele darunter, welche eine ſolche 
Reiſe nicht gar bald wiederholen können. 05 

Nachzuholen iſt noch, daß am Mittwoch Morgen in der zweiten 
öffentlichen Sitzung zwei Vorträge von allgemeinem Intereſſe gehalten 
wurden: Geh. Hofrath Weismann aus Freiburg im Breisgau ſprach 
über die Dauer des Lebens, Regiernngsrath Meynert aus Wien über 
die Dauer des menſchlichen Lebens. Sämmtliche Vorträge erſcheinen 


im Druck, im Nachtrag zum Tageblatt der Verſammlung, weshalb 


wir uns jeglichen Referats darüber enthalten. 


In der Zueignung, welche Herr Oberbürger⸗ 


itbürgern, ſondern dem ganzen Vaterlande zu Gute 


Ein Glückwunſchtelegramm ſandte die Société de mé- 


Excellenzen ſcheinen es wirklich mit ihrem Stahl darauf ankommen 


ſie zur Stunde liegen, ſo iſt es jedenfalls hoch bemerkenswerth, daß 
das Herrenhausmitglied Baron Felder, 


Wir unternahmen ſogar eine Rundfahrt auf dem kleinen 


F 


Nationalitätenhader in anderen Kronländern, und mit einem ſchwung⸗ 
haften Panegyricus auf die Protagoniſtenrolle eröffnete, die das Deutſch⸗ 
thum in Oeſterreich als Begründer der Monarchie geſpielt. Dazu 
kommt die Erklärung des Fürſten Carlos Auersperg in einem Briefe 
an den Grafen Heinrich Clam⸗Martinic: die verfaſſungstreue Fraction 
der böhmiſchen Großgrundbeſitzer ſehe jenen Compromiß als beendet 
an, durch den ſie bei den Reichsrathswahlen von 1879 eine Anzahl 
von Mandaten an die Feudalen abtrat und der allein — da es auch 
in Mähren zum größten Schaden der Verfaſſungspartei, ja theilweiſe 
ſelbſt in Nieder⸗Oeſterreich zur Anwendung gelangie — der nationalen 
und feudal⸗clericalen Reaction die Majorität im Abgeordnetenhauſe 
verſchafft hat. Die ultramontanen und czechiſchen Magnaten hatten 
ſich den großmüthigen Anſtrich gegeben, den Compromiß für die ganze 
Legislaturperiode feſthalten und deshalb für den verfaſſungstreuen 
Candidaten ſtimmen zu wollen, der den Sitz des verſtorbenen Grafen 
Mannsfeld einnehmen ſollte. Jetzt waren ſie klug genug, ſich ganz 
zurückzuziehen und den verfaſſungstreuen Großgrundbeſitzern allein das 
Feld zu überlaſſen, als der Fideicommiß das Landtagsmandat für den 
Verblichenen vergab. Um ſo zweifelloſer iſt der Sieg der Deutſchen 
bei der Wahl für den Reichsrath, wo der fideicommtſſariſche und der 
andere Großgrundbeſitz in Einem Wahlgange abſtimmt. Seitdem 
Zeithammer ſeinen Antrag auf Auslieferung der Großgrundbeſitzer⸗ 
Mandate für den Reichsrath an die Feudalen und Czechen geſtellt; 
ſeitdem die Regierung einen ähnlichen Antrag für den Landtag ein⸗ 
gebracht, iſt der deutſche Adel argwöhniſcher gegen die Schwarzen und 
nationalen Junker als gegen die vorgeſchrittenen Liberalen. Des: 
gleichen hat in Mähren bei einer Landtagsnachwahl in der erſten 
Curie die Verfaſſungspartei großartig geſiegt: die Feudalen, die dort 
1879 allein den Rahm vom Compromiſſe abgeſchöpft, überwerfen ſich 
diesmal vollſtändig mit der Mittelpartei, deren Führer im Abgeord⸗ 
netenhaufe Graf Dubsky, zugleich Urheber des 79er Compromiſſes in 
Mähren, officiell in den Schoß der Verfaſſungspartei zurückkehrte. 
Auch der mähriſche Landeshauptmann Graf Widmann⸗Sedlnitzky er⸗ 
klärte in einem Briefe an den Herrenhauspräſidenten Fürſten Traut⸗ 
mannsdorff, er gebe die Führung der Mittelpartei im Oberhauſe auf, 
weil ſie in dem angeſtrebten Sinne erfahrungsmäßig Einheit und 
Machtſtellung des Reiches gefährden. Der niederöſterreiche Groß⸗ 
grundbeſitz hat ebenfalls bei einer Erſatzwahl mit impoſanter Majo⸗ 
rität gegen den feudalen Candidaten entſchieden. 


Wien, 24. Septbr. [Der internationale literariſche Con⸗ 
greß.] Heute trat der internationale Congreß zu ſeiner letzten 
Sitzung zuſammen. Die wichtigſten, den Congreß intereſſtrenden 
Fragen ſind bereits erledigt. Das Hauptintereſſe der heutigen Sitzung 
erſtreckt ſich auf die Wahlen des Bureaus. 

Hierauf erſtattet Pages einen Bericht über den Stand der Association 
littéraire internationale. Er erörtert die Mittel für den Fortbeſtand der 
Association littéraire internationale. Die Eingänge find wohl erfreulich, 
beſtehen indeß lediglich nur aus freiwilligen Beiträgen, die für die Zukunft 
kein hinreichendes Auslangen ſichern. Er beantragt daher, daß in allen 
Centren alljährlich Vorſtellungen zu Gunſten der Aſſociation gegeben und 
aß perde zur Errichtung von Bibliotheken und Vereinslocalen einge⸗ 
zahlt werden. 

Dr. Wilhelm Löwenthal (Berlin) regt die Bildung von Zweig⸗Ver⸗ 
einigungen zwiſchen je zwei National⸗Gruppen der Association litteraire 
internationale an, um die ideale Aufgabe der Association littéraire inter⸗ 
nationale praktiſch zu fördern. Er ſtellt den Antrag: „Der Congreß möge 
das Executiv⸗Comite beauftragen, dieſe Frage genau zu ſtudiren, die nöthi⸗ 

gen Reglements auszuarbeiten und die Zweigvereinigungen zu organiſiren.“ 

Dieſer Antrag wird einſtimmig angenommen. 

Es gelangt die Frage über den Ort, wo der nächſte Congreß ſtattfinden 
ſolle, zur Verhandlung. Es wird Italien vorgeſchlagen, und zwar nennt 
J. J. Kraszewski als Ort der Zuſammenkunft Mailand oder Florenz. 

an Duhl (Holland) wünſcht, daß im Jahre 1883 der Congreß in 
Holland zuſammenkomme. Man würde ſich dort die Mühe geben, den 
Gäſten den Aufenthalt angenehm zu machen. (Rufe: Wir können uns aber 
heute nicht für das Jahr 1883 entſcheiden!) ’ 

De Marchi (Italien) freut ſich, daß der nächſte Congreß in Italien 
ſtattfinden ſolle. 


Wien, geſtern als Landesmarſchall von Nieder⸗ Oeſterreich unſeren] ſtatten und taielle werde daun an das Comite 
Landtag mit einer geharniſchten Philippica gegen den wiedererſtandenen 


Er will dem italieniſchen Ministerium darüber Bericht er-!fih nach Perarolo in der Provinz Bellnno, um dort angeblich die 


n feine Einladung machen. 
Der Vorfigende Ul bach ſchlägt vor, vorläufig Paris als nächſten Zu⸗ 
ſammenkunſtsort zu nennen, und es dem Grecutiv-Comite zu überlaſſen, 
605 15 eine Einladung dann erfolgt, ſich etwa für Rom zu entſcheiden. 
\ dien) Ratis bonne (Paris) hält es nicht für paſſend, heute Paris als 
uſammenkunſtort zu beſtimmen und dann einen anderen Ort zu wählen. 
Widerspruch Die Aſſociation ſei ſelbſtſtändig und könne hingehen, wohin 
ſie wolle; wenn 
Schriftſteller des 
nehmen. 5 
Es entwickelt ſich nun eine längere Debatte über die Wahl des nächſten 
Congreß⸗Ortes. Schließlich einigt die Verſammlung ſich dahin, Italien 
zu wählen, die Beſtimmung der betreffenden italieniſchen Stadt aber dem 
Comité exécutif zu überlaſſen. De Marchi dankt im Namen Italiens 
für die getroffene Wahl. Hierauf erklärt Louis Ulbach den vierten inter⸗ 
nationalen literariſchen Congreß für geſchloſſen. Bevor man auseinander⸗ 
ging, wurde Ulbach für die Leitung des Präſidiums der Dank der Ver⸗ 
ſammlung votirt. 

Unter den zu Ehren des Congreſſes veranſtalteten Feſtlichkeiten er⸗ 
wähnen wir ein von der „Wiener Allgemeinen Zeitung“ gegebenes 
Bankett. Die Redacteure der Zeitung ſprachen die Toaſte in den 
verſchiedenen Sprachen der Gäſte: Hertzke (deutſch), F. Groß (fran⸗ 
zoͤſiſch), Guttmann (italieniſch), Meyer lengliſch), Ziegler (ſchwediſch), 
Glinkiewicz (polniſch) und Scherer (rumäniſch). 

Peſt, 24. Septbr. [Die Veröffentlichung der Depeſchen] 
hat, wie die „W. A. Z.“ erzählt, den Kaiſer aufs Höchſte erbittert. 
Schon um ſieben Uhr Morgens hatte der Kaiſer Kenntniß davon, daß im 
„Egyetertes“ die beiden Depeſchen erſchienen. Er ließ ſich das Blatt 
bringen und las daſſelbe zweimal durch. „Wort für Wort..“ 


eſagt würde, wir gehen nach Florenz, ſo würden die 
etreffenden Ortes die Aſſociation gewiß freudig auf⸗ 


liſpelte zornig der Monarch, und dann ſtampfte er mit dem Fuße den 


Boden, indem er rief: „Alſo jetzt iſt nicht einmal mehr meine Privat⸗ 
Correſpondenz ſicher!“ Die Umgebung des Monarchen geſteht, den 
Kaiſer noch niemals ſo zornig geſehen zu haben. Erſchreckt eilte der 
Adjutant des Kaiſers zum Miniſterpräſidenten Tisza, welcher ungefähr 
hundert Schritte vom Schloſſe entfernt wohnt. Der Adjutant vergaß 
ſeine Kopfbedeckung im Schloſſe und lief mit unbedecktem Haupte 
über die Straße. Der Miniſterpräſident Tisza erſchien ſofort beim 


Kaiſer, und eine Stunde ſpäter, nachdem noch Freiherr v. Haymerle 
beim Kaiſer in Audienz geweſen, verließ Herr von Tisza die könig⸗ 
liche Burg — um dem Staatsanwalt die nöthigen Inſtructionen 


zu geben. 
DOswieneim, 25. Sept. ö 
heutigen Neujahrs⸗Gottesdienſtes fing eine Gardine in der gepfropft vollen 
Synagoge Feuer, das bald gelöſcht wurde. Während des dabei entſtandenen 
Tumultes brachen die auf den oberen Theil der Frauen⸗Abtheilung führen⸗ 


den Treppen und ein Theil derſelben mit den darauf dem al dic ur 
ie 


drängenden Frauen und Kindern ein. Getödtet wurde Niemand, au 
mand ſchwer verletzt. Die unter den Treppen begrabenen Frauen und 


Kinder wurden herausgezogen, die auf der Galerie Geblie benen auf Leitern 


i e u. 


durch die Fenſter herabgeholt. 
5 tal 


Rom, 21. Septbr. [Der projectirte Beſuch des Königs 


am öſterreichiſchen Hofe] iſt durch die Erklärung Cairolis, 
daß er und ſeine Freunde in dieſem Falle mit den Diſſidenten und 


der äußerſten Linken vereint das Miniſterium Depretis ſtürzen würden, 


zu Waſſer geworden. Der Correſpondent der „N. Fr. Pr.“ iſt nun 
in die Lage geſetzt, Folgendes nachzutragen: Der König hatte zu 
wiederholtenmalen den Wunſch geäußert, ſeinem kaiſerlichen Nachbar 
einen Beſuch abzuſtatten und ihn ſeiner und des Landes freundſchaft⸗ 
lichen Gefühle zu verſichern. Das Miniſterium zögerte lange, dem 
Wunſche des Monarchen nachzugeben; namentlich waren es zwei 
Miniſter, welche gegen dieſen Schritt die weitgehendſten Bedenken 
äußerten. Als jedoch die Beziehungen zu Frankreich in Folge der 
Tunis⸗Affaire und der brüsken Haltung Barthélemy Saint Hilaire's 
immer verwickelter wurden und das Land immer ſtürmiſcher eine An⸗ 
näherung an Deutſchland und Oeſterreich forderte, da gab die Regie⸗ 
rung nach, und es wurden einleitende Vorkehrungen zur Reiſe ge⸗ 
troffen. Die Königin verließ das Hoflager von Monza und begab 


ſein, daß der König, die Regierung und die ungeheure Mehrheit des 
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n Nach einigen Wochen ſollte ſich bi 
König in jener Gegend zum Beſuche feiner Gemahlin einfinden und 
ſich ſodann, die Gelegenheit der Kaiſerreiſe durch Vorarlberg und Tirol 
wahrnehmend, über Pieve di Cadore in das öſterreichiſche Gebiet be⸗ 
geben. Der Ort der Zuſammenkunft der Monarchen wäre natürlich 
dem Ermeſſen des öſterreichiſchen Hofes anheimgeſtellt worden. Es 
war Alles bis zu dieſem Punkte gediehen, und man war eben im. 
Begriffe, über den Beſuch eine officielle Anfrage an das kaiſerliche 
Hoflager gelangen zu laſſen, als ſich Cairoli und feine Freunde ins 
Mittel legten und den um ſein Miniſter⸗Fauteuil ſtets beſorgten Herrn 
Depretis zum Rückzuge beſtimmten. Es braucht die Bedeutung einer 
Reiſe des Königs von Italien nach den Thälern Tirols nicht hervor⸗ 

gehoben zu werden. Hätte fie ſtattgefunden, fo würde die ſcheinbar 

ſchlummernde Irredenta⸗Partei ſich ein⸗ für allemal klar geworden 


Landes ihre Pläne auf das entſchiedenſte desavouiren, und in Oeſter⸗ 
reich würden die über angebliche Sympathien des Königs noch herr⸗ 
ſchenden Zweifel für immer gebannt worden ſein. Der König war 
über das Scheitern ſeiner Abſichten nichts weniger als erbaut; wäre 
es ihm möglich geweſen, er hätte ſich gewiß über alle conſtitutionellen 
Scrupeln hinweggeſetzt, die Abdankung des Miniſteriums zur Kenntniß, 
genommen und die Reiſe ausgeführt. Die politiſche Lage im Innern, 
die Haltloſigkeit und Zerfahrenheit der Parlamentariſchen Parteien 
hielt ihn von einem ſo energiſchen Entſchluſſe ab; man kann jedoch 
mit Berechtigung ſagen: Aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben. a 


Frankreich. 

Paris, 24. Sept. [Verſammlung bei Louis Blanc. 
— Die officiöſe Note. — Feſtlichkeiten in Yorktown. — 
Die Operationen in Tunis.] Die 17 Mitglieder der äußerſten 
Linken, denn es waren ihrer nicht mehr als 17, die geſtern bei Louis 
Blanc verſammelt waren, haben folgenden Beſchluß gefaßt: „Angeſichts 
der Beſorgniſſe, welche im Lande durch die Ereigniſſe in Afrika her⸗ 
vorgerufen worden, angeſichts der Ausgaben, welche die Regierung in. 
Abweſenheit der Kammern macht, und der Nothwendigkeit, über die 
algeriſche und tuneſiſche Angelegenheit auf der Tribüne Licht zu ver⸗ 
breiten, haben die Vertreter der äußerſten Linken einſtimmig beſchloſſen, 
an den Conſeilpräſidenten eine Delegation von fünf Mitgliedern zu 


Iſchicken, um die Regierung zur ſofortigen Berufung der Kammern 
[Unfall in der Synagoge.] Während des Lech, gierung zur ſofortig 


aufzufordern.“ Dieſe Delegation, beſtehend aus Louis Blanc, Ba⸗ 
rodet, Raspail, Camille Pelletan und Menard Dorient, hat ſich in. 
Folge deſſen zu Jules Ferry begeben, um ihm den Wunſch der Ver⸗ 
fammluing vorzutragen. Sie iſt abſchlägig beſchieden worden. Der 


Conſeilpräſident erklärte, daß von einer Berufung der neuen Kammer 


noch nicht die Rede ſein könne, da dieſe Kammer geſetzlich gar nicht 
ins Leben getreten, und daß zur Berufung der alten kein hinlänglich 
dringender Grund vorliege. Uebrigens werde er die Angelegenheit, 
dem heutigen Miniſterrathe unterbreiten und von ihr dem Präſidenten 
der Republik, auf deſſen Landſitz er ſich heute Abend begiebt, Mit⸗ 
theilung machen. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß der Minifterrath: 
oder Jules Greoy in dieſem Stücke anderer Meinung ſein werden, 
als Jules Ferry, obgleich in der Preſſe das Verlangen nach Eröff⸗ 
nung der Seſſion immer ſtürmiſcher wird. Auch die Gambetta'ſchen 
Blätter ſchließen ſich nachgerade dieſem Verlangen an, zwar nicht die- 
„République Frangaiſe“, aber die Plänkler der Partei, wie der „Vol⸗ 
taire“, das „Paris“ u. ſ. w. — Die letzten Havgs'ſchen Noten, 
welche die Finanzgebarung des Miniſteriums zu rechtfertigen ſuchten, 
haben einen ſehr ſchlechten Eindruck gemacht. Sogar die „Debats“ 
können heute die Bemerkung nicht unterdrücken, daß das Syſtem, 
welches vom Kriegs- und Finanzminiſter angewandt worden, geſetzlich⸗ 
abſolut unzuläſſig it, — Der Commandant Lichtenſtein iſt, als Attaché 
des militäriſchen Hauſes des Präſidenten, von Jules Grevy beauftragt 
worden, ihn bei den Feſtlichkeiten zur hundertjährigen Feier der Ein⸗ 
nahme von Yorktown zu vertreten. Derſelbe ſchifft fi) heute auf 
dem transagtlantiſchen Dampfer „Canada“ nach Newyork ein. In 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


In der heutigen Schlußſitzung wurde Eiſenach als Vorort für die] gehalten. 


nächſte Verſammlung in Ausſicht genommen. 


Reichenhall, 23. September 1881. Th. H. 


Das Harfenmädchen. 
Novelle von Ernst Eckstein. 
n (Fortſetzung.) 

Gegen Ende April trat ich meine erſte Reiſe nach England an. 
Profeſſor Ruhnkens, mein väterlicher Gönner und Freund, hatte mir 
an einem der großen Londoner Hoſpitäler einen Wirkungskreis eröffnet, 
der für meine ganze Zukunft von höchſter Bedeutung ſchien. 

Mit Leo Scherr war ich noch drei oder vier Mal zuſammen⸗ 
gekommen, ohne daß ſich etwas Beſonderes ereignet hätte. Seine 
Beziehungen zu Clementine entwickelten ſich langſam und regelrecht. 
Jene moraliſche Hinfälligkeit, die mir der Schwärmer in ſo phantaſti⸗ 
ſchen Worten geſchildert hatte, brach noch hin und wieder aus irgend 
einer ſarkaſtiſch angehauchten Phraſe hervor. Im Großen und Ganzen 
glaubte ich jedoch eine Milderung wahrzunehmen; und die volle Aus⸗ 
ſöhnung ſchien mir in nicht allzuweiter Ferne zu liegen. 

Clementine machte mir übrigens keineswegs den Eindruck, als er⸗ 
fordere es ein großes Opfer, ihr das Herz und die Hand anzutragen. 
Ich ſah ſie vor meiner Abreiſe zwei Mal, — allerdings nur flüchtig, 
aber doch lange genug, um mich zu überzeugen, daß ſie ein Mädchen 
war, wie viele Andere, wohlgewachſen, 10 5 hübſch als häßlich und 
nicht der Grazie entbehrend. Dieſen Eindruck hatte ich vornehmlich 
bei der erſten Begegnung. 


Die junge Dame war in Balltoilette, Fügungen . . 


Schon das Bewußtſein des Definitiven gewähre eine Art 


von ſeeliſcher Genugthuung; denn Nichts ſei ſchrecklicher als ein rath⸗ 
loſes Hin⸗ und Herſchwanken. 


Schließlich folgte die Mittheilung, am 
1. September, — dem zwanzigſten Geburtstag der Braut — ſolle 
die Hochzeit ſtattfinden. Als Freund des Bräutigams ſei ich höflich 
zu dieſer bedeutſamen Feſtlichkeit eingeladen. 

Ich antwortete umgehend. Die Frage, ob ich zur Hochzeit er⸗ 
ſcheinen könne, ließ ich zur Zeit noch offen; einſtweilen wünſchte ich 
dem jungen Paar alles Schöne und Gute. Den Goethekeller wollte 
ich ein für allemal auf die Liſte der Proſcribirten ſetzen. 

Der Tag der Vermählung kam heran. Leo hatte mir in der 
Zwiſchenzeit nur noch zwei oder drei Mal geſchrieben. Seine Briefe 
boten Nichts von Intereſſe. In den letzten Tagen des Auguſt erhielt 
ich die formelle Einladung, die ich leider ablehnen mußte. Mein 
Curſus im Alberthoſpital war allerdings ziemlich zu Ende; aber die 
plötzliche Erkrankung zweier Hilfsärzte und verſchiedene andere Um⸗ 
ſtände machten meine Anweſenheit bis gegen Mitte September wün⸗ 
ſchenswerth. Ich ſandte alſo telegraphiſch meine beſten Glückwünſche, 
und verzichtete. ˖ 

Es war am 20. September, als ich in meiner Vaterſtadt wieder 
anlangte. Noch ehe ich dem jungen Paar meinen Beſuch abſtatten 
konnte, führte der Zufall eine Begegnung mit Leo herbei. Ich traf 
ihn im Kaffeehauſe. Er ward über und über roth, und ſtotternd 
fragte er mich, ſeit wann ich wieder im Lande ſei. Ein Wort gab 
das andere. Nach einer Weile rückte er dichter zu mir heran 

„Siehſt Du“, begann er mit ſcheuer Unſicherheit, „es giebt 
. Man könnte abergläubiſch werden! Denke Dir, meine 


— ſehr elegant, vielleicht allzuſehr mit Blumen, Bändern und Tour- Frau beſtand darauf, daß unſere Hochzeitsreiſe nach der Schweiz gehen 


nüren verbrämt, aber trotzdem nicht unſympathiſch. Sie lächelte viel; 
und faſt ſah es aus, als ob dieſes Lächeln ein künſtlicher Erſatz für 
ein herzliches Lachen ſei. Dieſe unnatürliche Selbſtbeſchränkung war 
das Einzige, was mich verſtimmte. Das zweite Mal traf ich ſie im 
Theater. Man gab „Minna von Barnhelm“. Ich ſaß im Parquet, 
Clementine lehnte zwiſchen ihrer Mutter und der Tante meines Freun⸗ 
des ziemlich theilnahmslos im Fauteuil einer Rangloge. Sie belebte 
ſich nur beim Fallen des Vorhanges. Dann begann ein Spiel mit 
dem Fächer und eine lächelnde Converſation. So nahm ich denn 
Alles in Allem den Eindruck hinweg, daß Clementine eine jener Er⸗ 
ſcheinungen ſei, wie ſie unter den Töchtern der gebildeten Stände 
nicht ſelten find: ein ganz normales Geſchoͤpf, das ſich gar nicht übel 
zur Frau eignet. 

Vierzehn Tage nach meiner Ankunft in London erhielt ich, was 
ich ſo früh kaum erwartet hatte: die Verlobungsanzeige. Leo ſchrieb 
mir auf die Rückſeite des Documentes einen leidlich vernünftigen 

Brief. Er bat, ich möge jenen Abend im Goethekeller aus meinem 


Gedächtniß ſtreichen. Die Vergangenheit ſei begraben, und da er 


feiner Braut und demnächſtigen Gattin gewiſſe Rückſichten ſchulde, fo 
bedauere er, daß irgend Jemand um dieſe Vergangenheit wiſſe. Er 
fühle ſich in ſeiner neuen Situation wohler als er ſelber für möglich 


müſſe! Nach der Schweiz!“ 

„Das iſt nicht gerade auffallend“, warf ich ein. x 

„Aber ſo höre doch!“ fuhr er fort, „das Heilloſe kommt erſt! 
Wer die Charybdis vermeiden will, fällt in die Scylla. Das bleibt 
ewig wahr! Das iſt der Fluch des Menſchengeſchlechts! Ich gehe 
dieſem Rorſchach aus dem Wege, wie der Fackelträger dem Pulver⸗ 
thurm; ich nehme den Weg über Romanshorn .. Was meinſt Du: 
das erſte Geſicht, das mich im Treppenbau der „Grünen Tanne“ be⸗ 
grüßt, iſt meine unglückſelige Martha!“ 

„Merkwürdig, in der That!“ 

„Nicht wahr? Eine herrliche Ueberraſchung für den zweiten Tag 
einer Hochzeitsreiſe!“ f | 

„Und Martha erkannte Dich?“ 

„Sie begrüßte mich wie einen Freund. Clementine fand dieſe 
Herzlichkeit natürlich ſehr unpaſſend .“ 5 n 

„Und biſt Du nicht ſchleunigſt abgereiſt?“ f 

„Konnte ich? Clementine gefiel ſich hier, trotz der Zudringlichkeit 
der Wirthsleute. Und fie bat fo ſittſam, fo tactvoll ...“ 

Ein bitteres Lächeln flog über ſein Antlitz. Ich merkte, daß die 
ganze Errungenſchaft des Brautſtandes durch dieſe Begegnung zer⸗ 


kümmert war. Mein Blick mochte dieſe Meberzeugung verrathen. 


Stimme: 


denn Leo ergriff meine Hand und ſagte mit ſchmerzlich bebender 

„Soll ich's leugnen? Ein Herz wenigſtens muß ich haben, dem. 
ich mich rückhaltslos anvertraue. Ja, theurer Freund, ich bin un⸗ 
glücklich. Clementine vermag die Lücke meines Herzens nicht auszu⸗ 
füllen. Sie liebt nur nach den Regeln des Anſtandes, ſie iſt eine 
Gliederpuppe, die an dem Faden der Convenienz tanzt! Ich gäbe: 
mein Leben hin, wenn ich nur ein einziges Mal Alles, Alles vergeſſen 
dürfte in der Umarmung eines Weibes wie Martha.“ 

„Schöne Bekenntniſſe!“ verſetzte ich nach einer Pauſe des Nach⸗ 
denkens. „Unter dieſen Umſtänden will ich mich hüten, Dich in 
Deiner Häuslichkeit aufzuſuchen.“ 

Leo preßte mir leidenſchaftlich die Hand. 

„Mir aus der Seele geſprochen“, ſagte er haſtig. „Du ſollſt nicht 
ſehen, wie ſchwer ich gekettet bin!“ 

Er ſtand auf und entfernte ſich. Sein letztes Wort war: 

„Morgen Abend im Goeihekeller!, 1 
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Woche um Woche verſtrich. Leo führte den ganzen Winter hindurch 
ein ſeltſames Doppelleben. Die Kreiſe, in die er durch ſeine Verbin⸗ 
dung mit Clementine eingeführt worden war, nöthigten ihm eine glän⸗ 
zende Geſelligkeit auf, die er willenlos annahm wie eine Nothwendig⸗ 
keit des Schickſals. Bälle und Routs, äſthetiſche Soiréen und muſi⸗ 
kaliſche Réunions wechſelten in faſt ununterbrochener Reihenfolge; und 
überall wußte Clementine ſich eine gewiſſe centrale Stellung zu ſichern. 
Als Frau bewegte fie ſich etwas freier und zwangloſer; daher denn 
ihre geſellſchaftlichen Vorzüge entſchiedener zur Geltung kamen. Wo 
die noch mangelnde Routine ſie im Stich ließ, da kam ihr die reiche 
Welterfahrung der Mutter zu Hilfe, die über dem neugegründeten 
Hausſtande mit der Unfehlbarkeit einer Vorſehung waltete und in allen 
Stücken das letzte Wort hatte. Leo, der ſonſt nicht der Mann war, 
Eingriffe in ſeine Rechte zu dulden, ließ ſich dieſe Bevormundung 
ſchweigend gefallend. War doch das ganze ſchimmernde Treiben für 
ſein phantaſtiſch erregtes Gemüth nur eine Scheinexiſtenz, deren Ge⸗ 
ſtaltung ihn gleichgiltig ließ. Sein wahres Daſein begann erſt, wenn. 
er ſich auf ein paar Stunden aus dieſem lärmenden Chaos hinweg⸗ 
ſtehlen und zu mir in die Einſamkeit retten konnte. Zwei Menſchen, 
die zuſammen ein Geheimniß beſitzen, find immer und überall einſam. 
Mochten wir nun durch die nächtlichen Straßen der Stadt ſchweifen 
oder an dem alten traulichen Tiſche des Goethekellers, den wir jetzt 
regelmäßig beſuchten, ein ſpätes Glas leeren: ſtets empfand Leo die 
wohlthätige Wirkung einer Beſchaulichkeit, wie man ſie ſonſt nur in 
der Stille der freien Natur findet. Von Martha ſprach er nur wenig; 
aber ich merkte wohl, daß über Allem, was er mir von Clementine 
erzählte, das Bild jener einzigen Unvergeßlichen ſchwebte, und daß ſie 
es war, die den Geſtalten der Gegenwart jene geſpenſtiſche und trüb⸗ 
ſelige Beleuchtung verlieh, 8 Eortſetzung folgt.) 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage 
| ortſetzung. N 

ſeiner Begleitung befinden uch die Delegirten vom Miniſterium der 
Auswärtigen Angelegenheiten, des Krieges, der Marine und der ſchönen 
Künſte, ſowie eine Anzahl von Perſonen, welche die Regierung der 
Vereinigten Staaten als Nachkommen der Soldaten von Yorktown 
eingeladen hat. An Nilitärmiſſt zen 
ende der jüngſten Generäle der franzöſiſchen Armee; er 
zählt erſt 43 Jahre. — Man macht den Beginn des Marſches gegen 
Keruan von dem Eintritt des Regenwetters abhängig, da auf dem 
Wege von Zaguan nach der heiligen Stadt gegenwärtig kein Trink⸗ 
waſſer zu finden if. Man könnte allenfalls für die Soldaten den 
nöthigen Vorrath mitnehmen, aber für die Pferde und Kameele wäre 
das ſchwer thunlich. Die Verzögerung der Expedition will gleichwohl 
dem „Journal des Débats“ gar nicht behagen. „Es iſt ſchwer anzu⸗ 


Tag 


nehmen“, meint dieſes Blatt, „daß auf dem Wege von hundert Kilo⸗ 


meter die Araber nicht einen einzigen Brunnen gebaut haben 
ſollen. Auf alle Fälle thäte man wohl, zu unterſuchen, ob man nicht 
ſtatt von Zaguan lieber von Suſa aus den Marſch nach Keruan an⸗ 
kreten könnte. Es kommt in dieſem Klima häufig genug vor, daß 
der Regen erſt im November oder December in hinreichender Menge 
fällt, um die Behälter und Brunnen zu füllen. Die erſten Regen 
werden ſofort durch den erhitzten und ausgetrockneten Boden aufgeſogen. 
Wenn das Hinderniß nicht ein ganz unüberſteigbares iſt, fo thäte 
man beſſer, auf dieſe meteorologiſchen Erwägungen keine Rückſicht zu 
nehmen und eine ſofortige Kraftanſtrengung zu machen, um mit dem 
tuneſiſchen Aufſtande abzuſchlleßen. Die öffentliche Meinung iſt wirklich 
des Wartens müde und ein Aufſchub, der nicht abſolut unvermeidlich 
ft, wäre nicht mehr zeitgemäß. Dieſe Verzögerungen haben einen 
großen Uebelſtand. Nicht nur erhöhen ſie die Verwegenheit der 
Feinde, ſondern ſie ſind auch in Frankreich ſelbſt die Urſache einer 
Verſtimmung und Ueberreizung, welche ſich des Publikums zu be⸗ 
mächtigen beginnt.“ — Ueber die Stadt Suſa, welche die Franzoſen 


19 der Breslauer Zeitung. — 


der Spitze der Mllitärmiſſton iſt der General 


Rechte eines Obercommandirenden einer Armee zu Kriegszeiten. In 
Gebieten, die nicht Generalgouverneuren unterſtellt ſind, wird aller⸗ 
höchſt die Perſon ernannt, die mit den Rechten eines Obercomman⸗ 
direnden betraut wird. 
hängig von den in der Abtheilung 2 dieſer Verordnung enthaltenen 
Rechten noch folgende Rechte zuerkannt: a. das Recht, einige Gegen⸗ 
den des ihm anvertrauten Gebiets beſonders ernannten Perſonen zu 
unterſtellen und denſelben nicht nur die Aufſicht über die Civilver⸗ 
waltung auf Grund beſtimmter beſonderer Vorſchriften, ſondern auch 
im Falle die betr. Perſonen dem Militärſtande angehören, das Commando 
über die Ortstruppen zu übertragen; b. das Recht, zur Unterſtützung 
der beſtehenden Polizeiorgane beſondere Militär⸗Polizei⸗ Commandos zu 
errichten mit beſtimmt angegebenen Vorſchriften und Verpflichtungen; 
ce. das Recht, beſtimmte Vergehen und Verbrechen dem allgemeinen 
Gerichtsverfahren zu entziehen und dieſelben auf Grund darauf be⸗ 
züglicher Geſetze dem Kriegsgerichte zu übergeben oder im Verwal⸗ 
tungswege der Entſcheidung in den Grenzen der ihm auf Grund des 
Punktes e dieſes Artikels überlaſſenen Strafbefugniß zu unterwerfen; 
d. daß Recht, ſo lange der Zuſtand der außerordentlichen Schutzmaß⸗ 
regeln dauert, Liegenſchaften mit Sequeſter und bewegliche Gegen⸗ 
ſtände und Einkünfte von denſelben mit Beſchlag zu belegen, wenn 
der Beſitz derſelben zu verbrecheriſchen Zwecken benutzt wird oder eine 
Vernachläſſigung in der Verwaltung derſelben für die öffentliche Ruhe 
ſchädliche Folgen nach ſich ziehen kann — Anmerkung: Mit der Ver⸗ 
waltung eines ſequeſtrirten Vermögens werden örtliche Beamte vom 
Reſſort des Miniſteriums der Reichsdomänen betraut, wobei die Ver⸗ 
waltungskoſten aus den Einkünften von dem ſequeſtrirten Gute zu 
beſtreiten ſind. Der Reſt der Reineinnahme fällt dem Beſitzer erſt 
zu, nachdem der Beſchlag aufgehoben iſt —; e. das Recht, auf dem 
Verwaltungswege Perſonen einer Gefängnißhaft oder einem Arreſt von 
drei Monaten oder einer Geldſtrafe bis zu 3000 Rubel zu unterwerfen 


jüngft beſetzt haben, giebt der Berichterſtatter des „Temps“ einige Höhf | ſowohl wegen Uebertretung von Verordnungen als auch wegen Vergehen, 


intereſſante Mittheilungen. Wir entnehmen daraus mehrere Bruch⸗ 
ſttücke für ihre Leſer. Suſa iſt eine der wichtigſten und reichſten 
Städte von Tunis. Sie iſt auf einem Vorgebirge in das Meer 
amphitheatraliſch erbaut und von einer Mauer umgeben, die mit 
einigen alten, wenig gefährlichen Kanonen verſehen iſt. Die Stadt 
ſelbſt wird von einem Fort beherrſcht; an der Meeresſeite vervollſtän⸗ 
digt eine Strandbatterie (immer mit alten Kanonen armirt) das Ver⸗ 
theidigungsſyſtem. Die Geſammtheit dieſer Werke könnte einer euro⸗ 
päiſchen Artillerie wenig Widerſtand leiſten, um jo mehr, als die Tiefe 
des Meeres den Schiffen geſtattet, ſich ganz der Stadt zu nähern. 
Aber in den Händen der Franzoſen reichen dieſe Befeſtigungen hin, 
die vereinzelten Angriffe der Marodeurs zu nichte zu machen und für 
die weiteren Kriegsoperationen einen vortrefflichen Stützpunkt zu bilden. 
Die Hitze, wenn gleich ſehr groß, iſt in dieſem Augenblick erträglich, 
fie wird durch die Seewinde gemildert, die beſtändig wehen. In 
Folge deſſen rühmen ſich auch die Einwohner von Suſa mit Recht, 
daß ihr Klima eines der geſündeſten von Tunis iſt. Zu dieſen Vor⸗ 
heilen kommt noch der Beſitz eines der prächtigſten Meeresufer, wie 
man fie in Frankreich nicht findet. Der Sand iſt dort ſtark, wahr: 
ſcheinlich im Verhältniß von ein Fünftel, mit Salz vermengt, was 
die dortige Temperatur erklärlich macht. Die Umgebungen find ma: 
leriſch, hügelig mit Oelbäumen dicht bewaldet und ſind überall Grab⸗ 
mäler und römiſche Ruinen zerſtreut. Einige Kilometer entfernt be- 
finden ſich ſogar die Ueberreſte eines großen Kolyſeums, das allein 
ſchon ſehenswerth iſt. Zum Unglück iſt dort kein eigentlicher Hafen, 
‚aber eine ziemlich große Bucht, die an der Nordſeite durch einen klei⸗ 
nen Damm geſchützt wird. Die Bevölkerung der Stadt beträgt gegen 
10,000 Seelen. Man trifft dort kaum 15 Franzoſen, oder beſſer 
geſagt, Franco⸗Afrikaner, von Algier oder von Tunis, die nur vorüber⸗ 
gehend dort verweilen. Hier, wie überall, haben ſich die Italiener 
zahlreich niedergelaſſen. Man zählt nicht weniger als 300 in Suſa, 
die ſich dort bleibend eingerichtet haben und alle Arten von Handwerk 
betreiben: Kaufleute, Kaffeetier und ſelbſt Induſtrielle, und fie ſcheinen 
mit der arabiſchen Bevölkerung ganz gut auszukommen. Auch ſehr 
viele Juden giebt es; ſie werden aber von den Arabern verachtet. 
Die Stadt treibt ſtarken Handel, namentlich wird erſtaunlich viel Oel 
und Oliven ausgeführt. Die Küſte bringt auch viel Getreide hervor, 
aber wenig Wein, obgleich der Boden dem Weinbau ausnehmend 
günſtig iſt. — Die Muſelmänner von Suſa halten ſich ſtreng 
an die Vorſchriften des Koran. Das Alfa trägt einen guten Theil 
zur Bereicherung der Einwohnerſchaft bei. Eine engliſche Geſellſchaft 
hat eine rieſige Bodenfläche an der Küſte erworben und führt große 


Quantitäten zur Anfertigung von Alfapapier aus. Auch die In⸗ 


dustrie iſt nicht vernachläſſigt. Die Teppiche von Suſa können mit 
denen von Keruan und von der Inſel Djerba den Vergleich bezüglich 
der Reichheit, der Abwechſelung, der Haltbarkeit der Farben und be⸗ 
treffs der Reinheit und Feinheit der Wolle aushalten. Sie ſind in 
ihrer Art von Kennern für vorzüglicher angeſehen, als die von Smyrna, 
die perſiſchen und kurdiſtaniſchen. Namentlich die Engländer ſchicken 
davon eine große Menge nach England. 


Nuß land, f 
j Petersburg, 22. Septbr. [Das Ausnahmsgeſetz.] Die 
Verordnungen über Maßregeln, die zum Schutz der ſtaatlichen Ord⸗ 
nung und öffentlichen Ruhe ergriffen werden ſollen, ſind nun er⸗ 
ſchienen. Wir kennen jetzt das Werk Rochanows, an dem drei 
Monate lang geheimnißvoll gearbeitet wurde, und obgleich ich vor 
Kurzem noch Ihnen meldete, die Rochanow'ſchen Maßregeln wären 
ſelbſt dem Miniſter des Innern zu drakoniſch erſchtenen und würden 
wohl noch einige Milderungen erfahren, muß ich mich heute dahin 
berichtigen, daß Rochanow's Vorſchläge bis in die kleinſte 1 
Beifall fanden. Der Ausnahmezuſtand, welcher unter der Be⸗ 
dingung eines üblichen Berichtes von jedem Gouverneur und Stadt⸗ 
hauptmann verhängt werden kann, macht die Polizei zur Herrin über 
Perſon und Vermögen der Einwohner. Jeder Bürger bis zur 
Excellenz hinauf (nur die drei erſten Rangklaſſen ſind ausgenommen) 
kann, ſobald der Ausnahmezuſtand in Kraft tritt, ohne weiteres ein⸗ 
geſperrt werden. Den örtlichen Polizeichefs, ſowie dem Höchſt⸗ 
befehlenden der Gendarmerieverwaltung und deren Gehilfen ſteht das 


nicht länger als zwei Wochen 
Verdacht hin jederzeit Hausſuchungen in allen Gebäuden, Fabriken, 
gewerblichen Anlagen u. ſ. w. anzuſtellen und Beſchlag auf jegliches 
Vermögen zu legen, ſobald eine böswillige Abſicht einer verdächtigen 
Perſon zu Tage tritt. Unter dem dritten Abschnitte fanden wir fol⸗ 
gende Verordnungen über außerordentliche Schutzmaßregeln. Alle 
Punkte der Verordnung 1 


bleiben auch bei außerordentlichen Schußmaßregeln in Kraft, ſoweſt fie 


weiter unten aufgeführten Rechte eines Obercommandſtenden und im 


„ 


ja wohl auch von dem guten Willen der Verwaltungsbeamten über⸗ 


Miniſter Handel treiben, ſie ſogar den Kaufliebhabern in das Haus 
tragen. Man findet hierorts auch gar nichts darin, wenn ſolche Leute 


30 Rubeln Gehalt leben!“ Auf dein Poſtamt giebt es Beamte hinter 
dem Schalter, die bei angeſtrengteſter Tagezarbeit mit 18 Rubeln 


Recht zu, nach eigenem Ermeſſen vorläufige Verhaftungen, die jedoch 
dauern dürfen, vorzunehmen, auf einen 


bezüglich der verſtärkten Schutzmaßregeln ver⸗ 
nicht durch ſpätere Verordnungen verändert werden. Sie erhalten die 


Falle es geboten erſcheint, jedesmal nach erfolgter allerhöchſter Be-Iadmintitrativen 


die nach einer vorhergegangenen Bekanntmachung nicht der gewöhnlichen 
Gerichtsbarkeit unterliegen; k. das Recht, während des Zuſtandes der 
außerordentlichen Maßregeln Beamte aller Reſſorts wie auch Perſonen, 
welche durch Wahl im Communaldienſte der ſtädtiſchen und landſchaft⸗ 
lichen Körperſchaften ſtehen, ihres Amtes zu entſetzen; nur mit Beamten, 
welche Aemter der erſten drei Rangklaſſen bekleiden, findet eine Aus⸗ 
nahme ſtatt; g. das Recht, außerordentliche und ordentliche Stände⸗ 
verſammlungen der ſtädtiſchen und landſchaftlichen Körperſchaften auf⸗ 
zuheben und zu berufen und im letzteren Falle die Fragen zu beſtim⸗ 
men, die nicht der Berathung unterzogen werden dürfen; h. das 
Recht, periodiſche Zeitſchriften für die ganze Zeit der außerordentlichen 
Schutzmaßregeln zu unterdrücken; i. das Recht, Lehranſtalten, jedoch 
nicht länger als auf einen Monat, zu ſchließen. Ueber die Gründe, 
welche die letztere Maßregel veranlaßt haben, iſt an die betreffende 
Schulbehörde zu berichten, wie ſie auch zur Kenntniß des Miniſters 
des Innern zu bringen ſind. Dieſer hat, wenn es ihm geboten ſcheint, 
die Schließung einer Lehranſtalt zu verlängern, mit Vorſtellung beim 
Miniſterrathe einzukommen. Klagen, welche gegen die dem Ober⸗ 
commandirenden unterſtellten Behörden gerichtet ſind, können in Appel⸗ 
lations⸗Reihenfolge in zweiwöchentlichem Termin eingebracht werden. 
Ferner wird ſogar in Gegenden, über welche der Ausnahmezuſtand 
nicht verhängt iſt, den örtlichen Polizeichefs oder deren Gehilfen das 
Recht zugeſtanden, verdächtige Perſonen zu einer vorläufigen Haft bis 
zu ſieben Tagen zu verurtheilen. Verbannungen auf Urtheil der Ver⸗ 
waltungsbeamten treten ausdrücklich wieder in Kraft, wenngleich dar⸗ 
über immer an den Miniſter des Innern zu berichten iſt. Wieweit 
ein Menſch verdächtig iſt, ſteht dem Ermeſſen der Polizei anheim, die 
überhaupt in jeder Weiſe ohne Verantwortung iſt. Nur § 22 giebt 


den Verwaltungsbeamten eine harte Nuß zu knacken, denn es heißt 


darin: „Im Falle die Verwaltungsbeamten in der Ausübung ihrer 
Pflicht bezüglich der Aufrechterhaltung der ſtaatlichen Ordnung und der 
offentlichen Ruhe läſſig ſind, können dieſe Perſonen vor Gericht nicht 
nur dem höchſten im Geſetz feſtgeſtellten Strafmaße, „ſondern auch 
einer Strafe, die um zwei oder drei Grade höher iſt“, unterworfen 
werden.“ Damit meint alſo Rochanow das Vaterland gerettet zu 
haben. Man glaubt dadurch jedem Uebel vorgebeugt zu haben, daß 
man den Bürger vogelfrei, die Polizei allmächtig macht und letztere 
wieder für den Fall, daß fie ſich etwas zu ſchulden kommen läßt (läſſig 
ih), mit dem höchſten Strafmaß und noch drei Grad darüber bedroht. 
Es iſt das Syſtem der blaſſen Furcht, welches regieren ſoll, alſo ein 
ſchon ſehr abgebrauchtes. Es iſt keine Frage, daß ſtrenge Maßregeln 
augenblicklich nicht zu umgehen ſind, und man wird im Allgemeinen 


zeugt ſein müſſen, aber ein ſicheres Mittel, um die Anordnungen der 
Regierung in loyaler Weiſe durchzuführen, giebt es nicht; und dann 
iſt es geradezu gefährlich, einem erwieſenermaßen untauglichen Beamten⸗ 
ſtande, einer nicht immer ſtreng ehrlichen Polizei die getreuen Unter⸗ 
thanen des Kaiſers auf Gnade oder Ungnade zu überantworten. Wenn 
die Regierung auf eine ergebene und ehrliche Polizei zählen will, ſo 
muß ſie jedenfalls in allererſter Linie die Unterbeamten ſo ſtellen, daß 
dieſe nicht mehr nöthig hätten, trotz aller hohen Strafen, die darauf 
ſtehen, Geſchenke anzunehmen oder richtiger ſich beſtechen zu laſſen. 
In den Minifterien finden ſich nicht wenig Beamte, die mit den 
Documenten der Regierung, mit den neueſten Ausarbeitungen der 


einen Vertrauensbruch oder Schlimmeres begehen; man entſchuldigt 
fie im Gegentheil, indem man ſagt: „Wie ſoll der arme Teufel mit 


Monatsgehalt angeſtellt ſind. Neulich ſtand abermals ein Briefträger 
vor den Geſchworenen, der aufgegebene Briefe entwandt hatte, blos 
um fie der aufgeklebten Marken zu berauben. Er geſtand ſeine That 
reumüthig ein, und die Geſchworenen, die wohl fanden, daß er von 
ſeinem Gehalte nicht leben könne, ſprachen (genau wie das letzte Mal 
in ganz demſelben Falle und unter ganz gleichen Umſtänden) den 
Angeklagten frei. Wir werden wohl bald erfahren, welche Wirkung 
die Rochanow'ſchen Ausarbeitungen hervorbringen werden. (K. 3.) 
Petersburg, 23. Septbr. [Tſchernitſchewsky.] Auf dem 
jüngſt in Wien abgehaltenen literariſchen Congreß wurde, wie wir 
berichtet, auch von einem franzöſiſchen Theilnehmer (Ratisbonne) der 


Antrag geſtellt, an den Czaren Alexander eine Petition und Begnadi⸗ 
gung des im Verwaltungswege nach Sibirien verbannten ruſſiſchen 


Schriftſtellers Tſchernitſchewsky zu richten. Wie der „Tribüne“ von 


Dem Obereommandirenden werden unab:| 


ihrem Petersburger Correſpondenten geſchrieben wird, hat der Vorfall 
auf Kaiſer Alexander den peinlichſten Eindruck gemacht. Der Czar hat 
ſich ſofort die Einzelheiten des Vorgangs mittheilen laſſen, worauf 
eine längere Bergthung ſtattfand, die ſich unmittelar an die jüngſt 
ergangene Verfügung bezüglich der längſtens fünfjährigen Dauer der 

Vetſchckung anlehnte. Die zur Unterſuchung der frü⸗ 


über die Gründe zu Tſchernitſchewsky's Verſchickung eingehend zu be⸗ 
richten, und es werden ſich an dieſen Fall ſehr genaue Reviſionen 
betreffs anderer in Sibirien befindlicher Perſönlichkeiten anſchließen. 


Balkan Halbinſel. 

P. C. Konſtantinopel, 22. September. [Prinz Napoleon] 
befindet ſich jetzt in Konſtantinopel. Er wohnt mit ſeiner zahlreichen 
Suite im Hotel Royal. Die intereſſanteſte Perſon der letzteren iſt 
eine Dame, welche aber nicht die Prinzeſſin Clotilde iſt. Dieſe Dame 
iſt die Gräfin Caniſſet. Da dieſelbe als eine verheirathete Dame 
paſſtiren muß, fo gilt fie als Frau des Hern Adelong, des Secretärs 
des Prinzen. So weit würde die Sache nur in die traditionellen 
Gewohnheiten des Prinzen gehören, weil derſelbe ſchon während des 
Kaiſerreiches mit der berüchtigten Clara Pearl hier geweſen war. Was 
aber die Sache pikant macht, iſt der Umſtand, daß der Prinz um eine 
Audienz angeſucht hat. Der Sultan, welcher mit der Familie Bona⸗ 
parte auf gutem Fuße ſtand, konnte ihm dieſelbe nicht verweigern, 
und böſe Zungen wollen wiſſen, daß Prinz Napoleon ſeine Thron⸗ 
Ausſichten erwähnt und verſprochen habe, falls er oder ſein Sohn 
Kaiſer werden ſollte, Algerien und Tunis aufgeben zu wollen. Der 
Sultan, welcher Frankreich weit beſſer kennt als Prinz Napoleon, 
weiß ſehr wohl, daß dies leere und bedeutungsloſe Verſprechungen 
find, und nahm dieſelben mit kalter, ſchweigender Höflichkelt auf. 
Reouf Paſcha, der Commandant der kalſerlichen Garde, der als Dol⸗ 
metſcher diente, ſoll über den Mangel an Patriotismus, den der Prinz 
an den Tag gelegt haben ſoll, entrüſtet geweſen ſein. Er konnte aber 
nicht umhin, ihn zum Eſſen einzuladen, und damit hatte dieſes poli⸗ 
tiſche Fiasco ſein Ende. N N 

Amerika. 
Newport, 10. Septbr. [Waldbrände.] Die letzte Woche hat in 


verſchiedenen Theilen des weiten Unionsgebietes allerlei Kataſtrophen ge⸗ 
bracht. In dem im Norden der Union gelegenen Michigan, wie in anderen 
waldreichen Staaten haben in Folge einer unerhörten, ſeit Wochen und 


Wochen anhaltenden Dürre die um dieſe Jahreszeit regelmäßig auftreten⸗ 


den Wald⸗ und Buſchfeuer eine ſolche Ausdehnung und Heftigkeit gewon⸗ 
nen, daß die menſchlichen Opfer dieſer furchtbaren Elementar⸗Heimſuchung 
nach Hunderten, die obdachlos gewordenen nach Tauſenden zählen, eine 
Schätzung des entſtandenen Schadens jedoch vor der Hand noch gar nicht 
einmal wichen iſt. Seit Ende der Sechsziger Jahre, wo unter Anderem 
das Städtchen Peſhtigo und der größte Theil ſeiner Bewohner durch den 
Brand der den Ort umgebenden Wälder vernichtet wurde, haben ſich keine 
ſolchen Schreckensſcenen an den Ufern der großen Seen ereignet, wie eben 
jetzt in den von Waldbränden heimgeſuchten Counties des Staates Michi⸗ 
gan. Das Unheil und die ihm folgende Noth ſind ſo groß, daß ſich bereits 
in allen Theilen der Vereinigten Staaten Hilfs⸗Comites zu bilden begon⸗ 
nen haben, um wenigſtens die Nothlage der ſchwergeprüften Bevölkerung 
zu mildern, wenn ſchon eine Hilfe behufs Ankämpfen gegen den fürchter⸗ 
lichen Flammenfeind ſelbſt ganz außerhalb des Bereiches menſchlicher Mög⸗ 
lichkeit liegt. Hier muß die Hilfe buchſtäblich von oben kommen, und ehe 


nicht große Regengüſſe eintreten, wird das feurige Verderben fortwüthen 


und ſeine Opfer fordern. Wie es bei dieſen in Europa nur dem Namen 
nach gekannten Elementar⸗Kataſtrophen zuzugehen pflegt, ſchildert ein 
Augenzeuge folgendermaßen: „In den Counties Huron und Sanilac, die 
von den Waldbränden in Michigan diesmal ganz beſonders heimgeſucht 
wurden, ging am 3. und 4. Seßtember der Annäherung des Feuers erſt 
eine vollkommene Finſterniß und dann ein kupferrothes An e voran; 
päter verwandelte ſich die Farbe des Himmels in tiefes Roth, und Dion: 
tag, 4. September Nachmittags, trat eine neue Verfinſterung des Himmels 
ein, ſo daß die Leute ſich nur mit Laternen in ihren Gehöften oder auf 
den Wegen, welche ſie einſchlagen wollten, zurecht zu finden vermochten. 
Dabei war die Luft glühend heiß und derartig von Dunſt und Qualm ge⸗ 
ſchwängert, daß das Athmen zu einem ſteten Kampfe wurde. Und dann 
kam das Feuer ſelbſt herangeraſt und vertilgte Alles, was es auf ſeinem 
Wege erreichte. Oft wirbelten auf den Flügeln der entfeſſelten Windsbraut 
ganze Maſſen von brennenden Materialien durch die Luft, welche dort, wo 
fie niederfielen, neue ER entzündeten. Selbſtredend waren die Menſchen 
machtlos, gegen eine ſolche Verheerung anzukämpfen, ſie konnten höchſtens 
verſuchen, ihr Vieh vor ſich herzutreiben, um es an geſicherte Stellen zu 
bringen. Aber wo gab es ſolche Stellen? In den meiſten Fällen mußten 
die Flüchtlinge nicht nur ihr Vieh im Stiche laſſen, ſondern ſie wurden 
auf der weiteren Flucht auch ſelbſt vom Erſtickungs⸗ und Flammentode er⸗ 
reicht. In Sanilac⸗County wurden am Mittwoch Abends, nachdem die 
1 f ſich weiter gewälzt hatte, auf dem Raum einer einzigen eng⸗ 
iſchen Quadratmeile 45 Leichen gefunden!“ — Die in den Wäldern oder 
doch in einem gewiſſen Umkreiſe von Wäldern umgebenen Ortſchaften, 
welche zerſtört wurden, zählen nach Dutzenden, die Zahl der Todten 1 175 
man auf fünf⸗ bis ſechshundert; ebenſo geh iſt die Zahl der obdachlos 
gewordenen Familien. Zum Glück fiel bereits am Mittwoch in einem 
Theile des heimgeſuchten Diſtrietes ein tüchtiger Regen, welcher weſentliche 
Hilfe brachte. Aber ehe nicht allgemeine und anhaltende Landregen über 
die ſchwer betroffenen Landſtriche hingehen, iſt man keinen Augenblick da⸗ 
vor ſicher, von erneuten Ausbrüchen dieſer fürchterlichen Waldbrände in 
anderen Theilen Michigans, Wisconſins oder Minneſotas zu hören. 


Provinzial- Zeitung. 
Breslau, 26. September. 

Die Wahlliſten liegen nunmehr in unſerem Rath⸗ 
hauſe volle acht Tage zur Einſicht für Jedermann aus, 
und kein Wähler, welcher fein Wahlrecht als das höchſte Recht des 
freien Bürgers anſteht, ſollte es verabſäumen, den kleinen Weg nach 
dem Magiſtratsbureau zu thun, um ſich zu üßerzeugen, ob er über⸗ 
haupt und ob er richtig in die Liſte eingetragen iſt. Mancher 
Steuerzahler dürfte meinen, ich bezahle ſo und ſo viel Thaler monat⸗ 
lich Steuern, wie könnte es zugehen, wenn ich nicht ordnungsmäßig 
in die Liſte eingetragen wäre. 
Magiſtratsbeamten im Ganzen zehn Tage für die Aufſtellung der 
Wahlliſten gegeben waren, und daß dieſe koloſſale Arbeit zumeiſt in 
den Nächten gemacht worden iſt. Da kann es wohl paſſiren, daß ein 
Name weggelaſſen iſt, da kann es noch leichter geſchehen, daß Vor⸗ 
oder Familienname falſch eingetragen werden. Jedem iſt es noch von 
den früheren Wahlen erinnerlich, wie Wähler, die ſich zur Abgabe 
ihrer Stimme einfanden, zurückgewieſen wurden, weil ſich ihre Namen 
gar nicht oder falſch in den Liſten vorfanden. Dann wird der Herr 
Urwähler verdrießlich, daß er nicht wählen darf, und er wird noch 
ärgerlicher, wenn das ganze Wahlreſultat oft von einer Stimme ab⸗ 
hängt. Dann wird geſchimpft auf den rückſichtsloſen, pedantiſchen 
Wahlvorſteher und auf die Nachläſſigkeit des hochweiſen Magiſtrats. 
Solche thörichte Kritik ſollte künftig von jedem verſtändigen Bürger 
vermieden werden. Wer nicht ordnungsmäßig in die Wahlliſten ein⸗ 
getragen iſt, trägt ſelbſt die Schuld. Zehn Minuten Zeit für dieſen 
Weg in unſer Rathhaus muß Jeder erübrigen können. Und deshalb 
möchten wir an die Liberalen aller Schattirungen den drin⸗ 
genden Mahnruf ergehen laſſen: Niemand verabſäume es, die Wahl⸗ 
liſten einzuſehen. Ob er mehr rechts oder links gravitire, kein frei⸗ 
ſinniger Mann darf in einer Zeit, in der die Würde unſerer parla⸗ 
mentariſchen Vertretung und unſere mühſam errungene bürgerliche 
und religiöſe Freiheit auf dem Spiele ſteht, ſich feiner Bürgerpflicht 
entziehen. 5 i 
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ſpät, unter den liberalen Wählern eine Agitation, welche ſich gegen die 


Aber man vergeſſe nicht, daß den 


Wiederwahl des bisherigen Reichstags⸗Abgeordneten Fürſten ven 


Aae . Sa 1881. 


Iſtätigung eines darauf bezüglichen Gutachtens des Miniſterrathes, die] heren Deportationen eingeſetzte Commiſſion hat bereits den Auftrag, 


Im Wahlkreiſe Waldenburg beginnt jetzt, wenn auch etwas * 


‘2 


Pleß ſtimmen würden. Mit Bezug hierauf ſchreibt man uns aus 


Pleß richte. In Waldenburg hal in voriger Woche eine Verſamm⸗ führt ein 


ein Wahleomite zu bilden. Jedenfalls ſcheint die Meinung unſeres 
8.⸗Correſpondenten, welche er in dem Artikel aus Waldenburg in 
Nr. 443 dieſer Zeitung ausſprach, nicht ganz zutreffend. Derſelbe 
hatte ſich nämlich dahin geäußert, daß die Liberalen des Kreiſes 
Waldenburg bei der nächſten Reichstagswahl für den Fürſten von 


Dittmannsdorf im Kreiſe Waldenburg: „Die Liberalen, d. h. die 
wirklich Liberalen find ſeit der letzten Wahl belehrt worden, was bei 
Compromiſſen herauskommt, ſie werden daher jetzt ſtets ihren eigenen 
Weg gehen.“ In ähnlichem Sinne äußert ſich die neueſte Nummer 
des „Wüſtegiersdorfer Grenzboten“. Derſelbe ſchreibt Folgendes: 
„Viele, ſelbſt Liberale, werden hierzu bedenklich den Kopf ſchütteln 
und werden ſagen: Es iſt doch Alles vergebens, der Fürſt kommt doch 
durch! Wir geſtehen es gern zu, daß es ſehr ſchwer ſein wird, eine libe⸗ 
rale Majorität zu erlangen, namentlich wenn man in Betracht zieht, mit 
welcher Majorität der Fürſt von Pleß bisher gewählt worden 0 Wir 
müſſen andererſeits aber auch jagen, daß dieſe nur dadurch eine ſo große 
eworden iſt, weil in der vorigen Wahl die Liberalen ebenfalls für den 
Fürſten geſtimmt haben. Damals war die politiſche Lage eine andere, als 
ſie heute iſt; die jetzige reactionäre Strömung geſtattet es nicht mehr, für 
einen conſervativen oder ſogenannten freiconſervativen Candidaten zu 
ſtimmen, wenn wir anders nicht Alles aufgeben wollen, was unter 
ſchweren Umſtänden errungen worden iſt. Die Intereſſen, welche die Con⸗ 
ſervativen vertreten, ſind nach unſerer Anſicht nicht ſolche, die Handel 
und Induſtrie und alſo auch nicht den Handwerker⸗ und Arbeiterſtand 
heben können. Die Verſprechungen von Innungszwang und Arbeiter: 
Verſicherung durch den Staat hören ſich ſehr wohlgefällig und Wohlthat 
verheißend an, ſind aber nur dann ausführbar, wenn der kleine Mann 
die Steuern dazu bezahlt. Jeder irgendwie vernünftig denkende Menſch 
muß ſich jagen, wer auf die Hilfe Anderer baut, baut meiſtentheils ver⸗ 
gebens, nur wer ſich ſelbſt hilft, dem iſt geholfen. Die Liberalen machen 
micht ſolche Verſprechungen, ſie kämpfen für das Volk in uneigennütigſter 
Weiſe, ſie wollen, daß die hohen Steuern, ob direct oder indirect, nicht 
von den kleinen Leuten hauptſächlich, ſondern auch von den Großgrund⸗ 
beſitzern getragen werden, während andere Parteien gerade das Entgegen⸗ 
geſetzte haben wollen. . N 155 N 
Alles dies ſind Gründe, welche die Liberalen des Kreiſes dazu bewegen, 
einen eigenen Candidaten aufzuſtellen, deſſen Namen wir vielleicht ſchon 
in nächſter Nummer werden nennen können.“ a g 


Schleſiſche Gewerbe und Induſtrie⸗Ausſtellung. 
Nachdem nach einer Bekanntmachung des Ausſtellungscomites der Schluß 
der Ausſtellung auf den 4. October feſtgeſetzt iſt, werden der unter den 
Eiſenbahnverwaltungen getroffenen Vereinbarung entſprechend, nach welcher 
die Fahrpreis⸗Ermäßigungen während der Dauer der Ausſtellung zu ge: 
währen ſind, am 27. September, 1. October und 4. October zum letzten 


Mal an diejenigen Paſſagiere, welche zugleich mit dem Fahrbillet eine Ein⸗ 35 


trittskarte zur Ausſtellung erwerben, zu den erſten Zügen Retourbillets nach 
Breslau zum Preiſe für eine Tour verausgabt. Auch können noch bis 
zum Schlußtermin größere Geſellſchaften, Schüler und Arbeitertrupps die 
Reiſe nach Breslau zur Ausſtellung auf Grund vorher einzuholender Certi⸗ 
ficate zu weſentlich ermäßigten Preiſen unternehmen. Ray 
Am geſtrigen, vom ſchönſten Herbſtwetter begünſtigten Sonntag war die 
Ausſtellung wiederum ſehr ſtark beſucht. An der Kaſſe ſind 9600 Eintritts⸗ 
billets gelöſt worden, während 1600 Billets von den Straßenbahneondue⸗ 
teuren und an den verſchiedenen Eiſenbahnkaſſen verkauft worden ſind. 
Am Abend wurden noch von 906 Concertbeſuchern Billets gelöſt. Rechnet 
man hinzu, daß ca. 2000 Paſſepartouts⸗Inhaber und Ausſteller, jo beziffert 
ſich die Anzahl der geſtrigen Beſucher auf ca. 14,000 Perſonen. Das Rieſen⸗ 
gebirgs⸗Panorama beſichtigten 3780 Perſonen. 
Am Sonnabend beſuchte der Decernent im Miniſterium, Geh. Ober⸗Reg.⸗ 
Rath Lüders, die Ausſtellung. a 
Die Märkiſch⸗Schleſiſche Maſchinenbau⸗ und Hütten⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft, vormals F. A. Egells, in Eintrachtshütte bei 
Schwientochlowitz hat in Gruppe II das Modell (1: 10 natürlicher Größe) 
der Fördermaſchine auf Aſchenbornſchacht bei Antonienhütte, 800 Millimeter 
Cylinder, 1576 Kolbenhub und 6000 Millimeter Seilkorbdurchmeſſer, mit 
Selbſtthätigkeit variabler Expanſions⸗Umſteuerung, Patent Verſen, zur Re 


Förderſchalen zur Hängebank, ſowie eine Rohſchieneneiſen⸗Brechmaſchine in 
wirklicher Größe und diverſe Schweißarbeiten aus Eifenblech ausgeſtellt, 


welche Gegenſtände das ſeit dem Jahre 1825 begründete Maſchinenfabrik⸗ 
„Etabliſſement würdig repräſentiren. — Von dem Eiſenhüttenwerk Friedrichs⸗ 


hütte bei Bunzlau ſind in Gruppe III verſchiedene Eiſengußwaaren, 

wie Waſchplätteiſen, Bolzenplätteiſen, Hutmacher⸗ und Schneider⸗Plätteiſen, 
Plättunterſätze, Stiefelknechte in Käferfagon, Briefbeſchwerer mit Thierfiguren, 
Spucknäpfe, Ofenvorſetzer, Kaminthüren (broncirt), Ventilatoren, ruſſiſche 
Rohrſcheiben, Dachluken und Dachfenſter und dergl. ausgeſtellt, die ſich 
ſämmtlich durch geſchmackvolle Fagon und durch vorzüglichen Guß aus: 
zeichnen. — Kupfer⸗ und Metallwaarenfabrikant E. Köhl in Beuthen hat 


gut gearbeitete Kupferröhren und Metallhähne ausgeſtellt. — Architekt 


Heinrich Leyenthal in Breslau, Atelier für Architektur und Ueber⸗ 
nahme aller Arten Hochbauten, hat in einer Koje in Gruppe XVI ver⸗ 
ſchiedene architektoniſche Projecte, unter Anderem den Entwurf zu dem 
Opernhauſe in Odeſſa, zum Breslauer Concerthauſe auf der Gartenſtraße 
und zu mehreren Wohnhäuſern am Schweidnitzer Stadtgraben ausgelegt. 
Inmitten der Koje ſteht ein von Leyenthal entworfener, in der Schloſſerei 
von Oscar Lange, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 66, ausgeführter eiſerner 
Blumentiſch von recht gefälliger Form. — Strumpfwaarenfabrikant Ben⸗ 
jamin Frommberger, Breslau, ſtellt in Gruppe X in einem elegan⸗ 
ten Schranken eine reichhaltige Auswahl von Strumpfwaaren, Unterjacken 
und Unterbeinkleidern in diverſen Farben, ſowie türkiſche rothe Fezmützen 
mit blauer Quaſte aus. Die Fabrikate ſind durchweg von vorzüglicher Be⸗ 
ſchaffenheit. an nalen 
Das Modell in der Ausſtellung, Gruppe XVIII, welches die perſpectiviſche 
Projection lund auch die orthographiſche und klinographiſche Parallel⸗Pro⸗ 
jection) veranſchaulicht, iſt von Herm. Banke hier ausgeſtellt. 


Er. [Stadtverordneten ⸗Verſammlung.] Die nächſte Sitzung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung findet Donnerstag, den 29. September, 
Nachmittags 4 Uhr, ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht unter Anderem ein 
Commiſſionsgutachten über Bewilligung von 183,000 M. zum Neubau eines 
Elementarſchulhauſes auf dem Grundſtück Kreuz⸗ und Sternſtraßen⸗Ecke. 

—d. [ Vacante ſtädtiſche Ehrenämter.] In nächſter Zeit find, in 
vacante ſtädtiſche Ehrenämter zu wählen: Je 1 een für den Eliſabet⸗ 
und den Grüne Baum⸗Bezirk und je 1 Bezirksvorſteher⸗Stellvertreter für 
den 25., 68., 151/152. und 156/157. Bezirk, Geeignete Vorſchläge für dieſe 


Ehrenämter aus der Mitte der Bürger] BR werden von der Wahl: und 
ordn 


Verfaſſungs⸗Commiſſion der Stadtver 


a eten⸗Verſammlung entgegen⸗ 
genommen. i 11575 


[ Prämiirung.] Geſtern fand in der gewerblichen Zeichenschule die | Nr 


Vertheilung von Prämien ſtatt, dieſelben wurden folgenden Schülern und 
Schülerinnen zuerkannt: Mar Mai, Lithograph, „Formenſcha der Re⸗ 
naiſſance“; Leo Redner, Glasmaler, desgleichen! Eugen Schmidt, 
Drechsler, desgleichen; Auguſt Stahr, Modelleur, Polyklet, „Lehre von 
den Proportionen des menſchlichen Körpers“; Joſeph Wenzel, Bildhauer, 


- Rofengarten, die architektoniſchen Stylarten“; Fräulein Mathilde John, 


Lehrerin, Laufberger's „Vortrag zum neuen Opernhauſe in Wien“; Fräu⸗ 0 


lein Anna Maglitz, desgleichen. AN 10 
Stadt Theater.] „Die Bluthochzeit“, von den Meiningern dar: 
geitellt, hat ſich hier ſtets viele Freunde erworben. Geſtern wurde bereits 
mit der Verladung der hier gegebenen Stücke begonnen und heute Abend 
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VER 


fahrt e trazug die ffecken nach Budapeſt. Donnerslag und Freitag 
lung von liberalen Vertrauensmännern vorläufig den Beſchluß gefaßt, ſind die Abschieds Vorſtellüngen aft e r Wee Ch = 
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abend, den 1. October, gelangen als erſte Opernvorſtellung in dieſer Saiſon, 
mit neuen Decbrationen und neuen elektriſchen Apparaten jiuſcenirt: „Die 
Hugenotten“ zur Aufführung, worin Fräulein Amalia Wülfinghoff 
(Valentine) vom königlichen Hoftheater zu München und der Tenoriſt Herr 
Friedrich Herrmann (Raoul) von Braunſchweig zum erſten Male dem 
Publikum als neu engagirte dene vorgeführt werden. Herr Director 
Hillmann hat eine vollſtändige Reorganiſation der Bühnenbeleuchtung vor⸗ 
nehmen laſſen. Es werden in Zukunft die Gasflammen der Couliſſen ganz 
caſſirt und wird die Bühne nur von oben aus den Souffitten durch große 
Gaslampen, welche den Schein nach unten werfen, beleuchtet. Zur Erzie⸗ 
lung von außerordentlichen Effecten, wie Sonnenlicht, Mondbeleuchtung, 
ziehenden Gewitterwolken, Blitzen 2c. iſt von dem berühmten Optiker Herrn 
Hugo Bäh aus Dresden, ganz 10 dem Syſtem des Meininger Hoftheaters 
eine große elektriſche Leitung mit ſämmtlichen Apparaten der neueſten Er⸗ 
findungen in diefer Branche angefertigt worden. Um den neuen Apparat 
vollſtändig probiren zu können, wird derſelbe bei den letzten Gaſtvorſtellungen 
der Meininger in Gebrauch kommen. 1 [ 
lee Morgen (Dinstag) findet im Muſikſaale der del ten 
das Concert der Gebrüder ns ſtatt, welche bereits bei ihren 
früheren Coneerten in Liebich's Etabliſſement die Aufmerkſamkeit aller Kunſt⸗ 
freunde in hohem Grade auf ſich gezogen haben. Saraſate hat den jngend⸗ 
lichen Künſtlern folgendes Schreiben mitgegeben: „Ich empfehle meinen 
Collegen angelegentlichſt die jungen Roſenzweigs, welche ich in Warſchau 
ehört habe und die große Künſtler zu werden verſprechen. Die jungen 


ünſtler ſind wirklich hervorragend und In ae über all' den Alters. 
au 


genoſſen, die ich während meiner ganzen Künſtler ahn zu hören Gelegen⸗ 
heit hatte; ſie verdienen die Beachtung Aller, welche ſich für die Kunſt 
intereſſiren. Die Gebrüder Roſenzweig werden ihre Belohnung in dem 
ſicheren Reſultat finden. Pablo de Saraſate.“ Ha ee e 
— [Kunftnotiz.] In Lichtenberg's Ausſtellung hat die Wegnahme 
der ed algemälde don. Werner und Delhäs zwei andern 1 
Bildern Plaz gemacht, die jedenfalls als würdiger Erſatz dafür gelten 
können. Jeder Beſucher des Muſeums kennt den herrlichen norwegiſchen 
Fiord von Oeſterley jr. in Hamburg und wird ſich deshalb freuen, in 
der Ausſtellung des Herrn Lichtenberg jetzt ein Pendant dazu von dieſem 
Künſtler zu finden. Es iſt betitelt? „Eine Sommernacht in den 
Lofoden.“ — Das zweite Bild iſt eine große italieniſche Landſchaft, welche 
der Künſtler Chr. Willherg in Berlin, „Solitude“ nennt, und deſſen 
Motiv der Gegend von Netturno entnommen iſt, Schon jetzt wollen wir 
auch darauf aufmerkſam machen, daß Herr Lichtenberg für den Monat 
October eine ſehr intereſſante Ausſtellung vorbereitet, und zwar das 
künſtleriſche Ergebniß der Weltümſegelung Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
Heinrich durch ca. 80 Gemälde und Studien vom Maler Salzmann, 
welcher bekanntlich den Prinzen begleitete. — Was die illuſtrirten Zeitungen 
von pieſen Bildern bis jetzt gebracht haben, verſpricht jedenfalls, daß 
Ausſtellung eine ſehr genußreiche werden wird. e 
st. IVerſuchsregatta des Verbandes der Breslauer Ruderverein 

Begünſtigt von dem herrlichſten Wetter fand geſtern Mittags 12 Uhr, dis 
erſte Bu Abe peranſtaltet von dem Verbande Breslauer Rüder⸗ 
vereine ſtatt. S Y i 5 8 


00 i Schleuße Oderſchlößchen, Ziel Dambferländingsptäb: Diſtanz 
a rſch ba 
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1) J. Breslauer Ruder⸗Vetein Boot „Frey, Fla 
e. 


weiße Mütze. W 0 N 98 8 07 
2) Boot „Lieſel“, Flage blau. Blauweiße Tricots und Mütze. 
Da beide B 


Breslauer Grönlonder Club. "Boot „Flic“ Flagge blau⸗weiß. Blau 


. 8 inte 5.68 t . Bid near Fire 
gulirung des Dampfverbrauchs mit abnehmender Förderlaſt der beladenen u; Ruderclub Breslau. Boot „Flock“ Flagge blau; blau⸗ weiße Tricots 


Nach gutem Start ſiegte Boot „Flick, das fortwährend führte, leicht 

IV. Vierruderi e Hutrigged Boats. Seite Fee 
Erſter Breslauer Ruderverein. Ele Au en hab 
Boot „Oder“ Outrigged Gig Boat. Flagge roth⸗weiß, blau⸗weiße Tricots, 
blaue Mütz ; 1 


weiße Mütze. 1 sh} 5 9187 
1 übernahm ſofort die Führung und ſiegte leicht mit 10 Längen. 
Aus Anlaß dieſer Regatta, die als vollſtändig gelungen betrachtet 

werden muß, hatte ſich an beiden Ufern der Oder, hauptſächlich aber von 

dem Dampferlandungsplatze bis zur Leſſingbrücke, eine nach Taufenden 
zählende Menſchenmenge aufgeſtellt, die mit lebhaftem Intereſſe dem Gange 
des Wettruderns folgte. Das Wettfahren der ſechsruderigen Inrigged Gigs 
begleiteten zwei große Dampfer der Herren Krauſe und Nagel, auf 
denen zahlreiche Zuſchauer Platz genommen hatten. Eine große Anzahl 
mit Flaggen reich geſchmückter Boote hatten ſich auf der Oder eingefunden, 
ſo daß der Schauplatz, beſonders in der Nähe des A AND nes 
einen feſtlichen Eindruck machte. Hier enneertirte auch während der Mittags⸗ 
ſtunden die Capelle des Schleſ. Artillerie Regiments Nr. 6 unter Direction 
des Herrn Muſik⸗Directors Englich. Die Sieger wurden mit Tuſch der 

Capelle und lebhaften Hurrahrüfen der zahlreichen Zuſchauer begrüßt. 
Um 4 Uhr vereinigte in Zedlitz ein fröhliches Mahl die tüchtigen 

Ruderer, bei welchem die Preiſe aut Vertheilung gelangten. Der erſte 

reis beſtand in 7 Seideln mit ſilbernen Deckeln, der zweite in einem 

Humpen mit filbernem Fuß, geſchenkt von einem Ehrenmitgliede des erſten 

Breslauer Rudervereins. „Flick errang ebenfalls ein Seidel mit Silber⸗ 

deckel. Höchſt koſthar war der Preis, den die Ingctiven und Ehrenmit⸗ 

ede des erſten Rudervereins für das Outrigger⸗Rennen gegeben hatten. 

Derſelbe beſtand in einem Humpen mit vergoldetem Deckel. — Nachdem be⸗ 

ſchloſſen worden, im nächſten Jahre wiederum eine Regatta abzuhalten, 

trennte ſich die Geſellſchaft zu ſpäter Stunde 

Has eh ch.]! Auf Anregung und unter Leitung des Bi 

en 2 


ti 
an des hieſigen alten Turnvereins einen Dauermarſch nach Trebnitz und 


i 
bis 12 Uhr 


war, erfolgte um 10 Uhr 45 Min. Nach einer Mittagsra 2 
ging man im Trebnitzer Buchenwald noch anderthalb Stunden ſpazieren; 
um 2 Uhr 45 Min. 


kehrte, nachdem er 1 de 10 
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zurückgekehrt. 


tze. ie. 315 
Boot „Blitz“ Outrigged Race Boat. Flagge blau⸗weiß, roth⸗weiße Tricots, 
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Oſtwind geſtattete nur Ya 

eilen Hülle in ven Strahlen der Sonne lebhaft glänzte, 

erne beobachtet werden und erregte die Aufmerkſamkeit von Tauſenden von 
Spaziergängern. 0 N 
. [Nachahmungswerth.]. Eine unbekannte Wohlthäterin hat au 
Anlaß eines freudigen Familienereigniſſes an 500 hieſige Arme Speiſe⸗ 
marken vertheilen laſſen! Demzufolge konnten am Sonnabend in der 


Volksküche des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins auf der Breitenſtraße 500 
Hilfsbedürftige mit Suppe, Gemüſe und Schweinebraten beköſtigt werden. 


W. IRundreiſebillets.] Mit ultimo September wird die Verausgahung 
von Rundreiſebillets eingeſtellt. K 
Billet berechtigen ſelbſtverſtändlich zur Fahrt im October während der vom 
Tage der Löſung zu rechnenden auf den Billets angegebenen Giltigkeits⸗ 
dauer. Eine gleiche Berechnung findet auch bei den Saiſonbillets ſtatt. 

= [Bon der Oder. — Strombereiſung.] Am 23. fand die 
Strombereiſung der Oder von der Neiſſemündung bis Ohlau, am 24. von 
Ohle bis Breslau ſtatt. An derſelben hatten theilgenommen der königl. 
Oberbaudirector, Geh. Oberbaurath Schönfelder, der Oderſtrombaudirector 
Boder, die Waſſerbauinſptoren Cramer und v. Ludwiger, denen ſich 
in ihren reſp. Baudiſtricten die Buhnenmeiſter anſchloſſen. In Breslau 
wurden unter Anderem die Sandſchleuſe, für deren Vergrößerung ein Pro⸗ 
ject vorliegt, ſowie mehrere andere Waſſerbauwerke beſichtigt, auch das am 
Waſſerhebewerke neuerbaute Priefert'ſche Dampfſchiff wurde in Augenſchein 
genommen. Am 25. find die Hafenanlagen Breslaus beſichtigt worden, am 
26. wurde die Bereifung mit dem Dampfſchiff „Victoria“ fortgeſetzt. 
[Feuer.] In Roſenthal brannte geſtern Abend in der ten Stunde 
ein Strohſchober; die dorthin abgeſchickte Landſpritze kehrte jedoch, ohne in 
Thätigkeit e zu ſein, hald wieder zurück. Um 9 Uhr wurde aber⸗ 
mals ein Landfeuer gemeldet in der Gegend von Grüneiche, kehrte aber die 


wieder ausgerückte Landſpritze um, als ſich erwies, daß das Feuer bedeutend 


weiter ſei. — Heute früh, bald nach 11 Uhr, rückte die Hauptfeuerwehr 
nach dem Hauſe Bergſtraße Nr. 20, hinter welchem wahrſcheinlich durch 


Kinder ein Düngerhaufen in Brand geſteckt worden war, und um 12 Uhr 


nach der Schießwerderſtraße Nr. 15, 9 in einer Wohnung des Hinter⸗ 
hauſes, wie ſich herausſtellte, in Folge fehlerhafter Bauconſtruction ein 
Balkenbrand zum Ausbruch gekommen war. f 1 
+ ne Bei einem in der verfloſſenen Nacht in dem Haufe 
Reuſcheſtraße Nr. 57 ausgeübten Einbruche wurden aus der Ladenkaſſe eines dor 
befindlichen Deſtillationsgeſchäftes 2500 Mark, diverſe Goldſachen undt 
Wechſel geſtohlen. Der That dringend verdächtig iſt d er bereits vielfach 
beſtrafte Steinmetz Julius A., welcher ſeit dem 26. vorigen Monats aus 
Strafhaft entlaſſen iſt. Derfelbe iſt von kleiner Statur, brünett, hat 
blonden Schnurbart und kränkliche Geſichtsfarbe und trägt dunklen Anzug 
und ſchwarzen Hut. Der Einbrecher iſt vom Keller aus in den Deſtillations⸗ 
laden gelangt und hat ein neues eiſernes Stemmeiſen zurückgelaſſen. 


2 + lunglücks fall.] Vorgeſtern Abend gegen 6½ Uhr wurde auf der 
Burgſtraße der Metalldrücker Emil Keller zu Boden 1 6 und über⸗ 


fahren. Derſelbe erlitt hierbei eine fo bedeutende Verletzung am Kopfe, 


daß er bewußtlos liegen blieb und mittelſt Droſchke nach dem Allerheiligen: 


Hospital geſchafft werden mußte. 

seh Vermißt!] wird ſeit ca. 3 Wochen der frühere Todtengräber Joſeph 

| en en bene ede e b Derſelbe nahm vor einigen 
ochen an einer Wallfahrt theil und iſt bis zum heutigen Tage noch nicht 


„ Verhaftet] wurden 3 unverehelichte Frauensperſonen und ein 
Schneider wegen Diebſtahls, ein Schloſſer upd ein Goldarbeiter wegen 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, ein Arbeiter wegen Unfugs⸗ ein 
Cägarrenarbeiter, ein Kellner und ein Maurer wegen Ruheſtörung, ein 
Scher wegen me gegen die e a ein Arbeiter wegen Körper⸗ 
verletzung, ein Buchbinderlehrling und ein Maurer wegen Einbruchs, außer⸗ 
dem noch 5 Bettler, 13 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſnuwie eine pro⸗ 
ſtituirte Dirne. \ 

az e ai e Geſtohlen wurden: Einer Arbeiterfrau auf der 

gaſſe aus unverſchloſſener Wohnſtube 2 Kopfkiſſen mit geſtreiften In⸗ 


Ziegel 
3 vn und carrirten Bezügen, einem Uhrmacher auf der Nicolaiſtraße eine 


goldene Cylinderuhr mit ſilbernem Zifferblatt, eine kurze, vergoldete, lang⸗ 
liederige Kette mit Medaillon, ein braunwollener Regenſchirm, ein weiß⸗ 
Kine ee und 1 M. 25 Pf. einer Dame aus ihrer mittelſt Nach⸗ 
chlüſſels geöffneten Wohnung ein Paar Ohrringe und eine Broche don 
Amethyſt, eine 115 Granakkette, ein Paar Ohrringe und Broche von 
a URN 40 Mark, einem Kaufmann auf der Kloſterſtraße aus ver- 
Fa een deen ein braun gerippter Winter⸗Ueberzieher mit dunklem 

ütter, einem Reſtaurateur auf der Höfchenſtraße aus dem Billardzimmer 
ein ſchwarzer Rock mit Atlasfutter. 


Warmbrunn, 25. September. [Schnee im Hochgebirge. — 
Reif. — Kartoffelernte.] Seit geſtern Morgen ſchon wurden die höchſten 
Kuppen und Kämme unſeres Hochgebirges mit Schnee, ſeit 
ſogar mit dem winterlichen Rauchfroſt bedeckt, was allerdings nach den 
Mita der Gebirgsleute, Herbst der erſte ſtarke Reif noch vor dem 
ichaelitage fällt, einen ſchönen Herbſt bedeutet. Schon ſeit vorgeſtern war 
die Temperatur auffallend geſunken, ſo daß in der Mittagsſtunde nur 4 Grad 
waren, während heute morgen das Thermometer ſogar auf — 1,50 R. ſtand. 
Unter dieſen Witterungsverhältniſſen haben ſich natürlich trotz der daran ſich 
knüpfenden Wetterregeln auch die Beſorgniſſe der Gebirgsbevölkerung hin⸗ 
ſichtlich des ſchließlichen Ausfalls der Kartoffelernte nicht ‚wenig geſteigert, 
beſonders, wenn man in Erwägung zieht, daß die vorjährige Ernte dieſer 
Frucht hier im Gebirge größtentheils als eine Mißernte zu betrachten war 
und in Folge des vielfach eingetretenen Anfaulens der Frucht der dies⸗ 
jährigen Ernte noch ein ähnliches Schickſal droht. Auch die Hoffnungen 
hinſichtlich einer reichlichen Grummeternte find ziemlich geſunken, da bei der 
gegenwärtigen kalten Temperatur die gehörige Abtrocknung des Herbſtthaus 
wenig Ausſicht bietet. In Folge der ſo rapid eingetretenen Reife hat ſi 
natürlich das bisherige Bild der lachend grünen Sommervpegetation au 
raſch in das bunte Herbſteolorit gekleidet. Merkwürdig iſt für unſere Ge⸗ 
NR HN der Eintritt dieſer Reife mit genauer Oſtſtrömung, während 
diejelben ſonſt nur durch eine Nordſtrömung verurſacht zu fein pflegen und 
dieſe Strömung allein ſonſt die Oſtwindrichtung vermittelt. Auch dieſer 
Umiſtand ſcheint dafür zu ſprechen, daß die Oſtſtrömung jetzt längere Zeit 
anhalten, alſo auch längere Zeit trockene Witterung veranlaſſen wird. 


H. Hainau, 25. September. [ Zuckerfabrik. — Kauf.] Der Bau 
einer Zuckerfabrik an hieſigem Orte ſteht nunmehr, nachdem Capital und 
Rübenguantum geſichert ſind, außer Zweifel. Gegenpärtig beſchäftigen die 
Betheiligten noch Vorverhandlungen über Bau und Maſchineneinrichtungen 
nach deren bald bevorſtehender Erledigung die conſtituirende Generalver⸗ 
Bie d 1 werden ſoll. — Das hier am Oberringe belegene 
Hotel „Deutſches 

Kaufpreis von 108,000 Mk. an den Oekonom Schwarz jun. aus Braunau⸗ 
Lüben übergegangen. 


Brieg, 25. September. [Wahl⸗Angelegenh eit.] In der —r.= 
Correſpondenz aus Namslau vom 23. September iſt geſagt, daß die Can: 


didatur des Herrn v. Hönika von der Fortſchrittspartei in Brieg vorge⸗ 


0 und bon den entſchiedenen Liberalen acceptirt worden ſei. Dieſe Dar⸗ 


cee Die Candidatur des Herrn v. Hönika iſt zuerſt von 
dem hieſigen N 
ef haft, aufge worden. Der liberale Wahlverein wandte 
ſich ſodann an den Wah ſchri 

dieſer bereit ſei, die Candidatur von Hönika zu unterſtützen. Der Mahl 
perein der Fortſchrittspartei erklärte ſich ſchließlich für Herrn von Hönika, 
um eine gefährliche Stimmenzerſplitterung im liberalen Lager zu vermeiden. 


tagsſitzung erfolgte die Wahl eines Mitgliedes für den Kreisausſchuß an 
telle des zum 1 0 des hieſigen Kreſes berufenen Herrn don Heyde⸗ 
aſa. Es wurde Herr Rittmeiſter von Spiegel auf 


arten di zur Höhe von 650 fuß Der Ballon, 2 
Son konnte von weiter 


Die im Laufe des September gelöſten 


ſeit heut morgen 


aus“ iſt von dem jetzigen Beſitzer Kügler für den 


iberalen Wahlverein, der nur aus Nationalliberalen und 
verein der Foriſchrittspartei mit der Anfrage, ob 


N 
1 
1 


— 


— — 


bis 39-32: bez U. Gd. Lautahülte 124,60—126 bez: U. Gd Oeſterr. Noten] Specklafion Dagegen Feen ihte Sanfjebaisgintg fort Die Eigenthümlich⸗ 
172,75—50 bez, Ruſſiſche Noten 218,25 218 bez. u. Br, 1880er Ruſſen] keit der jetzigen Situation heſteht eben in dieſem auffallenden Contra 


e Bernstadt, 25. September [Fortbildungsperein! Geſem 


Abend fand die erſte Sitzung des Fortbildungsvereins in dem beginnenden 
Ane ee Er dieſelbe war zahlreich von Damen und on be: 
ſucht. Die Reihe der Vorträge eröffnete Herr rofeſſor Dr. Hirt aus Bres = 
Derſelbe ſprach über „Nahrungsmittel als Krankheitsurſache.“ Es Bi e 
ihm am Schluſſe für den höchſt intereſſanten und allgemein lehrreichen Vor⸗ 
trag anhaltender Beifall ſeitens der Zuhörer zu Theil. at 


reutzburg, 25. Sept. [Tod durch Verbrühen. — Seltener 
Tobe rg 0 der Dominialbrennerei zu Schmardt wollte 
Der Arbeiter Schliwa den undichten Verſchluß des Kartoffeldämpfapparats, 
ſog. Henze, während des Ausblaſens der Maiſche in den Vormaiſchbottig 
befeitigen und ſtieg zu dieſem Zwecke auf denſelben hinauf. Schliwa be⸗ 
mühte ſich, den Apparat mit einem naſſen Sacke zu befeſtigen, mußte jedoch 
dies falſch angeſtellt haben; denn der Dämpfapparat öffnete ſich vollends 
und überſchüttete alle Anweſenden mit heißer Maiſche. Schliwa, der ver⸗ 
heirathet und Familienvater iſt, wurde derartig verbrüht, daß der Tod auf 
der Stelle eintrat, während der Arbeiter Krzok ſchwer verletzt nach dem 
Krankenhaus Bethanien geſchafft wurde. Die bei dem Vorgange anweſen⸗ 
den Brenner Löckel und Arbeiter Wilczek ſind unverletzt geblieben, können 
jedoch nicht angeben, wodurch die Bd der Henze entitanden ift. Die 
eingeleitete Unkerſuchung wird wohl hierüber Aufklärung bringen. — Auf 
eine ſeltene Weiſe kam der 20 Jahre alte Knecht Nowak um das Leben: 
Derſelbe fuhr auf einem mit Ziegeln beladenen Wagen von Kunzendorf 
nach Creuzburg. Auf dem ſog. Skodnitza⸗Wege, unweit der Uber fen 
Scheuer, befindet ſich eine ziemlich tiefe Pfütze; als der Wagen dieſelbe 
paſſirte, fiel der Kutſcher in Folge des ſtarken Stoßes herunter und gerieth 
unter die Räder. Das Hemniß brachte den Wagen zum Stehen — der 
Kutscher fand man ſpäter unter einem Rade das ihn feſt in die tiefe Lache 
gedrückt hatte, erſtickt vor. — In Polniſch⸗Würbitz, hieſigen Kreiſes, brach 
auf bis jetzt noch nicht aufgeflärte Weile Feuer aus. Ein Schafſtall brannte 
vollſtändig nieder, außerdem ſind gegen 50 Schafe im Feuer umgekommen. 


ch. Sppeln, 24. September. [Freiwilligen⸗ Examen] Das 
vorgeſtern hier abgehaltene e den einjährig freiwilligen Militair⸗ 


* Piat 5 3 2 11 Effecten, für welche die Hauſſeſpeculation keine Grenzen mehr zu kennen 
, Boln: Liquidations⸗Pfandbriefe —,—, Donnersmarckbütte⸗Actien 62,25 ſcheint. In dem Rentengeſchäfte ſpiegelt ſich ſozuſagen die wirkliche Situation 
bez. u. Gd., Disconto⸗Commandit 1 des Marktes wider. Man hat dort Rückſicht zu nehmen auf die politiſchen 
i UNE IE Te a Verhältniſſe, die Lage des Geldmarktes, auf die Tendenz der auswärtigen 
Breslau, 26. Septbr. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗ Bericht.] Plätze. Die Golddrainage hat zwar für den Augenblick nachgelaſſen, aber 
Roggen (per 1000 Kilogr) höher, gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungs Niemand zweifelt daran, daß fie im October wieder beginnen wird, wie ſich 
ſcheine — —, per September 185 Mark Br., September⸗October 180 denn überhaupt im October ein ſtarkes Geldbedürfniß geltend zu machen 
ark bez., October⸗November 178 Mark bez. u. Br., November-December| pflegt. Man hat ſich alſo auf eine 018 1 Geldverſteifung binnen we⸗ 
173 Mark bez., April Mai 173 Mark bez. u. Gd. 25 a nigen Wochen gefaßt zu machen und die nächſten Liquidationen werden der 
Weizen (per 1000 Klgr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 227 Mark Gd., Speculation große Opfer auferlegen. In politiſcher Beziehung iſt man na⸗ 
September⸗October 227 Mark Gd. 5 1 SE den Stellung Frankreichs zu Egypten noch nicht beruhigt 
Hafer (per 1000 Kilogr) gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine und es iſt noch immer der Argwohn rege, daß England in Egypten eine 
per lauf. Monat 137 Mark Br., September⸗October 137 Mark Br., den franzöſiſchen Intereſſen keineswegs günſtige Sonderpolitik befolge. Die 
October⸗November — Mark, November⸗December 139 Mark Gd., April⸗ anhaltende Hauſſe der Favoriteffecten kann ſich nur dadurch erklären, daß 
Mai 145 Mark Br. u “ich ſeit einiger Zeit ſchon gegen dieſe Werthe ein Decouvert gebildet hat, 
Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat — Mark, das man in die Enge treibt und deſſen Rückkäufe die Hauſſe ſo lange unter⸗ 
September⸗October 260 Mark Br. VIE ſtützen werden, bis ein wirklich unangenehmes Ereigniß derſelben ein jähes 
Rüböl (per 100 Kilogr.) wenig unverändert, gel. — Ctr., loco 55,25 Ende macht. Unter den fremden Fonds waren namentlich Italiener feſt, 
Mark Br., per September 54,25 Mark Br., September⸗October 54 Mark öſterreichiſch⸗ungariſche und ruſſiſche Fonds haben kleine Fortſchritte zu ver⸗ 
Br., October⸗November 54 Mark Br. November⸗December 54,50 Mark Br., zeichnen; Egypter halten ſich mühſam; Türken dagegen waren entſchieden 
ee e 55 Mark Br., April⸗Mai 55,50 Mark Br. 55 Mark Gd. flau. Es iſt in der That ſchwer, ſich aus den Berichten von Konſtantinopel 
Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per September ein klares Bild von den dortigen Unterhandlungen zu machen. Unter den 
30 Mark Br., 29,50 Mark Gd. 9 . Creditactien thaten fi) Union und Oeſterr. Länderbank hervor und unter 

e ‚ver, 2 or a 1 9 . W den induſtriellen Suez, die wieder den Cours von 2000 erreichten. 
per September 57, ark bez., September⸗Octoher 55,80 —55 70 Mark bez., 1 1 . 

October⸗Rovember 58,0 Mark Gd., November⸗December 53,20 Mark Gd. & e e e end n 70 t 11 85 1 
December Januar — Mark, Jauuar⸗FJabruar — Mark, Februar März —Hetober⸗November 1881 Folgende Schiedsrichter wählbar: Herren M. 
1 1 Auc — Mark, April Mai 53,70 Mark Gd. Mai⸗Juni 54 Hie i n Dr ‚Sau, x Satin, 5, Ne Ee 

EL 230: E en ag , irector M. Lyon, D. Mugdan, S. Sachs und L. öller. — Die Par⸗ 

Zink: Seit letzter Notiz vom 23. d. Mts.) Hohenlohe⸗Marke und von 12 0 find in börſenſchtedsgerichl ! 5 5 

nn 3 ? . 8 : 5 gerichtlichen Prozeſſen innerhalb der nächſten zwei 
Gieſe es Erben Norma ⸗Marken auf Lieferung 15,40 Mark bez., Godulla⸗ Monate berechtigt, je einen der vorbezeichneten Herren Schiedsrichter zu 
% Die Börſen⸗Commiſſton. wählen, worauf die beiden Gewählten ſich über einen Dritten, ebenfalls 
Keündigungspreiſe für den J. September. au der Zahl der Vorgenannten, perſtändigen. Das Schiedsrichter⸗Colle⸗ 
eg 00 Mar 1 een 22, 00 5 1 457 00, Raps e gium für den einzelnen Streitfall beſteht mithin aus drei Perſonen. 

1501 175 Rüböl 54, 25, Petroleum 30, 00, Spiritus 57, 30. ) J Concurseröffnun en. 


Breslau, 26. September. Preiſe der Cerealien Kaufmann Ferdinand Erhard in Bruchſal, Verwalter Anwalt Zeiſer, 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Ma 00 200 Zollpfd. — 100 Klgr.] Anmeldefriſt bis 8. October. — Firma Julius Steinhauſen in Dresden, 
nac g Ti gi icgüte mittlere geringe Wagre Verwalter Rechtsanwalt Dr. Pötzſch, Anmeldefriſt bis 17. October. — 
8 2 I ̃ ͤ—ß—x—m— — — Handelsgeſellſchaft L. Hafner in Freiburg, Verwalter Carl Reim, Anmelde⸗ 

15 0 li nah Ba Lu uizdrigſt. frist bis 22. October. — Kaufmann Albert Slonina ‚in Sobtau DO, 

ae In f 0 gehen, A % a 0 2 0 21 50 20 0 Verwalter Kaufmann Leuchter in Rybnik, Anmeldefriſt bis 7. November. 


. 22.40, 22 20 21 90 21 60 21 10 20 40 Glogau, 24. Sept. Die hieſige Oderbrücke paſſirten folgende Schiffe: 
„18 20 18 ö 0% 17 40, 17 20 Am 21. September Ernſt Lange und Karl Sauer von Stettin mit Soda 
16 30, 15 50 15 14 20 13 50 und Mais nach Breslau, Ernſt Seidel von Züchen mit Faſchinen nach 
14 40 14 10 60, 13 40 13 20 (Glogau, Wilh. Müller von Glogau leer nach Breslau; am 22. Karl Scheu 


Marke auf Lieferung 15,50 Mark bez. 


curanz-Inſpector ſen - 20 — 19 30 15 80 18 20 7 80 16 80 Seelen fob. Fiete n ben Ohle bah 1 5 iu Ging 
i Notirungen der von ) mer ernat Commiſſirn euermann Rob. Piefke, mit drei eppkähnen i 
, . ber Marktpreis von, Maps un Mublen) | Nah Sreslau a 
Pander aus Breslau, Verbrechen gegen die Sittlichkeit. — Donnerstag, den ro 200 'ollpfund — 100 Kilogramm. Schifffahrtsliſte a 
29. September: Dienſtmagd unvere e ee aus Schollendorf, eine mittlere or. Waare. Stettiner Oberbaumliſt hie, 8 9 5 iffer W ieder 
Kreis Polniſch⸗Wartenberg, Mord. — Unverehelichte Anna Kügler aus VTTTTTTTTTTTTTVVTTCTTTT)ſTCTTTCTCTCTCTCTCTCTCTCTTCTTT Stettiner Oberbaumliſte. Sept. Schiffer Warney von Nieder⸗ 
Freiburg, Anſtiftung zum Raube. — Freitag, den 30. September: Photo | ir r e 419 25 N Verkauf m. 2 W. Erbſen. Künkel v. Schwedt an G. Thielke 
0 he dor Schreiter aus e e Sonnabend, den Raps. % 2 10 24 1 22 70 Im: 28 MW. Roggen, 4 W. Hafer. Röͤthke von Bellinchen an H. Dethloff m. 
1. Weteher Ehemaliger Stellenbeſitzer Karl Ruppert aus Schönbrunn, Kreis Winter Raben 21 20 23 20 2 70 29, W. Gerſte 7 0 5 f 
Wohlau, vorſätzliche Brandſtiftung. — . Kaufmann Otto Eismann, Sommer ⸗Rübſen.— — S ne enn St] Swinemünder Einfuhrliſte. Elbin 95 Ceres, Dräger. J. Baumann 
b. Commis Paul Strempel und e. Handſchuhmacher Hugo Schur, ſämmk⸗ Dotter: . lan sell e Rb ite aan 94,025 Klgr. Roggen, 202 ©. Gerſte. L. Manaſſe jun. 176 Sack Lein⸗ 
lich aus Breslau, wiſſentlicher Meineid. . Montag; den 3. Heteber: Ar Schlaglein . % , ½ , 2 25 ſamen. — Middlesbro: Wasdale, Linklater. Herrmann u. Theilnehmer 
beiter Gottlieb Arndt aus Weigwiz. , A: Arbeiter Friedrich Schneider, Sa kr area: Ir 150 Nat 15 0 = e en ar eee ee N 
b. Arbeiter Johann Harek und c. Arbeiter Jacob Wilke, ſämmtlich aus 810 , Kartoffeln bro 2 Liter 0,10—0,12 M. g gas N 


AR! arne. 9 1 n Aus weiſe. i 
a inaui, 25. Septbr [Getreide und Propuctenmarkt] Am] Berlin, 26. Septbr. [Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Reichsbank 
letzten Wochenmarkte ar 5e einzelnen Getreidearten und Qualitäten die vom 23. September.] Activa. 
Wie der Nachfrage nur theilweiſe genügend, trotzdem ſich nur, außer] 1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
1 und Hafer beſte Sorte, die um 0,30 bis 0,60 M. im Preiſe ſtiegen,, —coursfähigem deutſchen Gelde u. 
Ügemeinen dite vorwöchentlichen Preiſe behaupten konnten. Butter an Gold in Barren oder ausländ. 
behielt den ſelten hohen Preis von 2,40 bis 2,50 M. pro Klar. Nach den. Münzen, das Pfund fein zu 
i 1392 Mark berechnet )) 537,602,000 Def. — 7,461,000 Met. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 39,770,000 11,000 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 26,957,000 
; Beſtand an Wechſenn 372,468,000 


Breslau und d. Schuhma ter : 
lau, wiſſentlicher Meineid reſp. Verleitung zum. Meineide. — Donnerstag, 21,70 22,0 M 
den 6. October, Tagearbeiter Johann Zeppmeiſel aus Schosnitz und Tage⸗ 
arbeiter Carl Zügner aus Canth,- Verbrechen gegen die Sittlichkeit und 
Diebſtahl. — Verehelichte Reſtaurateur Clara Berg aus Breslau, wiſſent⸗ 


er. Carl Stephan aus Boguslanitz, Kreis Bres⸗ 
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0 a } K N ee ee 52,687,000 
licher Meineid. — Freitag, den 7, October, unverehelichte Anng Wanske Tage urs beet trübe, bewölkt, nebelig; kein Tag ohne Regen, bei theils] 60 Beſtand an Effecten 3,048,000 1,257,000 
aus Möuchmotſchelwitz, Kreis Wohlau, Kindesmord. — Schmiedegeſell Carl 1 ‚stark 0 n Luft. Die Temperatur war nur am Montage ange⸗ 7) Beſtand an ſonſtigen Activen . 24,021,000 108,000 
Marnhoff aus Breslau, Verbrechen gegen die Sittlichkeit. — Sonnabend, nehm, 16 Gr. R. im Schatten, während fie am Donnerstage auf 6 Grad, 5 aſſiva. 
den 8. Detober, unverehelichte Louiſe an aus Breslau, Mord. — am Freitgge bis auf 4 Gr. herabſank, und in den letzten beiden Nächten 9 das Grundcapitaalln 120,000,000 Mrk. Unverändert. 
Bäckergeſell Johann Kohlsdorf aus Breslau, Verbrechen gegen die Sittlich- hatten wir ſtarken Reif und im Freien Froſt, demzufolge Weintrauben, Boh- 9) der Reſervefondds 186,425,000 Unverändert. 
keit. — Kaufmann Emil Torrige aus Breslau, Urkundenfälſchung und nen, Georginen ſehr geſchädigt, theilweiſe erfroren find. Während der legten | 10) der Betrag der umlaufenden 
Betrug 85 Kar 1 ene 8 RS fünf Tage beſtändiger Oſtwind; geſtern und 11755 klarer, blauer Himmel,, Noten .. 734,979,000 = . 10,697,000 Mrk. 
1 . 1ilktrockene, mäßig bewegte Luft, aber empfindliche Kühle, dann Mittags nut 11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ 

[Eine in Bezug auf das Wechſelrecht e SCHERE ORT 6 Gr. Luftwärme. Die Kartoffelernte wurde durch das regneriſche Wetter bindlichkeitee en 176,893,000 = 5,3811000 
hat das Reichsgericht unterm 24. Juni d. IJ. getroffen. Nach Artikel en e ‚aufgehalten; die Herbeſtellung konnte ungeſtörten Fortgang 12) die ſonſtigen Paſſiva --- BR 266,000 „ — N : 
der deutſchen Wechſelordnung bleiben, falls die wechſelmäßige nd nehmen, das Herbſtfütter weiter gut heranwachſen; aber bei naſſen Böden ien, 26. Septbr. Ausweis der öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Staatsbahn 
keit des Ausſtellers oder des Acceptanten durch Verjährung oder dadurch, wird bereits über zu viel Feuchtigkeit geklagt. j g 5 U 5 


daß die zur Erhaltung des Wechſelxechts geſetzlich vorgeſchriebenen Hand⸗ 
8 0 1 1175 il deen Ge dern 1 al h f 
Rur ſoweit, als ſie ſich mit deſſen aden hereichern würden, verpflichtet. , BR Kerr 1) ca 
In Bezug auf dieſe geſetzliche Beſtimmung hat das Reichsgericht in einem Geſchäft.! Spiritus hat ſich in der abgelaufenen Woche recht an 
Erkenntniſſe vom 24. Juni 1881 Folgendes ausgeſprochen: Die Bereicherungs⸗ 5 
Klage ſteht dem Wechſelinhaber gegen den Acceptanten oder Ausſteller auch 
in dem Falle zu, in welchem das dem Wechſel zu Grunde liegende eipil⸗ 
rechtliche obligatoriſche Verhältniß in gar keiner Beziehung zu dem Wechſel⸗ 
Inhaber ſteht. Giebt beiſpielsweiſe der Waarenſchuldner feinem Gläubiger 
einen Domicilwechſel an Zahlungsſtatt, von dem der Wechſel weiter be⸗ 
geben wird, und verabſäumt ſodann der ſpätere Inhaber innerhalb der 3 
folge de Friſt nach dem Verfalltage den Proteſt aufnehmen zu laſſen, “ 
10 daß dadurch das Wechſelrecht des Inhabers nicht nur gegen je War 
männer, ſondern auch gegen den Acceptanten reſp. Ausſteller verloren geht, 

ſo bleibt ihm doch auf Grund des in ſeinem Beſitze befindlichen Wechſels 
die Ne A e gegen den Acceptanten, obwohl er die Klage aus 
der dem Wechſel zu Grunde liegenden Waarenforderung gegen den Accep⸗ 
kanten reſp. Ausſteller nicht erheben kann. N 


746,145 Fl., Mehreinnahme 7748 Fl. 


1919 Verlooſungen. 

[Freiburger 10 Fr.⸗Looſe.] Gewinnziehung vom 15. September, Aus⸗ 
zahlung vom 15. Jauuar 1882 ab. Gezogene Serien: Nr. 97 125 965 
971 1171 1726 2054 2178 2229 2293 2381 2401 2848 2936 2944 3105 
3249 3486 3704 3815 4537 4556 4744 5199 5798 6620 6961 6991 8003 


M. Nr⸗ 8 19, S. 3249 Nr. 9, S. 3704 Nr. 7, S. 3815 Nr. 16, S. 4537 Nr. 2 
14 18, S. 4556 Nr. 12, S. 5199 Nr. 18, S. 5798 Nr. 7 14, S. 6620 Nr. 15, 


54½ M. Br. 


N. 10478 
8 S. 1171 N. 12, S. 1720 N. 8 
Gh, — M. bez, per Mai⸗Juni 56 M- Br., 55 ½ M. Gb., — M. bez. la 


9 

23, S. 2401 N. 25, S. 2848 
21, S. 3704 N. 22, S. 4537 N. 
961 

18, S. 8396 N. 9, S. 8450 N. 2 


S. 2054 Nr. 

N. 13 22, S. 2941 N. 15, S. 3249 N. 20 
9 23, S. 4744 N. 15, S. 5199 N. 4 12 

N. 1 9, ©. 6991 R. 24 25, S. 8115 N. 3 

25, 


9 25 32 79.93 und S. 5967 Nr. 41 72 77. Die übrigen Nummern obiger 
Serien erhalten je 10 Lire. 


Brieflaſten der Redaction. 


V. G. Nein. Der Verurtheilte ift der Ingenieur R. 


Telegramme. 

ö Qus Wolffs telegraphiſchem Bureau) f 
"Baden-Baden, 26. Sept. Der Kaiſer arbeitet viel und unternimmt 
Nachmittags Spazierfahrten. Er reiſt morgen früh 9 Uhr nach Stutt⸗ 
gart, wo Familien⸗Dejeuner beim König und ſodann Beſuch der Aus: 
ſtellung ſtattfindet. Mittwoch wohnt der Kaiſer einem Volksfeſt in 

Cannſtatt bei. b 5 
Berlin, 26. Septbr. Der Geſandte Schlözer hat heute Berlin 

verlaſſen, um über Hamburg nach Waſhington zurückzukehren. 
M. Trier, 26. Septbr. Der Hirtenbrief Korum's iſt durchaus in 
8 friedlichem Sinne gehalten. Er betont, daß er nur mit Widerſtreben 
Il N die Verantwortlichkeit der biſchöflichen Stellung in Preußen übernehme, 
f i 110 bez., glänzende. egan⸗ er ſei aber dem Befehle des Papſtes nachgekommen. Der Hirtenbrief 
Schleſ. Bankverein —,—, do. Bodencredit —— Deſterr. Creditactien 681 fal. Die Lbeblingswerihe der! wünſcht den Diözeſanen Gnade und Friede. . 5 


do. Sproc. Papierrente —,—, do. 60er Looſe 125,50 be 


Goldrente 102,25 bez., do. Aproc: Goldrente 79 bez., do. 
Raſſche 1877er Anleihe r do. Orient Anleihe l , do. 
do. III ——, Breslauer Discontobank , do. Wehslerbant: 


5 


7535 bez, Schleſ. Immobilien-Achen ——, Oberſchleſ⸗ Eiſenbahnbedarf zwiſchen der Haltung der franzöſiſchen Staatsfonds und derjenigen jener 
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deer Erbauung einer Eiſenbahn von Trieſt bis Rudolfbahnſtation Laak 


(Oberkrain). 


Aufhebung der Verfügung, betreffend die Annahme von Noten der 
Luxemburger Nationalbank an öffentlichen Kaſſen. Die Schalter der 


Bank ſind geſchloſſen. 


25. September: Candahar öffnete dem Emir die Thore. Die Bazars 
und die umliegenden Dörfer ſind theilweiſe geplündert. Der Emir 
beabſichtigt in 4 oder 5 Tagen nach Herat zu marſchiren. — Der 
„Standard“ meldet aus Fort Amiel vom 25. September: Der 
Volksraad verweigerte die Ratification der Convention mit England. 

London, 26. Septbr. Die Meldung des „Standard“, daß der 
Volksraad des Transvaallandes die Convention mit England ablehnte, 


iſt bisher amtlich nicht beſtätigt. 


Petersburg, 26. Septbr. An die Spitze des „maison militaire“ 
des Kaiſers, welchem Adlerberg vorſtand, trat Generaladjutant Richter, 
vormals dem verſtorbenen Großfürſt Thronfolger Nicolaus attachirt, 


ſpäter Chef des VII. Armeecorps. 
Konſtantinopel, 26. Septbr. 


welche die ſechs Steuern contrahirten, traten geſtern mit den Dele⸗ 
girten der Bondholders zuſammen, um die Bedingungen der Ceſſton 
dieſer Steuern zu berathen. Die Banquiers willigten ein, die An⸗ 
nuität auf 670,000 Livres und die Amortiſtrung auf 3 ſtatt 5 pCt. 
zu reduciren. Die Verzinſung ſoll mit 5 Procent belaſſen werden. 1 0 
Die Delegirten hatten eine Annuität von 600,000 Livres, eine Sombacden <->: N i 1 
Amortiſation 175 2 Procent, eine Verzinſung von 5 Procent an⸗ Spro Russen de 18) 81 — d Hafer. Goldrene 82 1 
geboten. Die Annahme des Angebots der Banquiers iſt wahr⸗ 


cheinlich. 


Privat⸗Telegramm der Breslauer Zeitung. 

Wien, 26. Septbr. Die Börſenkammer hat in der heutigen 
Sitzung die Cotirung der ſerbiſchen Looſe mit Beantragung einiger 
kleiner formeller Aenderungen im Texte der Titres zuſtimmend erledigt. 
Die ungariſche Regierung hat bereits vor acht Tagen der im Wege 
des auswärtigen Amtes von Serbien angeſuchten Cotirung zugeſtimmt. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 26. September. Das hieſige Landgericht hat die Be⸗ 
ſchwerde der Direction der Rumäniſchen Eiſenbahn gegen die Richter 
des Handelsregiſters wegen Ablehnung der Eintragung der von der 
Generalverſammlung beſchloſſenen Verlegung des Sitzes nach Bukareſt 


zurückgewieſen. 


Luxemburg, 26. Septbr. Die Luxemburger Nationalbank iſt 
außer Stande, ihre Verpflichtungen zu erfüllen und ſcheint das Porte⸗ 
feuille angefüllt mit ſchlechten Werthen. Die Bilanz wurde vorgelegt, 
die Zahlungseinſtellung erklärt und Curatoren ernannt. Seit Vor⸗ 
mittags belagern die Beſitzer von Noten die Bank, die Reclamanten 
ſind auf einen andern Tag beſtellt. 

etwaige Ausſchreitungen der Bevölkerung bewacht, da kleine Noten⸗ 
beträge von zuſammen über 3 Millionen ſich in den Händen kleiner 
Handwerker befinden. Der Luxemburger Staat iſt durch Depots in⸗ 
tereſſirt. Die Unterbilanz ſoll 2 Millionen überſteigen. \ 
Haag, 26. Septbr. Der Finanzminiſter brachte in der zweiten 
Kammer die Budgetvorlage pro 1882 ein. Das Deficit aus dem 
voraufgehenden Staatshaushaltsetat bis 1881 iſt auf 13½ Millionen 
vermindert, wobei die Ausgaben für den Ankauf des Canals von 
Amſterdam nach der See einbegriffen find. Nach dem Budget von 
1882 ſtellt ſich ein Defieit von 22 bis 23 Millionen heraus, ein: 


leihe bald nothwendig machen. Vorläufig verlangt die Regierung die] Ungar. Goldrente —, —, Berg.⸗Märliſche 120, 75, Orientanleihe II. 59½ 
Ermächtigung für die Emiſſion von Schatzſcheinen, um das Gleich⸗ 
gewicht im Staatshaushaltsetat für 1882 herzuſtellen. f 


Börſen⸗Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 26. September. [Schluß⸗Courſe.] 
Erſte ae dulden 2 Uhr 45 Min. Animirt. 


Cours vom 26. 
Zei Credit⸗Actien 634 50623 — 
Oeſterr. Staatsbahn. 623 50617 50 
Lombardenn Ba: 278 — 271 50 
Schleſ. Bankverein. 113 50113 50 
Bresl. Discontobank 110 — 101 90 


Oeſterr. Papierrente. 66 60] 66 20 
Poln. Lig fandbr.. 57 40 57 10 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — —| — — 
Breslau⸗Freiburger 103 — 102 70 
N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 166 70166 — 
R. ⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. - 162 80163 — 
Rheiniſche ee eee 
Bergiſch⸗Märkiſche.. 120 20120 10 
Köln⸗Mindener —_——|- — 


(WMW. T. B.) 7 26. Samen en ericht.] 


Cours vom 
Weiz en. Beſſer. 


Hafer. 


Septbr.⸗Octbr. . . 236 50235 — 

April⸗ Mai 230 50229 50 
Roggen. Beſſer. 

September. ...... 192 501192 — 

September⸗Oetober 188 50187 75 

ADH 172 75 171 50 


Die feierliche Inthroniſation fand geſtern Vormittag ſtatt. Bei 
dem Feſtmahl ſaß der Biſchof zwiſchen dem Regierungs⸗Präſtdenten 
Naſſe und dem Dioiſtons⸗Commandeur Wichmann. Korum toaſtirte 
auf den Papſt und den Kaiſer, der Dompropſt Holzer auf den Biſchof. 
Die Stadt wird Abends theilweiſe wieder illuminirt. 

Laibach, 26. Sept. Der Landespräſident überreichte dem Land⸗ 
tage eine Regierungsvorlage, welche den Landtag einladet, ſein Gut⸗ 
achten über die ſtaatsrechtliche Zugehörigkeit des Sichelburger Militär: | 
grenzdiſtrictes und der Gemeinde Marienthal abzugeben. Potoenik 


Septbr Detbr. 150 50151 — 
April Mai 153 153 50 


(W. T. B.) Stettin, 26. September, — Uhr — Minn. 
5 Cours vom 26. 24. Cours vom 26, 24. 
Weizen. Ruhig. Ra ait ee e e 
Septr.⸗Octbr . 235 501235 50 Septbr.Octbr. ... 55 — 54 70 
re 5 1 229 — 232 90] April⸗ Mai 56 — 56 50 fer eine Frau auf dem nicht mehr ungewöhnlichen Wege der Annonce ſucht, 
oggen. Feſt. l 
Dit... 189 — 188 50 Spiritus. 


Detbr.Ntobbr. -- . . 182 50178 20 loco 60 — 60 — Filzdeckel gegen einen neuen Hut vertauſcht, „der wohlbekannte Herr, der 
April⸗Mai. 170 50170 —| September ...... 60 20 60 50 ſich keine Unannehmlichkeiten machen wird“; und wenn er ſtirbt, immer 

Sen d a 9070 RE er er 40 | „ver treue Gatte und brave Freund, für Alle, die ihn kannte! “/ 
! 2 ö 5 DFotbe⸗Qabr. . Oo e Npnhehigai e PEST (Sheüres Hundefutter ] Ein Wirth in der öſtlichen Vorſtadt Bremens 
und Genoſſen beantragen die Erwirkung eines Reichsgeſetzes behufs 5 en | Fenn en Feſt. 24, =, |befist einen jungen Kellner, der N 1 nicht durch glanzende Geiſtes⸗ 
1860er Safe, 9 ee knoten 57 95 57 90 55 ee en 3 wan lun Ka g ole den d been in 
e 5 118 55 118 55 apier gewickelten Zwanzigmar aus, um ſolches einem Lieferanten zu 
Luxemburg, 26. Septbr. Das „Amtliche Journal“ enthält die e 365 30 360 40 nee 77 20 76 95  |[überbringen, knotete dem Burſchen auch noch ganz gehörig ein, das Geld 
* g, 26. Septbr. „Amtliche. ö Deft--ungat. do. 360 — 1358 — Silbertente 78 10 1177 80 wohl im Auge zu behalten. Unſer Kellner ging, froh über die kurze Aus⸗ 
Nagl ER n on 118 20 118 15 ſpannung im Geſchäfte, und nahm zu feiner Geſellſchaft des Wirthes ge- 
St⸗Cſb⸗A.⸗Cert. 357 — 358 25 Heſt. Goldrente. 95 10 | 9490 fich der net Bi nicht ber nd 15 aus ab ien e hans 

Ei ... 157 — 155 75 f i 0 25 0 — 1 re 2 \ l 

London, 26. Septbr. Die „Times“ meldet aus Guliſtand vom Sele e. N 5 Si een 10 90 10 a Cloud f er Hund, Yieleict in der Mel 555 bas Papier 
26. . „ 9 — h 0 allen ; ; einung, das Papier 
Klbelhalbahn. . 264 80 1266 Wien. Banvern. 143.90 133 20 ſenthalte etwas Genieß bares, habe es aufgenommen und hinuntergeſchluckt. 


Napoleonsd or. 10 95 8 1115 Aproc. ung Goldr. a 8465, 
Neueste Anleihe 91872 117 40 Se e Se ahn 770 — (ſchein, als freue er ſich beim Anhören der Geſchichte darüber, jetzt uner⸗ 
Oeſterr. Goldrente 83. Ungar. Goldrente 102¾. Steigend. 
Paris, 26. Septbr., Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Ztg.) Steigend. 
26 24 Cours vom 26. 24. 


Cours vom 3 5 : 1 

5 5 von dem Wirthe gehegte Erwartung, das Goldſtück werde ſich auf dem 

g a 2 84 72 0 50 iche Loe — — _ _ [einen oder anderen 1 185 wieder einfinden, wurde indeß nicht erfüllt, und 
70 h noch heute iſt der Pudel im ungeſtörten Beſitz des Goldſtücks. Es ift indeß 


87 — 
5proc. Anl. v. 1872 116 45116 32 ande II. —-—— 
we 5proc, Rente.. 91 —| 90 85 Orientanleihe III. . 62¾ 62 


JJ und bekannt jenen Gi, he üim ei 
Türken de 1865 .... 16 52 16 60 4877er Rufen. ..... 935% 930% Stückchen Leber oder Wurſt anzubieten wagt, mit Mißtrauen und Verach⸗ 


(W. T. B.) London, 26. Sept. Anfangs⸗Courſe.] Conſols 99, 05. 
Binden 9 8 117 hn 3 ! en ] Originale 
ondon, 26. Septbr., Nachmittags 4 Uhr. uß⸗Courſe.] Original- Syn ; 
Ded der sl Zeitung) lab Biscont 3 pCt. Banteinzahlung 20 Dr im Werthe geftiegen i. (Gren Nach) 


Stetig. F an inn g 
Cours vom 26. Cours vom 26. 24. 


24. WIR. 
3 S 8 ho de 0 b 8 
be 899 | BB ae oh . Iooleon Bonaparte das Genie des künftigen Kaiſers erkannte, war Mar: 
b 13% | 1315 (Ung. Goldrente aproc. 78½ 775% 


Die Banquiers von Galata, 


5proc. Ruſſen de 1872 91 — 91 Helin — - — Dede, Fan de 2 m ei 
1 1, 8 5 g 22221 __ Lauiſe die Gefährtin feines Glücks, Moskau fein tiefſter Abgrund. Sechs 

Silbe Bu N. = x 51 11 rana a 1 3 Sa chälle und gegen dreißig Halten generale unter Napoleon I. hatten 
Türk. Anl. de 1865. 16¼ 16½¼ [Wien Se — — — ein M zum Anfangs buchſtaben ihres Namens. Seine erſte Schlacht war 
5% Türken de 1860. — nr — — — bei Montenotte, feine. letzte bei Mont⸗Saint⸗Jean; dazu gewann er die 
Sproe Ver. St. per1882 — — 104 ½ J Petersburg.. Schlachten bei Milleſino, Mondovi, Marengo, an der Moskawa, bei Mont⸗ 
F. T. B 9 mirail und Montepeau. Mailand war die erſte und Moskau die letzte 


T. B.) Frankfurt a. M., 26. September, Mittags. Kren 


lere , feindliche Hauptſtadt, in die er als Sieger einzog. Auf dem Felde der 


Unibaich on 3 Ihrmiat, 1 wurde er von Metternich beſiegt. Sein letzter Aufenthalt in 
„ 5 ; ; rankreich war Malmaiſon. Montholon und Marchand lerſter Kammer⸗ 
SE ah 85 9 e 909 780 diener) waren auf St. Helena ſeine Begleiter. Mana nd Marmont 
® u 5 8 e. te 135 37 136, 87. — Stei Harzes waren die Erſten, die ihn verließen. Durch Miollis nahm er den Papſt 
is 311, 25. Lombarden 135, 37186, 87. — Steigend. „ Igefangen, verlor durch Menon Egypten. Mallet zettelte eine Verſchwörung 
(W. T. B.) Köln, 26. September. [Getreidemarkt.] ESchlußbericht.) Mannes f Drei Miniſter hießen Maret, Montalivet und Mallin. 
Weizen loco —, —, per Nobbr. 25, 1 24, 35. Roggen per loco —,Montesquieu war ſein erſter Kammerherr. — Und was iſt aus Napoleon III., 
per Nobbr. 19, —, per März 18, 25. — Rüböl loco 30, 50, per October dem Gemahl der Montijo, nach Mars⸗la⸗Tour und Metz durch Moltke, 
28, 80, Mai 29, 20. Hafer loco 16, —. 0 ö Manſtein, Manteuffel trotz Mae Mahon und Montauban geworden? 


1 — 9 
aid Literariſches. 

I der Bergſturz von Elm] Im Verlage von Orell Füßli u. Co. 
in Zürich erſchien ſdehen eine Darſtellung des traurigen Ereigniſſes. Mit 
einem Anhange enthaltend: Die Trauerrede bei der Toptenfeier, gehalten 
von dem Pfarrer Fridolin Lenzinger. Beigegeben find: Vier Anſichten in 
Farbendruck, nach der Natur aufgenommen von J. Weber, nämlich: 1) Elm 
bor dem Bergſturz; 2) der Bergſturz nach den Schilderungen von Augen⸗ 
zeugen; 8) Elm nach dem Bergſturz; 4) Detailbild aus dem Schutt. Ferner 
enthält die Broſchüre das Verzeichniß der verſtorbenen Perſonen mit kurzen 
Daten über Familien⸗ und ökonomiſche Verhältniſſe. Es liegt hier die 
erſte umfaſſende Schilderung der furchtbaren Kataſtrophe vor, welche uns 
das ſchreckliche Unglück in ſeiner vollen Größe vor Augen führt. 


„Großer Volkskalender des Lahrer hinkenden Boten.“ Jedermann 
weiß, daß der „Lahrer hinkende Bote“ zu den verbreitetſten Volkskalendern 
zählt. Der „Hinkende“ hält treu und ehrlich an jenen Tugenden feſt, die 
ihn überall zu einem jederzeit gern geſehenen Hausfreunde gemacht haben; 
als eine keineswegs unweſentliche unter dieſen Tugenden betrachten wir es 
auch, daß der „Hinkende Bote“ um Allen zugänglich zu fein, einen ge⸗ 
wiſſen Umfang und einen gewiſſen Preis nicht überſchreitet. Da nun aber 
dieſer Kalender ſich mit jedem Jahre auch in der Gunſt derjenigen Kreiſe 
feſtgeſetzt hat, die für reicheren Leſeſtoff und elegantere Ausſtattung gern 
etwas mehr bezahlen, ſo hat die Verlagshandlung für das Jahr 1882 
neben dem alten noch eine beſondere, an Inhalt und Ausſtattung reichere 
Ausgabe veranſtaltet, die ſoeben unter dem Titel: „Großer Volkskalender 
des 71 hinkenden Boten“ erſchienen it. Derſelbe umfaßt 108 Seiten 4°, 
mit zahlreichen Holzſchnitt⸗ Illuſtrationen und zwei Aquarell⸗Druckbildern. 
Außer dem vollſtändigen Inhalte der wohlfeilen Ausgahe, worin der alt⸗ 
bewährte Haupt⸗Mitarbeiter Albert Bürklin wieder mit einer köſtlichen Vor⸗ 
rede und kernigen Erzählungen vertreten iſt, finden wir noch eine Anzahl 
trefflicher und von Meiſterhand illuſtrirter Erzählungen. Es genügt, einige 
der Namen zu nennen, die hier mitarbeitend ſich betheiligten: L. Anzen⸗ 

ruber, Miſes (G. Fechner) M. Barack, C. Aldenhoven, H. Will: 
ried, P. Roſegger, F. Brentano, K. May und S. Behrend. — 
Die beiden Prämienbildchen ſind nach reizenden Original⸗Aquarellen von 
E. Wagner gearbeitet worden und paſſen in ihrem herzerfriſchenden ge⸗ 
ſunden Humor prächtig zum Texte des Kalenders. — Inhalt und Aus⸗ 
ſtattung des neuen Kalenders berechtigen zu der Hoffnung, daß er ſich einen 
bevorzugten Platz erwerben wird: 


„Klaſſikerbibliothek der bildenden Künſte, bearbeitet von J. E. Weſſely 
und Dr. Ad. Roſenberg“. Verlag von Bruno Lemme in Leipzig. 


4734, —, April⸗Mai 46, — Wetter: —. ; 

. T. B.) Amsterdam, 26. September. [Getreidemarkt.] (Schluß: 
bericht.) Weizen loco böden, per Nobember 335. — Roggen loco unper⸗ 
ändert, per October 227, —, per März 204, —. böl loco 32½, 
per 98 5 Sa per Mai 34. — Raps per Herbit —, per Frühjahr 366 


Das Bankgebäude wird gegen 


do. III. 59/8, Laurahütte 128, —, Oberſchleſiſche —, —, Ruſſiſche N 
218, 50, Lomb. len —, — Packetfahrt —, — Sehr feſt. 


Vermiſchtes. Ä 
[Warnung für Europamüde.] Wir laſſen das nachſtehende, der „Tr. 
tg. zugekommene Schreiben eines früheren Landsmannes hier folgen. 
Die nicht correcte, aber überzeugende Schreibweiſe des Briefes iſt unber⸗ 
andert gelaſſen: „Newyork, 30. Auguſt 1881. Da ich nun einmal in 
Amerika bin, ſo will ich doch einigermaßen einem Jeden das Leben von 
hier aus ſchildern, ſo viel als in meinen Kräften ſteht, wie folgt: Ein 
Jeder geht nach Amerika, um ſich etpas zu erwerben oder zu verdienen, 
die Meinung iſt natürlich gut und ſobald man auf das Schiff kommt, da 
wird vor Freude die ganze Fahrt hindurch gejubelt, getanzt und getrunken, 


Cours vom 26. 24; 
Wien 2 Monat 171 55171 60 


ul. Noten 218 80218 20 
4½% preuß. Anleihe 105 60105 70 
100 


Mikenge, Aegineten, ſowie die neuerdings erſt ausgebrabene Pallas Athene. 
Dieſe Fortſetzung beweiſt am beſten das Streben ſowohl der Herausgeber 
als der Verlagshandlung, dem Publikum eine wohlfeile und dabei wirklich 
gediegene Künſtlerbibliothek zu liefern. N 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Bresl. Wechslerbank. 110 — 110 — 3 Staatsſchuld. 99 —99 — Bre! ) \ s : Wir hatten bereits Gelegenheit, über dieſe neue Klaſſikerbibliothek in an⸗ 
Laurahütteee 126 50123 — 1860er Looſe . .. 125 500124 90 aber dabei wird es foweit getrieben, bis man nämlich kein Pfennig Geld erkennender Weiſe zu urtbeilen, und finden unſer Urtheil in den jetzt er⸗ 
Wien kurz 172 600172 70] Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 248 40247 10ſ mehr in der Taſche hat. Dies trifft immer von zwei Drittel 17050 dar ſchienen Heften 3 und 4 beſtätigt. Heft 3 enthält verſchiedene Venezianiſche 
(W. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 20 Min. welche nach Amerika fahren, ganz genau ein, daß ſie etwa ih eld mehr Prachtbauten und Statuen von Sanfobino, Heft 4 die Anfänge der antiken 
%%% ᷣ D/ it, Be A Ba Bann Gesendet: rain, m Beni Bacıs ns 
Oeſterr. Gilberrente . == ondon kurz L g an „Caſtel Garden“ ok bis man halt de heißes daun. Aber pie atyr, die roncefiguren an der Logetta in Venedig, Löwenthor von 


aris Sen e — —| 80 55 
eutſche Reichs⸗Anl. 101 —101.— 
4% preuß. Gonfols . 105 EN 101 — 


Arbeit bekommen? Glaubt vielleicht der Auswanderer, er würde t 
hewillkommt oder glaubt er ein praktiſcher Arbeiter zu ſein, weil er ein 
Orient⸗Anleihe II. Handwerk gründlich erlernt hat? nein, er 91 wie ein Kind por einer 
Orient⸗Anleihe III.. 61 20 61 10] verſchloſſenen Thür. Wer in Deutſchland ſein Lehen nicht friſten kann, der 
Donnersmarckhütte. 62 20 6190 k 
Oberſchl. Eiſenb. Bed. 44 — 43 70 
1880er Ruſſe - - 75 — 

Neue rum. St.Anl.. 102 70 
Ungar. Bapierrente-. 77 80 


e 
. 


0, Nachm. 4—5, in 
m. 2—4. [5043] 


Un 


ir 


ours vom 26. 24. 


Rüböl. Ra > F 
7 1070 tbr. = 50 53 80 
pril⸗ Mai \ 
Spiritus. Matter af IS gerberstrasse Nr. 5 
Inne: 59 50] 59 50 maßen das Leben friſten könnt, denn ee ee eine zum Verkauf 95 


August Wahsner, Billard -Fabrikant, 
Inhaber der goldenen u. silbernen Verdienst- u. bronzenen Staatsmedaille. 
Vertretungen werden gern vergeben 


ten darf. Amerita ist 
as weihliche Geſchlecht, und dieſe 
höned Geld. Ludwig Semmerhalker, 


verdienen auch, e i 
ng d City. Amerika“ 


Long Island City. 


* 4 842 7 8 1 
0 Wine eee Tee 


* 


Die lehne meiner 
Tochter Melanie mit dem 155 
beſitzer Pede u 1 5 3 
hierſelbſt beehre i os 


anzuzei 
5 Berlin, 9 23. Sept. 1881. 
Verw. Marie Gäbel, 
geb. Graf. 


Melanie Gübel, 


Auguſt Käppel, 75 

Verlobte. 2 

FCC 
Statt jeder beſonderen Meldung: 
Emma Romminger, 

Rudolf Kroeker, 
Verlobte. 31071 
Berlin. Düren, Rheinprov. 


Durch die Geburt einer Tochter 
wurden hocherfreut [3127] 
Emil Stoller und Frau. 
Breslau, 24. September 1881. 


Statt beſonderer Meldung 
bee die Geburt eines | er⸗ 


hege Ledermann MS 880 
Zerline, geb. Fränkel. 
Poln. Wartenberg, d. 25. Sept. 1881. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Durch die Geburt eines Mädchens 
wurden hocherfreut 3145] 

Dr. Monse und Frau 

Helene, geborne Lange. 
Waldenburg, 25. September 1881. 


Heute wurde uns ein 570 
Junge geboren. 
Aae 23. September 1851. 
Louis Fiedler und Frau 
Clara, geborene Guttfreund. 


Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern früh 7 Uhr wurde plötzlich 
unſer innig geliebter Gatte, Vater, 
Bruder, Schwager und Onkel, 


Louis Markfeldt, 


9 in Danzig, im Alter 
von 45 Jahren von ſeinen 10 
rigen Leiden durch den Tod er löſt. 
Um ſtille Theilnabme bitten 
Die 55 e 


Danzig, Berlin, een 
Breslau, 3135] 
den 26. —— 1881. \ A 


ung 


Geile Fam 6 Uhr ſtarb we 5 
ſchwerem Leiden unſer innigft 
geliebter Gatte und Vater, 

der Hotelbeſitzer 


treu 


Moritz Heilberg 


im Alter von 57 Jahren. 

Dies ze 175 ſtatt jeder be» 
ſonderen Meldung an [3121] 
Die trauernden Hinkerbliebenen. 


g 3 Su 25. Sant 1881. 


ren, 
gefä 


sus Nacht ſtarb plötzlich Pen 
lieber Sohn Victor in Breslau, 
32 Jahre alt. Dies zeigen allen Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt jeder 


„Schpweſt d Schwaz: Herrn v. in f in Frankfurt! 
1 Anzeige fefbetribt 1715 Fei ge chweſter H 1090 ED. 5 Ce ne 5 
Cb. Bädeder, Friederike Roth, im Wreſchen. 


Marie Bädecker, 
geb. Saſſadius. 
Pielahütte, den % September 1831. 


Heute, aan 10 Mitternacht, 
entſchlief ſanft nach langen, 
ſchweren Leiden unſer innigſt 
geliebter Gatte, Vater, 18207 
und Schwager 


Herr Wilhelm Schwing 195 


im vollendeten 43. Naben 
Creuzburg OS., 
den 26. Seger 1881. 


trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am v 
28., Nachmittags 3 Uhr, vom 
n aus ſtatt. 


ür die uns bei dem Hinſcheiden 
unſerer in Gott ruhenden Frau und 
[5210] 


Mutter 
Cäcilie 


b all bewieſene Theilnahme 
prechen wir hiermit unſeren tief 
empfundenen Dank aus. 

Kempen, 26. Septbr. 1881. 

Im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen: 
Simon Dzialoszynski. 
SSS ĩͤ 


Sonnabend Abend endete ein ſanfter 
Tod die achtwöchentlichen 5 nn 
rer guten Mutter, Schwiegermutter 
und Großmutter, [5169 

der verw. Frau Jahrikbeſttzer 


Falch, geb. Sciebe, 
im Alter von 71 Jahren, was wir 
um ſtille Theilnahme bittend hiermit 
ergebenſt anzeigen. 

rieg, den 25. Sept. 1881. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
. ... 


Nach kurzem, ſchweren Leiden ver⸗ 
ſchied heut unſer lieber Sangesbruder, 
der Lieutenant und Rector [5164] 


Herr Paul Engler 


in an Blüthe feiner Manneskraft. 
Sein biederer und liebenswürdiger 
Pee ſoll uns ſtets unvergeßlich 
leiben 
Ober⸗Lagiewnik, 
den 25. September 1881. 
Der Männer⸗Geſang⸗ Verein. 


0 


eb. 


durch seine treue Fürsorge sich in unser aller A886 ein 


Das Comptoir- und Fabrik-Personal der Schwinge'schen 


anLungenlähmung unser hoch- 
| verehrter Vorgesetzter, 
a Gräflich von Schaffgotsch’sche 
Forstinspector 9211]; 


im Alter von 68 Tälen 8 
Monaten. 


der Forst und Jagd; sein bie“ 
derer Charakter, Gerechtig- 
keitsliebe 
Wohlwollen für seine Unter-“ 
gebenen sichern ihm ae 
dankbare Erinnerung, 


erwartet der Lehrer an der hielt en 
evang. Stadtſchule 5213 


Herr Traugott Feige. 


Die Schule verliert in ihm einen 
unterzeichnete Collegium einen biede⸗ 
wir ſtets 15 Ehren 10 8 7 werden. 
Reichenbach i. Sch 
der evangeliſchen Stadtſchule. 


Geſtern verſchied nach kurzem Kran⸗ 
kenlager unſere liebe Frau, Mutter, 


on, 
im noch nicht holten 60. Lebens: 
jahre, 


anzeige: 
Pie OS., 25. 1 1881. 


im Namen der Hinterbliebenen, 


dem Tode und Beerdigung unseres theuren, F 
Gatten und Vaters, des Kaufmanns [3123] 


unseren tiefgefühlten Dank. 


Sperialität fir Möbel. Teppich- u. Gar: 


m. Raschkow, Schmiedebrücke 5 


Berichtigung. Der Lebens⸗ ald der Magdeburger All⸗ 
gemeinen Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft per I 
nicht 20,678,197 Mark, wie in der Annonce in N. 443 dieſer Zeiteng an⸗ 
gegeben, ſondern 26,073,197 Mark. ‚[5204] 


(Lavallisres, Cachenez, Sorties ze.) ſucht für Breslau und been 


durchaus vertrauten Vertreter. 


Nach langen, schweren Leiden starb heut unsere innig ge- 
liebte, gute Frau, Mutter, Schwiegermutter und ne 
Schwester, Schwägerin und Tante, Frau 


Ernestine Elsner, 
geb. Bloch, 


im Alter von 67 Jahren. [5201] 
Tiefgebeugt widmen diese Anzeige statt besonderer Meldung 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Berlin und Breslau, den 26. September 1881. 


Heute Nacht ½1 Uhr verschied sanft unser hochverehrter 
Chef, der Fabrikbesitzer 15209 


Herr Wilhelm Schwinge, 


hierselbst, Wir verlieren an ihm einen wahren Freund, der 


bleibendes Andenken gesichert hat. 
Creuzburg, den 25. September 1881. 


Maschinen-Fabrik. ei 


Heute früh 10 Uhr verschied Heut Vormittag 9½ Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft und ſelig im Herrn 
nach langen, ſchweren Leiden 
© unfer innigſt geliebter, herzens⸗ 
guter Gatte, Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, 151601 

der Kaufmann, 


Gottlieb Pätzold 


im Alter von 61 Jahren 
ö 8 Monaten. 
Dieſe Trauerkunde widmen, 
um ſtille Theilnahme bittend, 
Die 1 
ee Hinterbliebenen. 5 
Ober⸗Langenbielau, 5 
za 24. 1 1881. 


der 


Herr Kraski, 


Er war ein Sill e ‚Pflegen 


und väterliches 


Koppitz, d. 25. Sept. 1881. 
Die Gräflich 
von Schaffgotsch’schen 
| Forstbeamten. SB 


Todes⸗Anzeige. Dil 8 llien⸗Nachri hen. Eh 
m 25. d. M. ſtarb (in Folge Ales N 1 0 5 5 1 
lücklichen Sturzes) ſchnell und un⸗ 1 Su 19 5 im Iten 
5 mit Frl. tatgaretbe, Teltz 
in Potsdam. Lieut, im 2 Baur 
Drag. Regt. Nr. 16 Herr Ilſemann | 
mit Frl. Thekla 0 v. Hammer⸗ 
ſtein Equord in Lüneburg, Prem. 
Lieut. im Großh. Mecklenb. Gren.: 
Regt. Nr. 89, comm. z. Kriegs⸗Aka⸗ 
dente, Herr Guſtav v. Voß mit Frl. 
Hedwig Hartmeyer in Hamhurg. 
Haupim. u. Batt.⸗ Chef im 2. Rhein. 
Faul Art. Regt. Nr. 23 Herr Otto 
aulhaber mit Frl. Fanny Erlenwein 
in Köln. 
Geboren: Ein Sohn: dem 
Oberſtlieut. im Gren.⸗Regt. Prinz Carl 
von Preußen (2. Brandenb.) Nr. 12 


en und gewiſſenhaften Lehrer, das 


ſteis freundlichen und überaus 
lligen Mitarbeiter, deſſen Andenken 


25. Sept. 1881. 
Das Le hrer⸗Collegium 


Todes⸗Anzeige. 


geb. Sim Geſtorben: Frau Superintendent N 


zu verkaufen. 


2 Herr 


Bekanntmiäöhung: 


Hiermit beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass ich vom heutigen 
Tage den Herren M. Karfunkelstein & Co. zu Breslau, Schmiedebrücke 50, 
den alleinigen Verkauf meiner Lagerbiere in Flaschen übergeben habe, und sind 


Genannte nur allein berechtigt, meine Biere unter 


„uanerbier aus dem Schweidnitzer Waller zu Breslau 


(A. Friebe) 
Breslau, den 24. Juni 1881. 


Breslau, 


Be n bnd auf vorstehende Anzeige, 5 die Erzeugnisse obiger 
alirenommirter Brauerei einer gütigen Beachtung zu nachstehenden Preisen: 


für 3 Mk. 24 Flaschen innerhalb der Stadt frei Haus, 


nach ausserhalb gegen Nachnahme 
ab Bahnhof Breslau in Versandkisten mit Fächern versehen 
a 50 Flaschen Rmark 6,50. 
=.» Einlage berechnen für eine Kiste 4 Mark, für Flaschen pro Stück 10 Rpf. 
und ehen Kisten und Flaschen bei franco Remittirung innerhalb 6 Wochen 
zum berechneten Werthe retour. 


Hochachtungsvoll 


M. Karfunkelstein & Co, 


Hoflieferanten, 


. 


En gros & en detail. 


May 


Normalpreiſes . 


A. Friebe. 


‚Breslau, este icke 50. 


W 


Confection. 
Wrzeszinski, 


Ohlauerſtraße 83, erſte Etage 


(vis-ä-vis dem 15 Hirſch). 
Reichhaltiges Lager aller Neuheiten 
in Paletots und Umhängen 
für die Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſon. 


Vorräthige Wintermäntel und Paletots werden für die Hälfte des 


der eingetragenen Marke 


13924] 


den 1. September 1881. 


A N 19% 
EINER 


En gros 4 6 en detail, 


[5165] 


Henriette, Charlotte Kraſting, geb. 
Jugerele in Stettin. Frau Lina von 
A en 80 geb. von de 
onitz. Ober⸗Poſtrath a. 
Eifenbabn. - Director Herr 
Adolph Gineſe Bauer in Berlin. 


was ich hierdurch ergebenſt 


Danksagung. 


Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme, welche uns s bei 


Herrmann Schirm, 


on nah und fern zu Theil geworden, sagen wir auf diem ‚WARE 


Breslau, den 25. September 1881, 


Bertha Schirm, geb. Moebs, 


nehst Kindern. 


M. Raschkow | 


[5166] 


dinen⸗Stoffe, Portiôren, Ledertuche, Wagen⸗ 
ripſe, Plüſche, Läuferſtoffe; Ueueſte Möbel⸗ 
Fantaſie⸗Stoffe in Jute⸗Manilla u. Wolle. 
e und Tiſchdecken. | | 
Größte Auswahl, billigste Preiſe. 


e Eingang erſchienener Neuheiten in tee 
Proben nach auswärts franco! | 


Quartal 1881 betrug 


Ein erſtes Seidenwaaren⸗Haus 


erſteren Platz allein einen mit der Branche und EM 


Offerten sub J. L. 73 an die Exped. der Breslauer Zeitung. 


um Aohnungswechſel 


erlaube ich mir, auf mein durch das Eintreffen ſämmt⸗ 
licher Neuheiten vorzüglich ſortirtes Lager von 


Möbel und Portierenſtoffen 
jeden Genres 
(Phantasie, Plüsch, Rips, Crepes, 
Cretonnes eic.), 
ſowie auf meine Vorräthe in 


2 . 2 SH 
Teppichen 
jeder Größe und Qualität, 
von den einfachſten bis zu den eleganteſten, 
bei billigſten Preiſen aufmerkſam zu machen. 


Gleichzeitig empfehle ich [5185] 


Teppich und Läuferſtoffe 
zum Belegen ganzer Zimmer, 
ſowie 


Liſchdecken, e e Gardinen, 
Angorafelle etc. 


in größter Auswahl und 


Linoleum GKork Teppich), 


beſtes Fabrikat, 


anerkannt praktiſchſter Fußbodenbelag in verſchiedenen Deſſins. . 


Louis Lohnstein, 


80, Schweiduigerftrabe 50, 
Ce 3 | s ns 


Zugelaufen 
ein ſchwarze Jagdhund mit Leder⸗ 
halsband, ohne Marke. Abzuh. geg. 
1 Neue er an 2 5 


Haupt- und 
Schluss-Ziehung 


18. 118 Seiddetener a. 6. | 


| m. Lotterie 
Baden-Baden. 


ki Gewinne, darunter 
ö 500 Hauptgewinne im Ri 
Werthe von 

1 Mk. 60.000, 30,000, 

) 215,000, 210,000, SONO, 

i 4000, 3000 u. 

Loose 2 10 Marke 
empfiehlv [5170] 


Schlesinger, 


@ Hauptcollecteur in Brealsu, | 
Ring 4, I. Etage. 


Bettlaken. 


Eine Partie hochfeine Bett⸗ 
tücher in , %% u. % breiter 
reiner Leinwand ohne Fehler 
empfiehlt zu een C 
j billigen Preiſen [4851] 
die Leinwand⸗, Tiſchzeug: und 
25 Wäſche⸗ Handlung von > 


E. Silberstein, 
Schpeidnitzerſtr. 5, 


1 nen 


e (moſaiſch) finden gute preis⸗ 
mäßige Penſion. Näh. bei Frau 
Bruck, Zimmerſtraße 14. 3112] 


Eingang Junkernfraße, | 


stadt- Theater. ſüirederkes Theater 5 


97 der Univerſitätsbrücke. 
Täglich ler⸗Vorſt 3,9 Uhr: 


Schüler⸗Vorſtellung. 


15172 Abends ½8 Uhr: 
Große Vorſtellung. 
Neu: Eine Se e 


Paul Scholtz s Fiite 


Dinstag, den 27. September. 27ſtes 
Sartipiel des Herzogl. Meinin⸗ 

= hen Hoftheaters. gene 10 
und vorletzten Male: „Die B 
hochzeit.“ Adi in an 
von Albert Lindner. 

Mittwoch, den 28. Septbr. 28ſtes 
Gaſtſpiel des Herzogl. Meinin⸗ 
gen ſchen Hoftheaters. Zum letz⸗ 
ten Male: „Die An eite 5 


Vorläufige Anzeige. Heute Dinstag: [3110] 
Sen eee ee Or, Gan Klängen. 


Auftreten der Primadonna Fräu⸗ 
lein Amalia Wülfinghoff vom . 
54h e on ee I iii i ER 
des Tenoriſten Herrn Friedrich 2 
Herrmann von Braunſchweig. Ne auraut Reichsahler, 

b „Die Hugenotten.“ eue Taſchenſtr. 14. 
Große Oper mit Tanz 1 5 Acten Das neu renovirte 


von Meyerbeer. (Valentine, Frl. 5 
Wülfenghoff; Raoul, 15 Herrmann.) ' ek Local 10 
Sonntag, den 2. October. Zweite i 3 2 13106] 


OpermBorftellung: „Die luſti⸗ ’ WERE 2 
J. Or. R. N Bis 28. IX 6½ 


Entree Bere 50 Br. HER 25 Pf. 


gen Weiber von Windſor.“ Ko- 


miſch⸗ phantaſtiſche Oper mit Tanz J. lx 
S228. IX. 6 ½,. R. VI. u. B. VII. 


in 3 Acten von J. Nicolai. 
Montag, den 3. October. Z. 1. M.: 

„Daniel Rochat.“ Schauſpiel in 

5 Acten von V. Sardou. Deutſch 

von Dr. Heinrich Laube. H. Scholtz, 

Die neuen 1 ſind von | Buchhandl reslan, 
den Herren F. Lütkemeyer in Co: Stadttheater 
burg und Decorationsmaler Mühl⸗[ Grosses Lager von Büchern aus 
dorfer gemalt. Die neuen elektri⸗ allen Zweigen der Literatar. 
Shen Apparate find von Herrn Opti⸗] Journal - Lesezirkel. von 74 Zeit- 
ker Bähr aus Dresden conſtruirt. \schriften. Bücher - Leih Institut, 


für neueste deutsche, englische N 
Löbe-Theaior. ; 


und französische Literatur. 
Dinstag, den 27. Sept, 


u Abonnements können täglich beginnen. 12 
Z. 2. Prospeete gratis und franeo. 
gar Vermittler“ Luftipiel in 1 ER ne 
4 Aufzügen von Rud. v. Gottſchall. 
ee den 28. Septbr. Zum 9. 
„Donna Juanita.“ 


Thalia - Theater. 
„Dinstag, den 27. September. 17tes & 


Gaſtſpiel der amerik. Pantomi⸗⸗ 
men⸗Geſellſchaft „The Phoites.“ | # 


Messel & Schweitzer, 


Neue Schweidnitzerstr. 1 
(am Schweidn. Stadtgr.) 


Sa 1 1 15 5 Buchhandlung. 
riginal⸗Lebensbild mi A e 
Kläger. „Die Kunſt geliebt zu Leih-Bibliothek 


f. deutsche, englische u. 
franz. Literatur 


Journal- Leih- 
Institut. 


werden.“ Gieberfviel v. Gumhert. 3; 
Mittwoch, den 28. Septbr. 18te3] # 
Gaſtſpiel der amerikaniſchen Pan. 
tomimengeſellſchaft The Phoites“. 
Saisom-Thenter. [3128] 
Dinstag. „Hotel Klingebuſch.“ 
Volksſtück m. Geſ. i. 3 Act. v. Kneiſel. 


‘ Ich EEE 7 7 
Dr. Weissenberg, 
i praktischer Arzt 


und Frauenarzt, 


J Gartenstrasse 46, J. Etage. 
Sprechst. 9—1 I Vm., 3-4 Nm. 


Musiksaal der Königl. 
| Universität. 
| Dinstag, 27. September 1881, 
i Abends 7½ Uhr: 


CONCERT 


N der 12- und I4jährigen 
Clavier- und Violin-Virtuosen 


9 Blatt in Quer⸗Folio. 


und klaren Darſtellung ein ber Lehrmittel. 


FE ru 


| | 0 Bnmöiteniondin Muffe ı und Kragen 


Ich wohne jetzt [3115] 


Tauentzienplatz 9, Il. 


Julian und 


Stanislaus Rosenzweig 
(Rosowoy). [5205] 

] Reservirte Sitze à 2 Mk., un- 
numerirte Sitze à 1,50 Mk. sind 
= 00 eee von 
eodor Lichten erg zu haben. 
EN SET | UND a in Neuſtadt 
I b 2 4628 
Liebich's Ali sene O. S. nieder Pe] 
Heute Dinstag, 27. Sept.: 


Concert des Orcheſters . rt e 
und Soir ce Gartenſtraße 1075 
des Clavier⸗Humoriſten ge ERUR 
L III DO = Sr Mu. und 
15187] aus Wien. beginnen 17. 1 Anmeldungen 


Anfang 7½ Uhr. 
Eintrittspreis. Herren 50 Pf., 
Damen 30 Pf., Kinder 20 Pf. 


Donnerstag⸗ 
Sinfonie Concerte 


im Breslauer Coneerthauſe. 
Erſtes Concert am 29. Septbr. 
Abonnements⸗ und Dutzend⸗Billets 
in der Muſikalienhandlung des Herrn 
Th. Lichtenberg und an der Concert⸗ 
kaſſe. Dan BR. Trautmann, 


Imenaner. | 


5 bagger Künstler-Vorstellung. 
Auftreten der berühmten 
Sehnlittsehuhläufer 
Miss Rosa, Mrs. French und 
Harris; Auftr. des Phänomens 
Mr. Benedetti aus Paris, 


2—4 Uhr Na 


Martha Guttmann, 


geprüfte Lehrerin, 


Stadtgraben 17, 3 


Das früher Scheuermann'sche 


der engl. Tänzerinnen u. Duet- 86. 8 8 hi [3036] 
tistinnen Lottie und Lilli 
Walton, d. ausgezeichneten 0 mer, 
Matthiasstrasse 98, III., 


4 Beduinen - Araber £ 
und der Miss Abram, der 
kleinen Schnellzeichnerin 
Martha Bernardy, der B 


brillanten amerikanisch. Luft- 


Gymnastikerinnen Sisters gegen u ee ne 
Lawywence, des Grotesk- 
Komikers Herrn Paul Stab. 
2 Dar 


der Breslauer Zeitung. [3118] 


Anmeldungen 


4078] von Schülern 
nehme ich täglich entgegen. 


E Felt ren | H. G. L 


Großes Concert 


r Capelle 
d. 2. Schl. Gr. en 8. Nr. 11. 
Capellmeiſter Petr Theubert. 
2 — Zi ups Entree 20 Pf. 


Muſik⸗Inſtituts. 


Okto Jaschke. 


Am I. October An I. Oktober laſe 
ich mich als u. Rena en 


Albert Golastüicker, = — 


1 a First-Class Certifieate 
of Queen's College, London. 


ranzöſiſch, Engliſch, Italieniſch 
Fen a Shane ſehrt gründlich eine 
tüchtige, geprüfte 89081 Ohlauer 
Stock. [4821] 


egons, de frangçals. 
M. Nicoud, Gr. Feldstr. 1, I links. 


Ee und franz. Unterricht 
upferſchmiedeſtr. 35,11. [4281] 


Glavier-Institut 


habe ich übernommen und nehme 
Anmeldungen neuer Schüler ent- 


dicht an der Universitätsbrücke. 


ee 3 S 


Lehrmittel für die Heimathskunde 


Verlage von Eduard Trewendt in Breslau. 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


„ur 


md) einen phyſtſchen, topographiſchen 50 Ratififchen. 
Derhältuiffen dargeſtellt 


Heinrich "Adamy. 
8. Fünfte b und 1 8 0 Mit einer Karte. 
Broſch. Preis 1 Mk. 60 Pf. f 
Bei der neuen Auflage dieſes an find nicht nur die Bedürfniſſe 


der Schule ſorgfältig erwogen und berückſichtigt, ſondern auch die für) alles aus der Geographie von Schleſien e niedergelegt. 
Behörden, Landwirthe und Gewerbetreibende wichtigen ſtatiſtiſchen Mittheilun⸗ Reſultate der letzten Volkszählung find, ſoweit als möglich, für dieſe neue 
gen nach den beſten Quellen beigefügt worden, ſo da 
vorzügliches Hilfsmittel zur Kunde der Heimath geliefert wird. 


5 für 


Wandkarte von Schlefien 
beſonders mit Berückſichtigung der phyſtkaliſchen verhältniſſe 
ö von Meinrich Adamy. 


Sechste, bis auf die neueſte Zeit verbeſſerte Auflage. 
Preis 9 Mk.; auf 1 gezogen mit Stäben 
und Ringen, Preis 16 Mk. 25 Pf. 
Dieſe Karte iſt vermöge ihrer ſachgemäßen, alien. a ſauberen 


Robert Baumeister, | a 


Nürſchnermeiſter, 1 
Breslau, 30, Ring 30, Parterre und 1. Sage, 


ö empfehlt 
feine Nerren Geh. und Reifepebe 
ark an. 1 


von 75 
neueſte ab 


Elegante Damenpelze, 


echten Mone 
Seiden⸗Sammet⸗, Kammgarn⸗, Wolle⸗, Tuch⸗, Matlaſſe⸗ und ſeidenen 
Bezügen mit den e 50 Pelzfuttern und Pelzbeſätzen f 
von 50 Mark an. mE 


Damen⸗ Hans: und Galhiſter Pelzjacken 


von 18 Mark a 


in allen Pelzgattungen. [3845] 
Moderne ſchwarze Pelzmuffs von 5 Mark an. 


9 Neparaturen und Moderniſtrungen aller Pelzſachen werden 
nur unter meiner eigenen Leitung ſchnell und ſorgfältig ausgeführt. 

Billigſte und 119 55 Bezugsquelle 0 
8 kaufmänniſche u. gewerbliche Gefhüftsformulare 


er ‚ndner, 


Breslau, Albrechtsſtr. 29 


Elegante Schriften. — Sauberer Druck. — Großes Pa ierla er. 
3 — Muſtercolleetion gratis. 1 


Leuchart sche 
Leih bibliothek, 
A. Schrotiky, 


Circa 71,000 Bände [5046] 
der deutschen, französ., englischen und poln. Literatur. 
Die neuesten ene ee ee 

auch nach auswärts 
ohne Preiserhöhung. 
Prospecte ete, gratis und franco. 


Höhere Töchterschule, Zimmerstr. 15 


Anmeldungen für den am 17. October beginnenden Cursus nehme 
ich 8 — vom 4. Oetober an auch daselbst parterre entgegen. 


M. ausser. 


14911] 


W. Oss ige sch id 
tsſtraße 12, Ede Altbüßerſtraße. 


Anmeldungen 5 das am 17. October beginnende 
nimmt täglich von 11— 1 Dr. 1. Karl 


Winteſen fee 


Meine Dampf: ae 


früher Reuſcheſtraße 58/59 und 'Hinterha 
befindet ſich jetzt Neue Weltga E 38. 


Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich vom 1. October er. ab 


Ri 


äuſer 3, 
Albrecht, ar, 


für den Elementar⸗ Unterricht. 


Jedermann ein Auflage benutzt worden. 
ſpricht für die Drangbarteu des Werkchens. 


e äußerſt vortheilhaſt aus. 


Die Pelzuaaren: Handl. . ze) = Schleſiſche Gewerbe: und Induftrie- Ansfielung, 
ie Schluß 


Ausſteller und Ben Säfte in dem Paf chke'ſchen Reſtaurant, Cou⸗ 
vert à 4 Mark. 
Bureau bis Sonntag, den 2. October c., zu haben. 


Die Gemälde⸗Ausſtellung des Schleſ. Kun Vereins 


Ein Menschenalter Theater-Brinnerungen 


‚Schuhbrücke 59, Nähe der Knpferschurledbsiikäe, | ib 


en, fü mie direct von de 8 vu nn Seipsig. — | 


e Privat: Anſtalt für Knaben, 


arl Mittelhaus. 858 


[Süd⸗, Kaiſ. " Elifabetb-, Mähr.⸗Schl.⸗Central⸗, 


85 Anflalt, | 


Königl. Direction der Oberſchleſ. Gifenah 1 


Geographie von Schleſten 


Mit einer illuminirten Karte von Schleſten. 


FD Von 
Heinrich Adamy. 
8. Neunzehnte Auflage. Broſchirt. Preis 30 Pf. 7 
In gedrängter und doch überſichtlicher Weiſe iſt in dieſem Scrifiäen 
Die 


Die Verbreitung in faft 100,000 SZ 


Schufkarte von Schlefien 


Heinrich an s Wandkarte. 
Mit colorirten Grenzen. 
Preis 15 Pf. N 
Auch dieſes Kärichen zeichnet ſich trotz ſeiner Reichhaltigkeit durch klate 


„ 
in 


den A, October b. der Aus 4 uhr: 


Ausſtellung. 


Nachmittags 5 Uhr: ae Diner für die Herren 


Dinsta 


Tafelbillets ſind daſelbſt, wie im Ausſtellungs⸗ 
[5176] 


auf dem Ausſtellungsplatze wird 
1 den 2. October c., Nachmittags 5 Uhr, N 
an BI 


Im Ra von Otto Jankei in Berlin i ist Sohn NUDE 


(18451880) 


von 

Max Kurnik. 

1 Band gr. 8°. 356 Seiten. Preis 5 ; 
Vorräthig bei 5186 


 Nessel & Schweitzer, an 


5 Neue eee J. 


5 Mark. 


Neues Abonnement. 
1881, EV. Quartal. 


Kladderadaisch. 
Sumoriti-tatiritches Wochenblatt! 


Redaction E. Dohm. 51961 
Illuſtrator: W. Scholz. 

Zu ben alten bewährten Mitarbeitern: Neue Kräfte! 
In Bild und Wort: Originell und pikant! 
Preis pro Quartal 2 Mk. 25 Pf. bei allen . 
und Buchhandlungen. 

Die Verla handlung A. Hofmann & Comp., 
in . 1 * 1 70 


5 1 neue luste Monatsſchritt | 


bietet durch Beiträge at: Correſpon⸗ 
denzen von Deutſchen jenſeits des 
Oceans eine Fülle von belehrenden 
u. e Schilderungen aus 
für deutſche Auswanderung, Kolo“ allen Welttheilen; — von hohem 
niſation und Weltverkehr. 
Herausgeber Texas behandelnd) od. Octoberheft 
Richard Lesser. (u. A. mit Portrait Garfields, Ber 
ſchreibung von Mexiko, Briefe aus Texas, 70 lien ꝛc.) zur Probe 
kabel. A Einſend. von 35 Pf. in Briefm. fr. nach allen Orten. — Viertel⸗ 


derungsluſtige.— te (u. A. 


Werth insbeſondere für Auswan⸗ 
l. Abonnements nur 1 Mark durch alle Postämter, Buchhand⸗ 


. Sg, Sefterreiie Koplenvertebr. | 


denjenigen Kohlentarifen von Stationen der O.⸗S. und R. O.⸗U 

ieh bann und von Neurode ꝛc. (Eiſenb.⸗Dir.⸗Bez. Berlin) nach der bez 
Nord⸗, öſterr. Staats⸗ öſterr. Nordweſt⸗, ſüdnordd. Verbindgs.⸗, 0 
Mähr. Grenz⸗, Galiz. C 0 
Ludwig⸗ und Lemberg⸗ Czernowitz Jaſſy⸗ Bahn, welche in öfterr. Notenimäl 
rung und zu verſchiedenen Coursſtänden derſelben erſtellt ſind, 10 0 


9. 
„Breslau, den 21. Sten 1881. 


Clavierstunden, auch An- 
füngern, ertheilt ein geb, Fräulein 


Offerten unter S. 71 Expedition 


auterbach, 


Vorſteher des Felsen wjchen 


5 om u. Eros⸗Büſten find billing 
zu verkaufen. Alabaſter⸗ Vaſen u. 
Figuren w. ſauber u. billig gereinigt u. 
Urepar. C. Matzke, Ohlauerſtr. 32, Hof,. 


in 


Neben meinem Hotel werde ich 


Anerkannt Bd 


das vallſtändig zenobirte und auf's Eleganteſte eingerichtete 


Hötel zum schwarzen ‚Adler | ıı 


Oſen, 
Große roten, 80, 


übernehme und bitte ich, das mir wä 
im „Hotel de Berlin“ zu Poſen in 
auf mein neues Mater pn gütigſt übertra Buch zu wollen. 


es mein Beſtreben fein, meine geehrten Gäſte 1 5 Wee e 1 5 


Meng, wie NN civile Preiſe Dane & u en. 
liche Küche, beſte Weine. 


ch auch ein Reſtaurant einrichten, und ſoll 


am Bahnhof ben 


Hochachtungsvoll 


raetz. 


en 


Brauereign, Oelmühler, 


735 


e e Pr er ee * 


Köhner & Kanıy 


I in Breslau, 0 
fe a Safdinenfabrik, Refelfchmiede u. Reparatur⸗Werkſtall 
Specialität: 5 


enger neuerer Constructio Ds 
Locomobilen und Röhrenkessel. 


Einrichtung von Brennereien, 
3 Schneidemühlen und gewerblichen Etaglissements. 


0 


eee eee, 


/ 


s 


Altbüßerſtraße Nr. 29, I., 
früher Frl. Baptiſt. 
Unterzeichnete zeigen ergebenſt an, 
daß ſie bis 10. Oct. nach Arnau in 
Böhmen verreiſt find u. Anmeldungen 
in Breslau zu den verſchiedenen Zir⸗ 
keln vom 14. Oct. ab erbitten. 
Emilie Nieselt, 


H. Nieselt, Balletmeiſter. 


Im Pädagogium 
zu rn 


bei 910 pen bis Secunda und 
2 Vorſchulklaſſen) finden noch einige 
Penſionäre Aufnahme. Der ländliche 


Aufenthalt in vorzügl. Luft, tüchtige \ 


Lehrkräfte, ſowie Empfehlungen nam: 


hafter Pädagogen ſprechen für die + 


Anſtalt, welche ſelbſt denjenigen Zög⸗ 


lingen, die durch mangelnde Energie 38 


i ſind, noch die Berech⸗ 

ung zum einjährigen Dienſt ver⸗ 

Kr e durch den Wege 
r. Deter. 


Eine Weißnätherin empfiehlt ſich 
den geehrten Herrſchaften in und 
außer dem Haufe. es bee 70, 
4 Stiegen bei Schubert. [3125] 


Eine Schneiderin empf. ſich den ge⸗ 
ehrten Herrſchaften ins Haus. 
e Seitenh., 1 Tr., 


5 Für Hautkranke dc. 


Sprechſd. Vm.8 11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz | 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Cölner Domban - Lotterie, 
17. u. letzte, ene mch Ziehung. 
Z. Ausſchmückung d. Kirchenſchiffes. 
Geldgew. Hauptgew. 75,000 M. de., 
baarohnej. Abzug. Nur Oxiginallooſe 
verſend. 4 M. incl freo. Zuſendung der 
amtl. Gew. ul d. Haupt⸗Collecteur 
[4077] A. J. Pottgiesser in Cöln. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Nur reelles 


Heirathsgeſuch. 


Ein Grundbeſitzer von 65 Hektaren, 
einſchl. 50 Mg. Wieſe, nur 2800 Thlr. 
Auszahl., ju 1 Mangel an Be⸗ 
Fauntz ch. eine Gefährtin mit etwa 2000 
Thlr. Verm., am liebſten ländlich. Alles 
ir ſchriftlich durch Hru. Uhrmacher 

Carl un in —— = en 


ß. 8 


Neuſcheſtr. 64, 
empfiehlt ſehr billig: 


Alle Arten ſpaniſche, engl und 


franz. Spitzen zu Garnirungen, 


ſchwarz, weiß, ereme u. coul. 
Nouleaux⸗Spitzen ſpotfßilig 
Muſter nach Auswärts Franco 


F. r 
Schweidnitzerſtraße Nr. 8 
Eingang Schloßohle, [4658] 
empfiehlt eleg. garnirte u ungarnirte 

Damenhüte, Knaben⸗Filzhüte, 
Trauerhüte zu auffallend billigen 
Preiſen. Filzhüte werden moderniſirt 
und garnirt. 


Tuche u. Vue 
Tuch ⸗Neſte 


2 

on 

zu Herren⸗ u. Knaben⸗Anzügen, Bein: 

kleidern ꝛc. empfiehlt ſpottbillig 
Julius Neumann, 

Carlsſtr. 49, nahe der Schweidnitzerſtr. 


Porzellan⸗Thürſchilder. 


Tanzlehe Sufi, 17 | 
H. & E. Wies elt, „ 


bl = 
0 5 
79 8 


1 


ee Reha. 
iſt der täglich erſcheinende Enel! b 


Lie gnitzer Anzeiger. 


pro Quartal. 


u it 1 Mark vierteljährlich. m 


Für dien, en beispiellos billigen Preis bringt der täglich erſcheinende Liegnitzer Anzeiger“: 
Leitartikel aus vorzüglichſter Feder, klar und knaßp geſchrieben, in denen die mannichfachen 


welche mit aller Sor falt redigirt, die Leſer 
Politiſche Tag es⸗ Meberſicht, über alle en e auf dem ene 
erhalten und ſich 196 beſondere Schnelligkeit der ede auszeichnen wird. Durch 


Original⸗ Telegramme werden wir von allen beſonders wichtigen politiſchen 


Nachrichten in denkbar ſchnellſzer Weiſe Kenntniß geben. 
Locale u. provinzielle? achrichten in einem ſo reichhaltigen Um⸗ 


fange, daß ſich in dieſer Rubrik 
das geſammte öffentliche Leben und Treiben von Liegnitz, ſowie der cd en den und des 
Kreiſes Imieberpiegeli wird. — Eine go 7 ad Men 1 1 55 115 aber de 0 

Feuilleton, as ſich ſtets durch Reichhaltigkeit und Abwechslung au 1 wird. Im 


äußerſt ſpannender Roman: 


„Ein Dorn im Herzen“, von M. von Weißenthurn, 5 


zur Veröffentlichung, der ſicher das Intereſſe aller 1 515 Leſer in Anſpruch nehmen wird. 
a und Börſenberichte, Mittheilungen über Theater, Muſik und Literatur, Induſtrie und 


Volkswirthſchaft, die vollſtändigen Gewinnliſten der preußiſchen Lotterie, 
Standesamtliche Bekanntmachungen ſowie Anzeigen der königl. und ſtädtiſchen Behörden. 
Sf te werden pro Petitzeile mit nur 15 Pfennigen berechnet und finden bei der großen Auf⸗ 
erate lage des „Liegnitzer Anzeiger“ (7000 Exemplare) die weiteſte Verbreitung. 
Wir geben uns der Hoffnung hin, daß unſere Beftrebungen, ein Volksblatt im beſten 


Sinne des Wortes zu fein, auch ſernerhin wie bisher die vielſeitige Anerkennung 


Abonnement, welches bei jeder Poſtanſtalt zum Preiſe von nur 1 Mark noch vor dem 1. October 
anzumelden ift, ergebenſt ein. [5168] 


Redaclion und Erpedilion Des „Liegnitzer Anzeiger“. 
e eee eee ere f f Baar 


Zu den NT und beihreitätfien. RE Berlins ai 0 
unftreitig, die 


eren 3 an 
mit ihren wöchentlichen Gratisbeilagen: 
Sonntags⸗ Heim 


ein Glide Unterhaltungsblatt in demſelben Umfang wie Gartenlaube, 
und 


Das juriſtiſche Wochenblatt. 


Daſſelbe bringt die für Gewerbe und Handel wichtigen Eutſcheidungen des Reichs⸗ 
gerichts und andere intereſſante Gerichtsverhandlungen aus dem In⸗ und Auslande. 


Abonnementspreis pro IV. Quartal für alle drei Blätter zuſammen 18 


boi allen Poſtanſtalten 4 lark 20 f., 


fl Berlin ver Monat Oetober 1 Mark 40, Pf. frei in die Wohnung⸗ 


Die „Berliner Zeitung“ zeichnet fich aus durch ihren entſchiedenen 
Grelmuth auf allen Gebieten. Jede Nummer bringt Leitartikel über die Tage 


Hasen, reichhaltige polſtiſche Mittheilungen; Spezial⸗Telegramme und Korreſpondenzen 
aus allen Theilen der Welt, treue Originalberichte aus Verſammlungen, kleine Chronik, 
ſpannende Romane und Erzählungen von namhaften n llern, Rezenſionen über 
Theater und Concerke, Theater Concert,, Kunſt⸗ und Literatur⸗ Mittheilungen, 
Original⸗Lokalartikel und Gerichtszeitung, eine Fülle gewerblicher und land» RU 
wirkhſchaftlicher Notizen, Börſennachrichten mit ausführlichem Courszettel, preußiſche, Era 
ſächſiſche und braunſchweigiſche Lotterie⸗Liſten bis zu den kleinſten Gewinnen, Brief ms 
faften, enen unentbehrlichen Rathgeber für alle Fälle des Lebens. 0 
Nicht der Eitelkeit verfallen, ein ſogenanntes Weltblatt Fein zu wollen, 
das mit langen, meiſt unintereſſanten Arkikeln ſeine Leſer ermüdet, bringt die 
„Berliner Zeitung! ihre Nachrichten aus Nah und Fern in klarer und 
kurzer Weiſe. Die „Berliner Zeitung” iſt nicht für den Gelehrten und bi 
x 1 Spolitiker, ſondern ſie will in politiſcher wie in jeder anderen Beziehung 
für Haus und Familie belehrend und zugleich unterhaltend ſein. Beſonders tritt 
dieſe diese Eigenſchaft, wodurch ſie in kürzer Zeit eine der beliebteſten Zeitungen geworden 
iſt, in ihrer freiſinnig politiſchen in in dem anregenden, reichhaltigen 
Teulllston und in ihren beiden Gratisbeilagen hervor. 
2 Wer alſo eine gute Zeitung bei mäßigem Abonnementspreis leſen will, 
den wird die „Berliner Zeitung“ th in jeder Beziehung vollſtändig befriedigen. — 1 
Einzel⸗Nummern werden auf Verlangen zur Anſicht franco verſendet. g 
= Wir bitten das Abonnement pro IV. Quartal baldigſt aufzugeben, damit die A 
- Zuſtellung am 1. October prompt erfolgen kann. 0 


2 
Mark 


Derſelbe eröffnet g dem 1. October e. ein neues Abonnement a Mule von 


e vom freifinnigen und doch Aüparteſiſchen Standpunkte erlautert g 8 


Laufe des neuen Quartals gelangt ee ein im hohen Grade feſſelnder 1 


und die Sympathien des Publikums in den weiteſten Kreiſen finden werden und laden zum fi: 


Bekanntmachung. 


x In Gemäßheit des Allerhöchſt beſtätigten Statuts für die Falkenberger 
A Obligationen II. Emiſſion vom 8. Februar 1868 find am 519 % 
Tage folgende Dbligätionen ll worden: [5199] 
Littr. C. Nr. 42. 73. 158. 159. 168. 

„ . Nr. 82. 93 

„ E. Nr. 46. 72. 
Die Inhaber können vom 2. Januar k. J. ab die Nominalbeträge dafür 
entweder hier bei unſerer Ehaucſteban Ka € oder beim Schleſiſchen Bank⸗ 
Verein in Breslau erheben. Eine Verzinſung dieſer Obligationen findet 
von dem b Termine ab nicht mehr ſtatt. 1 
Falkenberg OS., den 23. September 1881. 


Die Kreis⸗ Chauſſeehau⸗Commiſſion. 


Fred Graf Frankenberg. v. Wichel haus. Schmidt. Hertel. 
Zur Lagerung n 
von Getreide in Säcken oder ausgeſchüttet 
ee wir unſere trockenen und hellen 
Speicherräume hei billigſter Berechnung auf 
jede heliebige Zeit, jedoch nicht unter 10 Tagen. 
Breslauer — ll 4 


14, Albrechtsſtraße a 


mpfehlen ihr großes je 10 
FR: les, Spiegeln und 


Polſterwaaren 


unter Zuſt cherung yo: reeller Bedienung zu 914000 70 
1 Preiſen. 690 


., Erdb., Bi, Nelanpen, Sin je, 
Johann. 75 Prünell., Melange ME. 
b., Kirich-, Johannisb. 75 Pf., Erdbeer. 
chte: Aepfel, ge} alt 50 Pf., 
Mt 50 Pf., NS . ö 
in⸗ 


ang Pf 115 Auction 
+ 
Su ae Aae Regiſter 75 Be Donnersta 95 d. 29, Septbr. e., 


G. Schneider Vormittags 11 uhr, 1 
mit dem Sitz in Neiſſe und als deren sea im ſtädt. I Weiden⸗ ‘4 
Juhaber der Kaufmann Guftav ſtraße 14 hierſelbſt, 1112 Stück 
Schneider zu Neiſſe zufolge Verfü⸗ überzählige Zugpferde öff Ei ber 
gung vom 19. September 1881 heut ſteigert werden. 081] 1 
eingetragen worden. f 
f Neiſſe, den 20. September 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
f In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter, wo⸗ 
ſelbſt unter Nr. 270 die Handels⸗ 
J Geſellſchaft 5163] 
: Wolff & Krisch 
mit dem Sitz zu Königshütte ein: 
getragen iſt, iſt heut folgender Ver⸗ 
merk. e worden: 
Die Geſellſchaft iſt durch Aus⸗ 
ſcheiden des Kaufmanns Johann 
dam Kriſch aufgelöſt. 
Eingetragen zufolge l 
vom 20. September den 21. Sep⸗ 
tember 1881. (Okr. Nr. 2005 des 
Firmenregiſters.) 
hi Gleichzeitig iſt unter Nr. 2005 
! unſeres Firmen⸗Regiſters die Firma 
olff & Krisch 
mit dem Orte der Niederlaſſung zu 
Königshütte und mit „Bezeichnung 
des Kaufmanns Iſrael Iſidor Wolff 
zu Königshütte alz Firma⸗Inhabers 
neu eingetragen worden 


reslau, N September 18615 
ie ſtädtiſche 
Marſtall Deputation. 


0 2 
Muetion. 
9 Ab 0 den 4. Detober, von 
Uhr Vormittags an, werden in 
Den Schullocaſe am Wäldchen die 
Nachläſſe der im Hoſpital für alte 
hilfloſe Dienſtboten verſtorbenen Ks 
quilinen, beſtehend in Wäſche, K un 
dungsſtücken, Betten, Möbeln u. ſ. w 
meiſtbietend verſteigert. 51731 
Breslau, den 27. Sept. 1881. 
Das Vorſteher⸗Amt. 


Oelgemälde⸗ 
Auction. 
Donnerstag, | 
d. 29, September, " 


ll, 10%, Uhr, 1 
Beuthen OS. den 31. Septbr. 1881. findet ftatt, 0 


Kgl. Amts⸗ Gericht. Abth. VII. 1 
Bekanntmachung. Schweidniterſt. 2 1 


12., 13., 20., 21., 26. und 


Emaille⸗Schilder dition: W. 9 0 Am Ei 
auch für 200 er 0 Expedition: Charlottenſtraße 24. an. 0 eh er x nd went, no ai 7 Afuetion 4 
Alder TERN TEEN Mi un ovember e., Vormittag En 
8 125 Bir 
Fahnen childer. von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags d N | 
von 2 bis 4 Uhr, k Amts: * 
| zeuchtſchilder. (12 [S. Heiraths artien Eine Pr alt 8 5 n un ergle des Stab, Jh Ats Glad, Oelg emäl e, 
0 Kloſterſtraße 1, 0. Gaſſe Nr. 6) verfallene Pfänder, b { Rüdtransporte iM 
arl Stahn, am Stadtgraben. in feineren Ständen werden diseret] in der Bukowina iſt billig und unter Ich beabſichtige meine Gärtnerei, fi. 1155 . alte 15 Gold, Silber we ar wegen Mn ransport⸗ 1 
un 19 85 956 0 Ba 179 5 aus günftigen en 5 0 ne che Yin anne am 155 en ir 115 0 ſilbernen Uhren, k A 5 tout 111 4 
warz, Sonnenſtr. 12, Breslau aufen oder auch zu vertauſchen au und ſich in einem ſehr guten a „ 
188% u Sue Saar. SIND, ee, eine Realität in Wien, w wie auch in Zuſtande befindet, krankbeitshalber HH Mae 5 0 en En pi 0 1 
ſind zu n a 5 nn [Sit 9⸗ bis 10,000 Mark wünſcht Deutſchland. Das Nähere iſt beim aus freier Fand für den Kaufpreis 4 d Leibwäſche“ e öffentlich gegen gleich Königli ber Action 1 iv 
n ure fen So eiſtr. 4 an ſich ein praktiſch gebilb., junger Güteragenten Herrn Aſchkanazy, Ko⸗ von 5400 Mark, bei 2400 Mark baae Beat ung an ben Bein A gli 4 
%% Bomben ri. Km pre, Dr We | ar Biden BI ausfelder. 
Billiger Se Branche, zu hetheili en, eb. ſolches ] In einer größeren 0 EHLn sin der BES enen, Kauftufige werben hierzu g 0 Kunſthändler, Hotelbeſitzer u. ſonſtig 
20 & 5 lich, zu Boekhehrlen. Off. sub] Badeort, iſt ein ſeit 30 0 e; 3 Kaufluftige wollen ſich direct melben Breslau, 9100 9. Sept. 1 größere Etabliſſements mache beſon⸗ 
Möbel verkauf 70 Exp. d. Bresl. Ztg. L 117] ſtehendes an den Gather a 48] r Ma giſtrat ders auf dieſe Auction aufmerkſam. 


Umzugshalber iſt eine ele 
faſt neue Einrichtung, hehe ac 
Salon lin ſchwarzem Holz), ſowie ein 
Blüthner Be Concert = Fü 15 


Mohn: und Schlafzimmer (in 
baum und Eiche) um die 5 
Koſtenpreiſes ſofort zu verkaufen. 


Näheres bei Herrn Hugo Otto, 


e, Junkernſtr. 51. 


Unſer 
Ausſtellungs⸗Pavillon 


iſt billig zu verkaufen. 


Haupt & Lange, 


Brieg. [5061] 


älfte I 


utz⸗ uU. Modegeſchäft 


Zülz, im September 1881. 


J. Rupprecht zu Zülz be. 


hiefiger Königlichen Haupt ⸗ [Dr. med. K ru 


und Reſtidenzſtadt. 


zu Vergrößerung einer Glasfabrik 

uche einen energiſchen, tüchtigen ten Ranges, verbunden mit feiner 1 Waſſermüblengrundſtück C . nee unter 9 5 I 
Leue als Compagnon mit einer ene e wegen Kränklich⸗ Waſſermühlengrundſtück Neſtaurationsverpachtung. e 9 1 1 iet (mente 
Einlage von Mk. 10,000 und Selbſt⸗ eit unter günſtigen Pf aer 10 a g. Acker ift bei 1000 Thlr.]! Mein in Hirſchberg i. Schl 


ſofort zu verkaufen. res unter 


thätigkeit. Ge Offerten unter 8. M. 
10 a die 8 der Bee Ztg. |PL.5% an die ei „Bresl. Ztg. Anzahl. ort . een 
[5119] [asos] Kempen, Prov. Poſen. 


der Promenade lesen) 750 


„Reſtaurant“, 


Be mi benen, 12931 15 
Dirſchau, Neuſtadt. 
Dobe, Schuhmachermeiſter. 


1 gebrauchter Röhrenkeſſel, 


Ein großes Waſſer 
Fabrikgebäude, 15 


Kohlen⸗und Holzgeſchäft 
tl kei | 


die einzige am Orte, an der Bahn 
gelegen, iſt in einer Kreis⸗ und Gar⸗ 
9 1 Schleſiens bei geringer An⸗ 


kaufen. Näh. 
& Berg, Berlin. 


ln: mit 
in. von Berlin a 
gelegen, für jede Fahrikation paſſend, 
iſt ſofort zu bermiethen reſp. zu ver⸗ 

bei Gebr. Bene 


zahlung billig zu verkaufen. Lager⸗ d Ri ie 
a0 g billig zi 106 Damen finden zur Nieder⸗ 


ee aus Coneertſaal (der größte HR ir 0 10 5 
m Platz), eleganten Gekanne ons Beruf ba Genauer Krantheitsbericht. 


„ hüb 
ee wan lien Specialarſt br. med. Meyer, 
Berlin, 20 gi 91, heilt brieflich 


Aue 1882 Au auf fünf ö 
ahre zu verpachten. — Qualificirte Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hauttrant 
und cautionsfähige Bewerber wollen heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchne 
die ungen bis zum und gründlich, ohne den Beruf un 


12 bis 14 lang, in gutem 5 platz und Garten 2½ Morgen gro kunft Aufnahme. 10. October e, bei mir einſehen. die e zu ſtören. Die B 
wird zu kaufen 10 85 29) J. Offerten unter W. 10 an Rudolf] Hebamme Landgraf, Dr See Auguſt Franke, Loch erfolgt nach den neueſte 
Josef Heller, neh 885 1 Wee 1 8 erbeten. Kamenzerſtraße 1a 155 Brauerei ⸗ Beſitzer. [28 


orſchungen der 1 


& 


= 2 Pauls 1. Flügel 


empfiehlt billigſt, auch gebrauchte, 
P. F. Welzel, Pianofortefabrik, 


Alexanderſtraße 3.4 


8 D808 


ROSE FON FON | 


unsere Rose Pon Pon-Fabrikate 
n anerkannten Autoritäten 


ſind vo 
chemi lyſirt und t 
Palmen u. Myrthen offerirt billigſt ben ſch ana bee 1b giftfrei 


f arbeitende . „ſuche ich 1 erſten u. nee über 15 Jahre in N Stellung, in 1. u. 3. Etage, je 4 Zimmer und 
Di £ Verkäufer bei hoh. Geh. [3144], |fuht vom 1. Januar k. J ab ander⸗ Zubehör, ſowie parterre 1 Comptoir 

ver vice, E. Richter, Friedr. Wilhelmſtr. 70a. | weitig Stellung. Gefl. Bfferten an a verm. An, daſ. b. Wirth. — 

ud l cee Emil Spiller Ann onen fene = 


ice 1. Set. 1 Commis. in Namslau. 
en ter, Friebr⸗Wilhelmſtr. 70a. 


welche mit feineren Puzarbeiſen ver⸗ 
traut iſt. ansprüche Photographie ff 
und Geheltsanſbrn e erbittet 

Fr. Hämmerlein in Sprottau. 


ine herrſchaf iche e 5 


Dolontit-Stelung]| 9 5 ee 


Kos r 
3] bee ii Fürs Sr U. Weis Ell Biegefmeifter, Mee 1, Ste ile 
£ 
= 
5 


Moritz Kempmer, 2 5 : : 
vorm. W. Neumark ECo., Herrenftr.6. Rose-pon-pon Ein Neifender . . Teenie nit ch Sk fe: Beigelaß, iſt baldigſt zu ver⸗ 
55988 195 ee i der mit nachweislich gutem Erfolg. E. Nichter, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 70a. na! I miethen 2801 
e l im i n K e lä Sg On 
U d M 555 ett, Dar 8 2. garantirt giftfreier Spuk: Bet 39 00 = nn Se 1 Sn un ARE Ei, Ein akademiſch gebildeter Land⸗ Ni kolai⸗ 
an: mn un yr 0 44477 Pu der, Breslaus thätig geweſen, auch die i ich z. t. 1 Commis. 312 51 der ſein Gut verkauft hat, Stadtg rab. 26. 
alljährlich Sbisher ener unentbehrliche Provinz bereiſt Kot wid, bei gutem E. Hichter, g en 700. wünſcht in einem größeren Bank I 
Sternberg ix Doilette-Mittel Salair von mir per 1. October cr. Fürs Papier, 5 1.8 1.Comm. 2 Producten ⸗Geſchäft einige Näheres im 1 part. 
Neuſcheſtraße 63. ’ für die geſammte Damenwelt. zu engagiren geſucht. Offerten bez f. die Reiſe u. onate zu arbeiten, um kauf⸗ 1 5 125 . 
= eulcheſtraße DI. . Die Vorzüge der flüfiigen, ſaßloſen, gift⸗ | liebe man unter B. F. 22 in der 1 Nicht d Engeeiften [ 70a.] männiſche Kenntniſſe zu erwerben. | Arvegen Verlegung der Bureaur der 
freien Schminke ae 1 . ter, Frievr⸗Wilbelmſtr. Vermittler nicht ausgeſchloſſen. W. en Verlegung der Bureaux der 
Feine Vonbons, 2 Rose-pon-pon t. en ber Brest, Big. niet N gdem en Damen⸗ ſtadt. Waſſerwerke find per iſten 


Rosen ni: Eibiſch⸗ ꝛc. ꝛc., 


8. Orzeil 


i Nü. 3 


à Pfd. 1,60, 8 2,50, 2,80, 3, 4—6 M. 


el & 60. 


— e Nr. An. 


1 


empfiehl t 8 


10 3 


von Ad. Hube 


mark, in Nach en 


10 Haupt⸗Depot bei 


Feen 


einzig allein vollſtändig unſchäd⸗ 
liches Mittel zum Dunkelbraun⸗ 
färben grauer u. 8 9 Dante, fi 
in Flaſchen & 1, 2 u. 


Nuß⸗ Pomade 


aus en cen 1 M 19 70 


S. G. a ö 


HOhlauerſtraße 21. 


in Stettin, 


a 


— Zafnjhmerzen— 
ſtillt ſofort Odontime, Flac. 
50 Pf. Zu haben bei Apotheker 
Mertzhaus, Vorwerksſtraße 25 
AD 1 1 [3635] 


Noh ematten 


zu 8 1 EN billigſt 


Varmmulln, 


[5149] Ae e 


Fe 
Bock Muction 
zu Sobbowitz, Bahnh. Hohen⸗ 
ſtein, Kr. Danzig, am Dinstag, 
1881, Bor: Zeiſig in Breslau entgegen. 


1 


Arbeiten verkr., ſucht Stellung 


den 11. October 
mittags 11 Uhr, 


Vollblut ⸗Nambonillet⸗Böcke. 
Verzeichniß auf Wunſch. 
F. Hagen, Amtsre 


über ca. 70 


[4706] 


Auf er bi 
8 


N N Ohlauerſtraße 55. f 9 I Verk käuf ferin 


„ vigscà-vis der Taſchenſtraß Wer ei 8 ſelbſtſtändig; t. 
e en ara 


pfing in friſcher Send, zus N 55 Prachtſorten für Töpfe, 10 Stück in. gewandten 9 afe tein & 8 Ju 10 1. tra E 3 | 


1100 St. 35 Mk., im Rummel z. Trb., 1 i 
100 Stück 24 Mk., ferner Tulpen fections⸗Geſchäft bei gutem Galair | um m 1. 1. 0 1 bald zu beziehen, 

Tazetten, Crocus, Seilla z. oſferir! Stellung. Nur ſolche Bewerber n uche ich einen tres im Compfoir parkerre⸗ 

billigſt laut Katalog: > gern Näheres im Comptoir parterre. 


a lan tere W ditoniten, 198 nisch p e Königsplatz BY ganten Spiegelſcheiben iſt mit oder 
5 nter C. 16 an Mudol 5 "FE ohne Beigelaß 
Samenhandlung, Gartenſtr. 338. iu Ohlauerſtr. 85. { e a 16 5 


welche dem feineren Putzfache mit 


Briefkaſten der Bresl. Ztg. erbeten. 
/ UU —— — ſſind zu richten an Sul a u Alexanderſtr. 26 

Er tüchtige Berfäuferin zur en ir ſolider, thätiger, umſichtiger,, l beit Sohn, Gr. 16 Ger 3.3. Cab. Badecah., Ju vermiethen. 
ſelbe muß in einem ſolchen Geſchäft | 


ſchon thätig geweſen ſein und 1105 
arbeiten können. 45 


0 Offert ter S. 6 udol 
Für Modew.⸗u. Damen⸗ rohe, Berka, Stig 85 Haren dee dann 2 enine he 
mäntelgeſchäfte {> ich bei hoh. Geh. erbeten. 15118] würdige Wohnungen von je An 


2 füchfige Verkäufer, mern, Küche e at den [502 


E. Richter, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 70a. 


2 Verkäufer, Cehrlinge u. Volontäre 


welche bereits längere Zeit in f. Bank⸗ u. Wechſel⸗, Getreide⸗ und 
lebhaften Modewaaren⸗ oder ] Sämereien⸗, Prod. u. Fettwaar.“, 
Leinwand⸗Geſchaften, mit Erfolg ] Colonialw.-Engtos-, Droguen⸗ U. mit nöthigen Schulkenntniſſen, Sohn 
fungiren, finden in unſerer M| Farbw.⸗Engros“, Stroßhutfabriku. achtbarer Fltern, mos., ſüchen zum 
Handlung bei hohem Einkommen diverſen größeren Handlungshäuſ. Denen Aneritt [5212] [Etage, ein Geſchäftslocal mit großem 
dauernde Stellung. [3111] w. z. 1. October geſucht durch Gebr. Weltmann, vorm. G. Levi, Schauffenſter, für 1000 Mk. per ſofort 
E. Richter, Friedr. Wilhelmſtr. 70a. Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 1 zu vermiethen. Näheres daſelbſt und 


1. Vollſtändig ſatzlos, frei bon Bleiweiß, 8 

Zinkweiß ꝛc. und zuträglich für die Haut. = 8 

2. Unveränderlich bei Einwirkung 1195 
jedem Licht, von Schweiß, Rauch u 
ſelbſt von Regen. Sie kann ferne 

Seife entfernt werden. 

Die Schminke trägt nicht auf, b9e es 
nicht die Hautpoken, giebt der Haut, 
ein zartes Anziehen, und läßt bels 
richtiger Anwendung ein Geſchminktſein 
nicht erkennen. 

Erhältlich iſt die Schminke zum Preſesß 

von 2 K. 155 Flacon, der Puder zum Preiſeg⸗ 

von K. 1.25 per Qriginal Schachtel bei allen 
beſſeren Droguiſten, Parfümeuren und 

Friſeuren Deutſt hlands. 


Gelchülts ⸗Deviſe: 


Jh ſuche einen mit der Branche ver⸗ 
trauten Comptoiriſten. [3152] 
Leopold N Jaun. 


er 


waaren⸗ Geſchäft ſuche Be 02 


einen Lehrling. 247 Albrechts 


Schweidniz. Emil Balmer ein Laden zu verm. Näh. I weid⸗ 


Einen Lehrling ens N. 
9 Reuſcheſtraße Nr. 2 


ück 0. 
Siltfei, daha uud u Aue Bei 9 1 JJ . 8, ba. _LOBB] 
Lad 6 & dt. rie N 1 05 1 a 90 ne —::ö— —  — 0 1 a 180 81 verm.: 
N Zeugn. verſehen, fur 0 } „ 
Berlin S., Wallſtraßſe 80. In 5 Stellung. Offerten Vermiethungen und 1 ente 1 zu 1 0 10 Com⸗ 


ji wahl Meseberg 88 ic] Ai thsgeſuch ſſtons⸗Geſchäſt, 170 Tl 

5 po enberg ie sn eſu E. 5 miſſtons⸗Geſchäft, . 
„Ii ein in errihtenbes 4 e | Snfertionspeeis 5 ie. Zelle 15 . 9100 5 n d Got 

i With ATOM, 22 Roßmarkt 9 Albrechtsſtraße 29 großes 

ale eee e Ba ZA ift die 1. Etg. zu vermiethen. [2138] 


Ir. Glücksmann, Era, 5 Eee Hit, Kültbüſſerſtr. 58 e 


Alleiniges 11 für Breslau f ER 
bei &. Seiffert, Coiffeur, und eine SSR 


beſonders für Vorkoſthandel Fendt 
außergewöhnlich billig, bald oder 
ſpäter zu derm. Näh. daſ. Sof 15 
im Comptoir. [3102] 


Ein Comptoir 


Decorateur fi 0 25 8 
in einem hieſigen Mode⸗ u. Con. eee re iſt der erſte Stoch zu; möchtet und s Neue Graupenſtr. 1 
3141] per October zu vermiethen. 


Ein heller, großer Laden mit ele⸗ 


5 Mk. in Handelsſorten mit Namen, 


werden Lcd welche am . 


hlauerſtr. 48 


zu el Auskunft i 
ſtraße 45, 1. Et. [3101] 


Ein eleganter Laden 


iſt 85 e mit Balkon im 
277 190 r mein Ne 580 e e eee . 1 Stock von Oſtern ab zu verm. 

Stellen - Anerbieten & x Reiche ſuche ich zum fee Ein 1 Mann, in der Leine Teer Oſtern 1882 geſucht eine Woß⸗ Siem 1882 15 FR an Woßh⸗ 
und Geſuche. an e e Fa wände u. Wäſche Branche ball, Pe nung im Innern der Stadt, be⸗ 


as otten V 1 ſtändig bekannt, mit guten Empfe ehe ans 8 ‚Ohm oſt Zu⸗ 
nn en 2 m 1 e der poln. erläuf 7 5 bang S 10 are behör, nicht über 2. 1400 5 
Eine Directrice, he 


3. Vellern Eofel DS. |; sach ib Olga, 1. . 7 B d 30 420 | 5 
Leinen und Wäſche⸗Magazin. [Lin gut möbl, Zimm.,fep. Eing.„ bill. 
e e, 21,08: |} CAIL grober aden 
polniſchen Sprache mächtig. Antritt einen gungen Mann, wenn auch Syplauerityae 43 1 eine elegant in Görlitz, 
per 1. November e. [5050] | etit ausgelernk, der id aber auch zur renov. Wohnung 1. Et. ie verm. 5 ſte L 2 S 
M. Sonnenfeld, Reise eignen muß, p. bald od. fpäter. Ausk. Ohlanerſtr. 45, 1. Ct., b. Wirth. beſte Lage Saufenfer, 
Coſel OS. Offerten nebſt del ue er e i ſofert 


Erfolg bevorſtehen kann, ſucht per 
1. October a. o. in Breslau Stellung. 
Gefl. Off. werden unter Chiffre B. 69 a 


be und Weißwaaren⸗ e 


Küche, Ente u. 1 610 0 d. v. 
wird 19 15 October er. geſucht. „Dies 5 EUR 8 


1 Nene Taſchenſtraße 29, 


Eine vollſtändig durchweg renovirte 
Aue 0 beſtehend aus 4 Stuben, 
Küche, Entree mit Waſſerleitung zc., 
it ſof. für 900 Mk. zu berm. 3995] 


erfahrener, polniſch ſprechender junger 


Mann mit ſchöner Handſchrift, und * l 
der einen guten Brief zu f reiben Ein junger Mann, geſtüßt 


verſteht, wird für ein lebhaftes auf gute H Stell 


A Specereigeſchäft in der Hüttengegend 5 5 cht Stellung 
Offerten nimmt Herr Heinri 
ij 9 Hen 5 bei gutem Gehalt als 5208] | um: 1. Water sen 


anſt. j Mädchen mit g eee J. ommis 


3 nos 
mit Slaugpl. u. mit bäslichen Fe Detober au engagiven geſucht. l Oderſtraße 20 = 
ch fferten unter H. W592 befördern | I die renov. 1. u. 2. Ct. (Mittelmohn.) 


Lage beſonders 9031180 ur 
Etablirung eines 988 


Schirm⸗ od. Herten: 
Artikel⸗Geſchäfts, 


da dieſe Branchen wenig ver⸗ 
treten und in dem Local ſchon 
9 ſeit 5 Jahren betrieben. f 

Off. sub Nr. 444 Rasſen 
ſtein & Vogler, Görlitz. 


Vogler in Breslau. . berm. Näh im Keller b. Mar 


Inländische Fonds, 


Reichs-Anleihe 4 
Prss. cons. Anl. 4½ 
do. cons. Anl. 4 
do. 1880 Skrips 4 
St.-⸗Schuldsch. | 31/, 
Pres.Präm.-Anl. | 34, 
Bresl. Stdt.-Obl. | 4 


Schl. Pfdbr. altl. | 3½ 

40 3000er 3½ 
do. Lit. A.. . 3½ 
do. altl.....». 4 
do. Lit. A 4 
do. do. 4 * 
do. (Rustical). 4 
do d 4 


"200: 9. 4 
Pos. Crd.-Pfdbr. 


4 
Rentenbr. Schl. 4 

do. Posener 4 
Schl. Bod.-Ord. 4 


do. do. 4½ 


5 
Schi Pr. Alk. 4 
do. do. 40 


3JVVTTCC0T0T0TTTT——— (( 


105,70 B 
101,00 G 


98,50 6 


100,60 435 ba 
93,35 bz 


100, 75 B 
100, 20830 ba 
101, 30 B 


Lese 
II. 100,25 bad 
101,30 6 

5 

H. 100, 20 bz 
101,30 B 


100,20 bz 


100, Halo ba 


98,10 bzB 


104 25 B 


Ausländische Fonds. 


Oest.Gold-Rent. | 4 


do. Silb.-Rent. | 4¼½ 


do. Pap.-Rent. | 4'/, 
do. 0. 5 
do, Loose 18605 
Ung. Gold-Rent. | 6 
do. do. 4 
do. Pap.-Rente | 5 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 
do. Pfandbr.. 5 
Russ. 1877 Anl. 4 
do. 1880 do. 


Ren. Bod. -Crd. 5 
Rumän. Oblig.. |6 


81,50 bz 
67,00 bzG , 
66, 40 6 


125 50 ba 
102, ‚3040 bz 
| 79,00 B 


102,85 6 


Breslauer Börse vom 26. September 1881. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 26. September 


ür mein Leinen⸗, Ride u. Weiß⸗ a Joſ. Pohl, er 1 


dicht am Blücherplatz, it, die eifte \ 5 


mit großen Wa iſt f 
7 


cee man Sthaufir.Rieslit, 1811030 | 


en Course. 8 von 1l—123, Uhr.) i 0 i von der deutſchen Seewarte zu Hamburg 
Inländische Eisenbahn-Stammactlen Ausländlenhe Eisenhahn-Antlen und ene a ; ; f 5 
und Stammn-Prioritäts-Actien, Garl-Ludw.-B. 4 7,7 — f Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Br.-Schw.-Frb.. 35 ‚Al 15 Bi 905 Gait a 00 4 N — N 
Obschl. ACDE. . 10% |248,25450 bz est.-Franz.Btb. |4 — — 97530 5221385 
40 . a 0 65 Rumän. St.-Act. 3% 3 — Ort. 38 85 88 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
Br.-Warsch. Stk. 5 ii 100 & \ Wee Qazıbe: 80 ni 9 8 8 2 8 8 f 
Pos. 45 18, er Kern e ar E E i 
Or RE 5 20 68.00. G6 Krak.-Oberschl, |4 4 — 94,00 8 Mullaghmore 761 12 WNW 4 heiter. 
R.-O.-U.-Eisenb. 4 7½ 166,% l! de. Prior. bl. 4 — 83,00 B Aberdeen 758.11 SSW 1 beiter 
do, St. Prier 5 0 168,00 6 Mähr. Schl. CtrPr fr.. Chriſtianſund 759 10 | DS 1 wolkig 
Oels-Gnés. St. Pr 5 ran en 768 10 eiter. 
Bresl. Disconto aranda N 6 2 edeckt. 
eee ee, „do. e 0 15 1085 bz 11 i a ee 
N D. Reichs-Bank | 41 — f oskau 7 SR 1 wolkig . 
Freiburger. 4 99,75 6 . ra 5 . 
d 4% 10260 B ;}Sch:Bänkverein 4 Bi 1 112 9 85 ö Cart, Buena] „787 | 10 D jBalbevedt, Sedan mäßig. 
do. Lit. G. 4½ 102,60 B = f 15 Breſt 18, egen. eegang leicht 
a B ate Centern. Credit, 119163100 “ Hehe. 7 1 8 ebel, . 
do. Lit, J. 4½ 102,60 B m Bi 7 „Fremde Valuten, rs Mil . 8 185 a Ses halb bedeckt. 5 
do. Lit. K. 4½ | 102,00 B 1 10 W. 100 FI. 172,80 baB ins amburg 6 0 SD 4 1 8 Leichter Reif. 
do. 18795 105,80 B Mae le 7 | 8 alten Nachftfroſt u. Reif⸗ 
Br.-Warsch, Pr. Br N si Te Tre Tee Meme en 770 11 \ SSW 1 bedeckt. 
908 d a 0 "| Bresi;Strassenb. |4 | 541123,00 B Paris 76 1 MM 1, bedeckt. 
do, 1873. 4 100.20 b⸗ ö "do. Act. Brauer. 4 0 14,00 B Münſter 765) 9 888 2 1 
40. It. F 4103.30 8 I de. AG.. M6b. 4% — Karlsruhe 768 68 2 1 
40 Lit , 415 10300 6 do. do, St.- Pr. 40 ä— Wiesbaden 769 7 2.1 alb bedeckt 
ee Nee  |d 10, inden 769. 1 Sd 2 wolkenlos. 
do. Lit. H 4½ 103,00 8 g e g Nut ! 7 7 
ee 1 et; ‘do. Börsenact. — lin 6 enlos. f 
0 U. 5 11 1 1 N do. Wagenb. -G. 4 2 Wien 769 5 NNW 1 wolkig. N 
N ! f onnersma 5082 j . N 
do. N Br 4¹ . D smarkh. 4 2 9275 5025 bad Breslau 761 4.1 DSD 2 wolkenlos 
eee 175 do. Part. Oblig. 5 — 100,00 bzG ; 7 8 
do. Wilh. 1880 4½ 103,75 8 Man te 9 | 3 e bir 767 16 NW beiter. 
Gel bine dle 17105 30 et- 0 0.8. Eisenb. B. 4 0 442534,90 bc Ait. e 2 jwolkenlos 
els-Gnes. Prior 4% =, .. Oppeln, Cement 4 4½ — ne 10 1 ec, Ape 
P ieh emen 4 n 700,8 cala für die Windſtärke: eiſer 765 = leich ſchwach⸗ 
Wechsel-Gourse vom 26. September. Schl. Feuervers.| fr. 17 — Des N 5. - friſch, 6 = 10 k, 7 . ſteif, 8 = wm , 9 — Sturm, 
Amsterd. 100 Fl. 3 kS. 168,40 bz do. Lbnsv.A.G.|fr. 7½ — .. 10 = ftarter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 7 
do. do. 3 | 2M. 167, PERLE SEN do.Immobilien | 4 4%½ | — N, Ueberſicht der Witterung. 
ee eee 4 51 1 ri 900 1 a 9½ sa a Die Depre 1 im Nordweſten iſt etwas nordwärts fortgefehritten, 
Patis 100 Er 4 KS. | 8055 he do do Eher eh, während das Gebiet hohen Luftdrucks über Oft-Central-Curopa und Süd⸗ 
do. 3a: Bi 4 | am. | 80,05 B do. Gas- Act. 4! 7 weſt⸗Deutſchland ſich wenig verändert hat. Ueber Central⸗Curgpa iſt bei 
P ert 6 ZW IaiIl. (V. ch. Fabr.) 14 6 98,00 8 ſchwachen, vorwiegend ſüdlichen und ſüdöſtlichen Winden das Wetter an⸗ 
W. 0 6 8T. 217,00 0% Ang I aufähütte te a Sal: 124, 75 540 dauernd kühl, trocken und meiſt heiter. Nur im nordweſtlichen Deutſchland 
ie Fi. 4 KS. 172,30 ba i Ver. Oelfabr. 4 5½ ſiſt bei zunehmender Bewölkung und Eintritt von Niederſchlägen die Tem: 
450. 10. Al. 171 70 b Vorwärtshütte 4, 10 ee, 4 75 G peratur geſtiegen. In der Nacht fand wieder vielfach ibu e 


1555 Bank- Discont 5 bet. — „Lombard-Linsfuss 6 pot. weile, in Süden und Nordosten, auch Nachtfroſt ſtatt. 


Verantportſich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. — Druck von Graß, Barth u. en ©: Friedrich i Nee 


